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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrullöschau.
Der Kaiser ist gestern abend von Schönbrunn nach Danzig ab¬

gereist. *
Auf dem sozialdemokratischenParteitag wurde die Resolution Bebel

mit Verurteilung der revisionistischenBestrebungen angenommen und
Bremen als nächster Versammlungsort bestimmt.

*
Drei türkische Generale und drei Obersten wurden auf Befehl des

Sultans wegen Abschlachtung von Christen verhaftet.
*

In dem Kavalleriedivisionskommando zu Stanislau (Galizien)
wurden wichtige Mobilisierungspläne gestohlen.»

Der Soldatenschinder, Unteroffizier Breidenbach vom 4. Garde¬
regiment z. F ., wurde wegen Mißhandlung Untergebener zu acht Jahren
Gefängnis und Degradation verurteilt.

* * *

Der Antrag auf Haftentlassung des Vr . Ries ist abgelehnt worden.
*

In HalSbeck hat der 12jährige Schulknabe Pieperjohanns den
8jährigen Büntjen gestern aus Spielerei erschossen.»

Der Landmann Millers aus LeuchtenLurg, der unter die Räder
seines Wagens geriet, ist hier Sonnabend an den Verletzungengestorben.

Hereinigte Geschichte.
* Oldenburg, 21 . Sept.

Die politische Geschichte bis zum Eintritt der parla¬
mentarischen Zeit ist im wesentlichenGeschichte der Kabinette
und Höfe. Vor fünfzig Jahren schrieb der alte Vehse eine
noch heute wertvolle Geschichte der deutschen Fürsten¬
höfe. Dieser Vehse ist im Widerspruch mit der heutigen
erfreulichen Schätzung des Geschichtsstudiums, ein Viertel¬
jahrhundert nach seinem Tode in Fesseln gelegt worden.
Vehse hatte die Welt an mehreren Enden gesehen und galt
in jungen Jahren als Kenner des schönsten Spiegels der
Welt , der Shakespearschen Dichtungen. Sein Werk ist
also lehrreich, aber es ist auch unbequem. Denn es enthält
manches bunte Bildchen von der Art , wie Max Dreher in
seinem von der Zensur verbotenen „ Tat des Lebens " auf
die Bühne gebracht hat ; manches Simplizissim usstückchen.
„Mit Bezug auf diesen gewissen Vehse " befindet sich nun
im Handkatalog der Berliner Königlichen Bibliothek, die
bekanntlich jedem ordentlichen Menschen zugänglich ist , der
Vermerk : „Dekretiert " . Bürgerlich deutsch will das sagen:
In der Geheimabteilung in Sicherheit gebracht . Für
den Ausleihebeamten steht daneben die für das Publikum
bestimmte Auskunft : Nicht vorhanden . Was ist der Erfolg?
Ein rühriger Buchhändler hat jüngst den alten Vehse neu
aufgelegt, und der Absatz ist gut.

Tägner , der Dichter der Frithjofsage , empfahl das
Konversationslexikon als Mittel der Volkserziehung. Kotts
Lexikon hat später in Süddeutschland für die
politische und wirtschaftliche Bildung außerordentliches
geleistet. Nach den Erfahrungen mit den kondensiertenBiblio¬
theken , den Lexiken , kommen die wirklichen Bibliotheken
als Kulturmittel und als Eroberer für nationale Zwecke in
Achtung. KaiserWilhelm I . errichtete in Straßburg die
schöne Bibliothek. Im Osten wird mit Büchersammlungen
für die Germanisierung gewirkt. Ein reicher englischer Verein
entsendet Wanderbibliotheken nach Südafrika , um für die
Versöhnung und das Reichsideal unter den Buren Ueber-
zeugung zu stiften. Als Prinz Heinrich von Preußen
durch die Union fuhr , bestand seine höchste Ehrung in der
Einweihung der Columbiabibliothek. Carnegie ' s Biblio¬
thekmanie, seitdem er sich auf seinen Schätzen zur Ruhe ge¬
setzt, ist berühmt, wenn man den Inhaber des Castroschen
Hausordens vielleicht auch nicht mehr ganz ernst nehmen
mag . Welch hohe Bedeutung aber bei den Amerikanern den
Bibliotheken beigemessen wird , geht aus der Weigerung des
ExpräsidentenCleveland hervor , die Alhambra -Bibliothek
zu eröffnen, weil er dessen nicht würdig sei.

Romanen , Slaven und die englisch redenden Nationen
sehen in den Büchereien einen Ersatz der Bildungsfreiheit auf
deutschen Hochschulen, die ihnen fehlt. Ihrem
Selbständigkeitsdrang sagt der Gedanke, die Wege und Quellen
der Bildung selbst zu wählen , außerordentlich zu . Auch
für unser reifendes und aufstrebendes Volk sollten die Biblio¬
theken geistige Sportparks mit freiem Eintritt, aber auch mit
Freigabe aller Wege sein. Das Volk ist so weit,
sich selbst zu erziehen. Die reinigende Hand der
Zensur in Sachen des Theaters hat nur Mißerfolge
erzielt. Sollte das bei der Geschichte und den Bibliotheken l

anders sein ? Kontrolle ist gut. Aber zuviel Kontrolle
ist von Uebel.

Zur Reichsfinanzreform
wird den „ M. N. N.

" aus Berlin geschrieben:
Die Frage der Erschließung neuer Einnahmequellen für

das Reich ist aus dem Stadium der persönlichenErwägungen
noch nicht herausgekommen. Bislang fand ganz abgesehen
von einer Beschlußiassung weder eine Beratung an zuständigen
Stellen siatt , noch nahm insonderheit der neue Staatssekretär
des Reichsschatzamts zu dieser Frage irgendwie Stellung.
Fürs erste dürste abzuwarten sein , welches Erträgnis der neue
Zolltarif und die auf dieser Grundlage abzuschließenden
Handelsverträge der Reichskasse zuführen. Erst dann kann
die Frage nach neuen Reichssteuern in den Kreis ernsthafter
Erörterung gezogen werden, und aus diesem Grunde ist es
auch durchaus verfrüht , wenn in den letzten Tagen von ver¬
schiedenen Seiten versucht wurde, dem Frhrn. v . Stengel eine
bestimmte Marschrichtung auf dem Gebiet der Reichsfinanz-
resorm vorzuschreiben. Frhr. v. Stengel nahm , wie er uns
ausdrücklich versichert, weder zu dem Problem der Wehr-
.steuer noch zu den Plänen einer Reichserbschaftssteuer,
noch zu anderen Eteuerplänen Stellung . Erweist es sich
später als Unvermeidbar , die Einnahmen des Reiches durch
neue Steuern zu erhöhen, so werden alle diese Vorschläge zu
prüfen sein. Die Gewißheit, daß der neue Leiter der Reichs¬
finanzen den Licht - und Schattenseiten vorurteilsfrei gegen¬
übersteht, dürfte die Gewähr dafür bieten, daß die Reichs¬
finanzreform, soweit sie sich auf eine Vermehrung der Steuer¬
quellen erstreckt , nur nach reiflicherAbwägung aller Momente
den gesetzgebenden Körperschaften vorgelegt werden wird.
Wenn übrigens in der Presse die Finanzreform in einem
Atemzuge mit der Vorlage eines großen Steuerbuketts ge¬
nannt imrd, so ist darauf hinzuweisen, daß beide keineswegs
eine untrennbare Einheit bilden. Die Reichsfinanzreform ist
auch ohne neue Steuern an sich sehr wohl denkbar, sie würde
sich in diesem Falle einstweilen aus die Beseitigung von
Uebelständen beschränken , die sich im Laufe der Jahre für
jeden Sehenden herausstellten. Die erste Maßnahme des
neuen Herrn im Reichsschatzamt wird, wie wir zuverlässig
versichern können, eine Bestätigung in dieser Richtung sein.

Viel Positives kann man diesen Ausführungen nicht
entnehmen.

Die Kaiserbegegmmg m Wien.
* Wien , 19 . Sept.

Ein Mitarbeiter der „ Neuen Freien Presse " hatte eine
Unterredung mit einemStaatsmanns, der an der Kaiser¬
begegnung teilnimmt. Der Staatsmann erklärte, daß
die Begegnung natürlich den Vertretern der österreichisch-
ungarischen und der deutschen Regierung Gelegenheit zu
einer Aussprache über verschiedenepolitische Fragen bieten
werde. „ Die Gerüchte aber, daß auch das Verhältnis
zwischenOesterreich und Ungarn besprochen werde",
sagte er, sind unbegründet. Deutschland hält nach wie
vor an dem Prinzip fest , sich in die inneren Angelegenheiten
der österreichisch -ungarischen Monarchie nicht einzumischen.
Ob es mehr als ein zufälliges Zusammentreffen ist , daß der
Armeebefehl des Kaisers Franz Josef gerade am Vor¬
abend der Ankunft des deutschen Kaisers erlassen wurde,
läßt sich schwer beantworten. Der Armeebefehl ist eine
persönliche Aktion des Kaisers Franz Josef, der dem unga¬
rischen Ministerpräsidenten wohl den bevorstehenden Erlaß
des Armeebefehls angekündigt hat , ohne ihn jedoch über die
Details des Inhaltes zu unterrichten.

Mit Gewißheit darf man hingegen annehmen, daß den
Inhalt der Konferenzen zwischen den österreichisch -ungarischen
und den deutschen Staatsmännern vor allem die Orient¬
angelegenheiten bilden werden. Auch muß das
Gerücht dementiert werden, als beabsichtige Deutschland,
Oesterreich-Ungarn davon zurückzuhalten, daß es gemeinsam
mit Rußland im Orient interveniere. Wie mit Bestimmtheit
versichertwird , plant Rußland keine I n t er v en t i o n,
kein bewaffnetes Eingreifen im Orient . Die Grafen Lambs¬
dorff, Goluchowski und Bülow sind überzeugt, daß der
Friede im Orient einstweilen noch erhalten
bleiben wird, und daß die Bulgaren jetzt nicht losschlagen
werden.

Soweit der Diplomat . In diplomatischen Kreisen ist
man nach dem „ B. T. " der Ansicht, daß die Reise des
deutschen Kaisers nach Wien zunächst dem persönlichen
Bedürfnisse entsprang, eine Begegnung mit dem Freunde und
Bundesgenossen zu haben. Die Ereignisse im Orient haben
erst diesem Akt der Courtoiste einen bedeutsamen politischen
Hintergrund verliehen. ^

Wiener Preßstimmen.
. Di« gesamte .Wiener Presse bejWstigt sich mit den

bei 'dem gestrigen Prunkmahl gewechseltenTrink¬
sprüchen und .hebt deren herzlichen und warmen Ton
hervor. Das „Fremdenbl." schließt seine Erörterungen
mit folgenden Worten : So haben penn die beiden Herr¬
scher in stark ausgeprägten Sätzen den dauerhaft fest¬
gefügten Bestand ihrer alten persönlichenFreund¬
schaft und des Bundes ihrer Staaten festgestellt, und
die gestrigen Trinksprüche werden hier und in den deut¬
schen Landen aufrichtig freudigen Widerhall finden , und
sie werden Wohl in ganz Europa als ein gewichtiges
Zeugnis für die Unerschütterlichkeit dieses Bundes und
als eine wertvolle Gewähr für den europäischen
Frieden begrüßt werden . Die „Neue Freie Presse " hebt
die besondere Wärme der Trinksprüche hervor und meint,
aus dem Umstande , daß Kaiser Wilhelm auf den Wunsch'
Kaiser Franz Josefs nach Wien gekommen jst, gehe hervor,
daß '

Reichskanzler Graf Bülow keine bloße dekorative
Rolle im Gefolge Kaiser . Wilhelms spiele , sondern daß
die Kaiserbegegnung ganz positive Zwecke ver¬
folge, wie auch die Bereitwilligkeit, mit der Kaiser Wil¬
helm dem Wunsche seines Alliierten entsprach , beweise,
daß das deutsch-österreichische Bündnis noch immer den
Grundpfeiler der auswärtigen Politik beider .Staaten
bilde . In der Art, wie diesmal von feiten Kaiser Franz
Josefs des - deutsch-österreichischen Bündnisses geoacht
wurde, liegt etwas Demonstratives. Das „N . Wien . Tgbl."
schreibt : Man glaubt bei '

jeder Zusammenkunft
' der

beiden Monarchen , der Ausdruck der beiderseitigen per¬
sönlichen und politischen Innigkeit habe den Höhepunkt
erreicht , und immer wieder finden sie eine neue lebendige,
sympathische Form, um .aller Welt zu offenbaren , 7vie
lieb und wert sie einander find, diese b e i d e n ragenden
Säulen des ein so großes Stück des Erdteils umfassen¬
den Fried ensb und es . In dem Hinweis auf die
beiden Heere , ^welche den Bund der beiden Länder zum
Wohl des Friedens in Europa festlegen , liege eines der
wesentlichsten Momente dieser Kaiserrede , wie der gegen¬
wärtigen Entrevue überhaupt.

lieber den weiteren Verlauf des Kaiferbesuches meldet
der Draht:

Ä u ^ ö b ^ ü ^ ^ b
Gegen 8 Uhr früh holte heute Erzherzog Franz

Ferdinand den deutschenKaiser aus der Wiener
Hofburg ab , von wo sich beide zu Wagen in den Lainzer
Tiergarten begaben . Sowohl Kaiser Wilhelm , als auch
Erzherzog Franz Ferdinand .trugen Waidmannstracht und
wurden von dem in den Straß,en zahlreich angesammslten
Publikum ehrfurchtsvollbegrüßt. Um 9 Uhr begann die
Pürschfahrt durch den Tiergarten, an diese schloß sich
ein Treiben . Danach wurde ein Frühstück eingenommen
und sodann erfolgte die Besichtigung der Strecke . Zu
diesem Zeitpunkte war von einer Jagdmusik eine musika¬
lische Ueberraschung bereitet, sie bestand aus einem Quar¬
tett von Hörnern, bei dem jede Stimme mehrfach besetzt
war. Während die Musik Fanfaren erschallen ließ , be¬
sichtigte Kaiser Wilhelm und Erzherzog Franz Ferdinand
die Strecke. Nach der Besichtigung traten Kaiser Wilhelm
und Erzherzog Franz Ferdinand die Rückfahrt nach der
Stadt ap.

J !n der spanischen Hvfreitschule fand um 9 Uhr vor¬
mittags ein Ketten statt, dem die Gefolge und der
dem deutschen Kaiser zugeteilte Ehrendienst beiwohnten .,Die Herren wurden vom ersten Stallmeister/ Grafen Ferdi¬
nand Kinskh , empfangen.

Graf Bülows Besuche.
KaiserFranz Josefhat heute vormittag den deut¬

schen Reichskanzler , Grafen Bülow,. in Audienz empfan¬
gen . Hierauf wurde Graf Bülow von der Königin-
Mutter Marie Christine von Spanien empfangen.
Der Minister des Aeußern , Graf Goluchowski, gab
heute mittag ein Frühstück zu Ehren des Reichskanzlers
Grasen Bülow , ap .welchem der deutsche Botschafter Graf
Wedel, sowie d,ie Herren der deutschen Botschaft und die
Herren des Gefolges des deutschen Kaisers teilnahmen.

Tee , Diner und Heimkehr.
KaiserWilhelm nahm um 5 Uhr den T e e bei der

Königin - Mutter von Spanten ein . und empfing
darauf den Minister Grafen Goluchowski in beson¬
derer Audienz . Abends um 8 Uhr nahmen die beiden
Majestäten an der Tafel beim deutschen Bot¬
schafter teil. .Graf und Gräfin Wedel empfingen die
Monarchen ugd die übrigen Gäste in den unteren Räumen
der Botschaft . Die Tafel war mit Aufsätzen im Empirestil
verziert und ganz mit roten Rosen dekoriert . Aie Gäste
trugen fieine Uniform . Nach der Tafel folgten Vorträge
des Hofschauspielers Korff und des Quintetts Thomas
Koschat. Bei der Tafel saßen beide Kaiser nebeneinander,
rechts vom Ka i s e r Fr an z I o se f saß die Gräfin Wedel,'
links vom deutschen K.aiser saß Graf Goluchowski,
gegenüber den Majestäten Botschafter Graf Wedel.

Zu dem Diner war Kaiser Wilhelm in der Uni¬
form seines österreichisch-ungarischen Husarenregiments'
und KaiserFranzJoseph in der Uniform des preußi¬
schen Kaiser Franz Josef-Grenadierregiments

'
erschienen.

Beendigung des Mahles, Kährqnddefstzn die bMen



0

Kaiser sicb
' angeregt unterhielten , begaben sich die An¬

wesenden in die Gesellschaftsräume . Hier verabschie¬
dete sich Kaiser Franz Jvsef herzlich von Kaiser Wilhelm
und - dem Botschaftspersonal . Nach Beendigung der darauf
folgenden musikalischen Aufführungen kehrte Kaiser Wil¬
helm gegen Mitternacht in die Hofburg zurück.

Kaiser Wilhelm verlieh zahlreiche Ordensaus¬
zeichnungen, darunter die Kette zum Schwarzen
Adlerorden dem Erzherzog Friedrich , den Schwarzen Adler¬
orden dem Erzherzog Leopold Salvator , die Brillanten
zum Schwarzen Adlerorden dem Oberhofmarschall von
und zu Liechtenstein u . a . m.

I >ro M crlKcrrrrv rr.
In Wiener Kreisen verlautet , dem „B . T . " zufolge , Kaiser

Wilhelm und Gras Bülow seien in ihren Unterredungen
mit Diplomaten über die Lage ans dem Balkan aufs ent¬
schiedenste für vollste Wahrung der Souveränität des
Sultans eingetreten.

Wie dasselbe Blatt erfährt , beschlossen sämtliche Mächte,
eine Verbalnote mit Mahnungen und Vorstellungen an
Bulgarien zu richten, um es vom Kriege zurückzuhalten.
Die Situation ist

"
.ußerst gespannt, doch hofft man , der

ernste Schritt der Mächte werde seine Wirkung nicht verfehlen.
Die Nachricht über eine angebliche Mobilmachung von

drei bulgarischen Divisionen hatte in Konstantinopel beun¬
ruhigt . Die richtiggestellteMeldung , daß nur sechs Infanterie-
Jahrgänge der drei südlichen bulgarischenDivisionen einberufen
werden, wird nicht als eine Kriegsvorbereitung betrachtet,
sondern als Verstärkung der Grenzbewachung, die bisher un¬
genügend war und den Uebertritt der Banden nicht zu hindern
vermochte. Die Pforte hat entsprechende Versicherungen von
bulgarischer Seite erhalten.

Vertrauliche Meldungen aus Sofia besagen, daß in
dem bulgarischen Grenzgebiet von Küstendil und Dubnitza
etwa 20 000 Mazedonier die Bildung von Banden und
die Ueberschreitung der Grenze vorbereiten. Von maßgebender
Seite wird die Richtigkeit dieser Meldung bezweifelt. Eine
neue Meldung schätzt die in den Grenzgebieten angesammelten
Mazedonier auf 4—5000. Die maßgebenden Kreise in
Aildiz und in der Pforte scheinen über den Stand der maze¬
donischen Bewegung keineswegs beunruhigt . Bei ihnen herrscht
über die Unterdrückung der Bewegung eine bemerkenswerte
optimistische Auffassung.

Das Wiener Korr. - Bur . berichtet: Die Meldung eines
auswärtigen Blattes von der Massakrierung der ge¬
samten Bevölkerung Kastorias ist bisher amtlich nicht be¬
glaubigt worden.

Eine Mitteilung der Pforte an die diplomatischen
Missionen der Seeschiffahrt treibenden Staaten beschäftigt sich
mit dem Dynamit - Attentat gegen den ungarischen
Dampfer „Vaskapu" und führt aus , der Anschlag hätte in
dem Hafen von Konstantinopel stattfinden sollen, wodurch ein
noch größeres Unglück geschehen wäre . Tie Pforte regt Ver¬
hütungsmaßnahmen für die Zukunft an und gibt der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die betreffenden Staaten selbst ent¬
sprechende Vorsichtsmaßregeln treffen werden, worüber sie eine
baldige Verständigung erwarte . Schließlich weist die Pforte
daraus hin. Laß die türkische Polizei die Schiffe bei der
Ankunft und Abfahrt nicht untersuchen könne , wodurch die
Verhütung von Attentaten sehr erschwert werde.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die „ Danz . Ztg .
" schreibt : Wie aus zuverlässiger

Quelle verlautet , wird der Kaiser am 21 . d. M . von
Danzig aus direkt nach Rominten .fahren. Die Elchjagd bei
Jnse fällt aus.

— Die Kaiserin empfing am Freitag im Neuen
Palais den an Stelle des verstorbenen Wirkt . Geh. Rats
v . Levetzow zum Vorsitzenden des engern Ausschusses des
evangelisch- kirchlichen Hilfsvereins gewählten Propst I >. Frei¬
herrn v. d . Goltz in Audienz.

— Der „ Darmstädter Zeitung " zufolge wird dem
Besuche des Kaisers und der Kaiserin von Ruß¬
land am dortigen Hofe am 25 . d . M . entgegengesehen.

— Der » och ausstehende Rest der Ausführnngsbeiiim-
mungen zum Reichss euchenges etz (Pocken, Fleckfieber usw.)
ist nach der „ Nationallib . Korr. " dem Bundesrat nunmehr
zugegangen.

— Ueber die Verurteilung von Kindern zu Frei¬
heitsstrafen ist den Bezirksschulinspektoren im Großherzog¬
tum Sachsen - Weimar eine bemerkenswerte Regierungs¬
verfügung zugegangen, in der folgendes ausgeführt wird :

Theater und Musik.
Grosiherzogliches Theater . 20. Sept . Zur Gedenkfeier

des 100jährigen Geburtstages von Julius Mosen : „Die
Bräute von Florenz " . Trauerspiel in SAkten von
Julius Mosen. — Die heutige Aufführung , ein Akt
der Pietät gegen den um das hiesige Theater hochverdien¬
ten Dichter Julius Mosen , dessen lOOjähriger Geburtstag
am 8 . Juli d . I . festlich begangen wurde , war vonj hübschem
Erfolge begleitet ; die sorgfältig einstudierte Vorstellung
des 1841 zuerst in Dresden und 1867 , nach des Dichters
Tode , zuerst in Oldenburg über die Bühne gegangenen
Werkes war gut besucht und fand regen Beifall . Das
Drama enthält manche wirksamen Stellen und berückende
Sprachschönheiten lyrischer Art , ohne freilich den Anfor¬
derungen zu entsprechen , die wir an ein klassisches Werk
stellen . Die Handlung wird in einer bunten Szenenreihe
nicht sehr straff durchgeführt ; einige lebende Bilder mit
begleitendem Text laufen unter ; auch muten die roman¬
tische Fabel und die Lösung des Konflikts mit dem Tode
zweier Bräute und zweier Rivalen etwas konstruiert an
- dafür bietet aber das Werk viel Abwechslung , man¬
nigfache Begebenheiten , die die nachschaffende Phantasie
dramatisch verwertet und zu der Handlung in enge Be¬
ziehung bringt . Das Stück handelt von dem Jüngling
Buondelmonte , an den zwei Mädchen , die zarte , sinnige
Costrnza und die schwärmerisch-visionäre Bianka , ihr Herz
verlieren . Costanza wird von einem eifersüchtigen Lieb¬
haber vergiftet ; Bianka stürzt im Schlafwandeln von einer
Mauer , und Buondelmonte selbst stirbt im Duell mit dem
Liebhaber und Giftmischer Mosca . Der in die Liebesge¬
schichte verflochtene Streit her feindlichen Familien er-

Die Verbüßung der gegen Schulkinder gerichtlich verhängten
Freiheitsstrafen wirke nach den bisherigen Erfahrungen nicht
nur nicht bessernd , sondern geradezu moralisch schädigend , u . a.
nach der Richtung hin, daß sie bei dem noch nicht gefestigten
Charakter des Kindes dessen Ehrgefühl leicht abstumpft. Der¬
artige moralische Schädigungen würden namentlich dann ein-
treten können, wenn die Straftat nur jugendlichem Leichtsinn,
nicht sittlicher Verderbtheit entsprungen ist. Es sei daher
wünschenswert, daß in solchen Fällen seitens der Schule unter
gewissenhafter Prüfung aller Verhältnisse erwogen werde, ob
etwa durch Anrufung der Gnade des Laudesherrn ein , wenn
auch nicht gänzlicher, so doch wenigstens bedingter Straferlaß
erwirkt werden könne.

— Die „Danz . Neuesten Nachr." erzählen, anknüpfend an
mehrere aktuelle Fälle , folgenden Vorgang : „Es ist jetzt wenige
Jahre her, da saß in Danzig ein Redakteur auf der An¬
klagebank. Er hatte sich wegen eines beleidigenden Artikels
zu verantworten . Er war nicht der Verfasser dieses Artikels.
Er nannte aber den Verfasser dem Gericht, so daß auch
gegen ihn verhandelt werden mußte. Da erhob sich Staats¬
anwalt Oetting und stellte seine Strafanträge gegen den
Redakteur doppelt so scharf als gegen den Verfasser.
„ Denn " , so führte er aus , „der Redakteur hat unschön ge¬
handelt. Die Fälle , wo das Redaktionsgeheimnis ge¬
brochen worden ist, sind , Gott sei Dank, aus deutschen Re¬
daktionen selten, um so mehr muß ich es tadeln , daß der
Angeklagte sich nicht gescheut hat, den Verfasser zu nennen
und ihn dadurch aus die Anklagebank zu bringen. "

— Der sozialdemokratische Parteitag nahm am
Sonnabend folgenden Antrag des Abg. Bebel an:

„Der Parteitag fordert, daß die Fraktion zwar ihren
Anspruch geltend macht, die Stelle des erstenVizepräsi-
denten und eines Schriftführers im Reichstage durch
einen Kandidaten aus ihrer Mitte zu besetzen, daß sie es
aber ablehnt, jegliche Verpflichtungen zu übernehmen, die
nicht durch die Reichsverfassung oder durch die Geschäfts¬
ordnung des Reichstags begründet sind. Der Parteitag
verurteilt ferner aus das entschiedenste die revisioni¬
stischen Bestrebungen, die vorhandenen und stets wachsenden
Klassengegensätze zu vertuschen, um die Anlehnung an die
bürgerlichen Parteien zu erleichtern. "

Der Parteitag wählte Bremen als Ort des nächsten
Parteitages.

— Der Unteroffizier Breitenbach von der 11 . Komp,
des 4. Garderegiments z . F . war am 10 . August d . I . von dem
Kriegsgericht der 1 . Garde -Division wegen Mißhandlung
Untergebener in 1600 Fällen , darunter 300 schwere Miß¬
handlungen , von denen eine zum Selbstmord des Füsiliers
Hill führte, zu drei Jahren sechs Monaten Gefängnis und
Dregadation verurteilt worden. Gegen dieses Urteil hatte
sowohl der Gerichtsherr als auch der Verurteilte selbst Be- ,
rufuug eingelegt. Daraufhin wurde nun gegen Breitenbach
vor dem Oberkriegsgericht verhandelt. (S . Neuest. Pachr .)

— Von einem „ Großreinemachen im Gnesener
Gefängnisse" wird der „ Pos . Ztg ." aus Gnesen vom
18 . September berichtet: Erheiternd wirkt heute aus alle, denen
es „ vergönnt ist " , einen Blick in das Gefängnis zu tun , die
rege Tätigkeit in demselben. Es ist ein „Großreinemachen"
in Gnesener Gefängnis ausgebrochen, das auch die „scheuer¬
wütigste" Hausfrau zufrieden stellen könnte. „Und dies hat
mit seinem Erzählen von den Gcsängnis -L . . . . n der An¬
geklagte Janicki getan !"

Ausland.
Oesterreich-Ungar ».

* Wien , 19 . Sept . (Die Krisis .) Der Kaiser begibt
sich in der nächsten Woche nach Budapest, um die Verhand¬
lungen über die Lösung der Krise sortzusetzen . Der Kaiser
empfing heute vormittag den Grafen Khuen - Hedervary
in einstündiger Audienz und ließ sich von ihm eingehenden
Bericht über die Lage erstatten. Graf Khuen-Hedervary
dürste morgen vormittag voraussichtlich noch einmal vor dem
Kaiser erscheinen.

Frankreich.
* Paris , 19 . Sept . (Ministerrat .) Der heute unter

dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Combes stattfindende
Ministerrat wird sich dem Vernehmen nach mit der Lage in
Südoran beschäftigen. Der Ministerpräsident dürfte insbe¬
sondere über Maßnahmen berichten, wonach die Wiederkehr
von Ueberfällen wie der von El Mungar verhütet werden soll.
Ferner wird der Ministerrat das Programm des Aufenthalts
des italienischen Königspoares in allen Einzelheiten besprechen.

* Toulon , 19 . Sept . (Spionage .) In der Wohnung
der Russin d'Ab ah sa , die , wie berichtet, unter dem Verdacht
der Spionage verhaftet worden war , wurde ein Telegramm
mit folgenden Worten gefunden : Schicket Schriftstücke, erhaltet
Geld ! Die Verhaftete soll auf Rechnung Englands
Spionage getrieben haben. Als Mitschuldiger ist ein
Ar . illeriefeucrwerker verhaftet , auch ein Polizeikommissar soll

innert an die Mvntecchi und Capuletti ; der Arzt Trivello
mit seinem Gift an den Apotheker in „Romeo und Julia ",
wie überhaupt hier und da Anklänge an Shakespeare zu
finden sind . Gerade die Ueberleitung der Liebes¬
geschichte in das breitere Fahrwasser des Zwistes zweier
feindlicher Familien bildet aber einen Vorzug des Werkes
und bietet Gelegenheit zur Entfaltung größerer Massen
und bewegter Szenen , die dem Stück die nötige Abwechsh
lung verschaffen . Man merkt überall den geschickten Dra¬
maturgen , der genau weiß , was wirkt , und der sein reiches
poetisches Talent glücklich in den Menst der Bühne stellt.
Bezüglich der Technik erscheint es nicht als Vorzug , daß
nach dem Eindringen Puondelmontes in den Palast Uber-
tis und des ihn verfolgenden Stiatta (II, 5) im nächsten
Auftritt zeitlich zurückgegriffen und das Liebespaar Bu-
ondelmonte -Bianka in zärtlichem Beisammensein gezeigt
wird . Zudem ist hier noch eine komplizierte szenische Ver¬
wandlung nötig , die eine Pause von mehreren Minuten
erfordert . Der nächste, dritte Mt , der zeitlich später liegt,
schloß sich dagegen unmittelbar an II , 7 an .

' Das
verwirrt und ist auch äußerlich nicht zu rechtfertigen . Die
Schnelligkeit , mit der der im Gemach Biankas überraschte
Liebhaber Buondelmonte beim Eindringen des erzürnten
Vaters kurzer Hand erklärt : „Wir sind verlobt ! Hier,
meine Braut , ihr Herren !" wirkt noch sonderbarer , wenn
der Liebhaber eine Minute später deklamiert : „Ich fürchte,
daß ein Zauber mir ihr Herz auf ewig äbgewendet .

" —
Buondelmonte erreicht damit einen Rekord in der '

Flatter¬
haftigkeit , der selbst auf dem Theater nicht erlaubt ist.
Also eine längere Pause zwischen dem zweiten und dritten"
Akte ist notwendig . Um noch

'
zwei für den Erfolg des

Stückes wesentliche Punkte 'zu berühren , wäre es anae-

in die Angelegenheitverwickelt sein . Uebrigens soll die d'Abahsa
zahlreiche Schwindeleien verübt haben, indem sie sich als Erbin
eines in Odessa verstorbenen reichen Bruders ausgab.

England.
* London , 19 . Sept . (Neubildung des Ministeriums .)

In der durch den Rücktritt Chamberlains , sowie der beiden
andern Minister geschaffenen politischen Lage ist bis jetzr noch
keine Aenderung zu verzeichnen . Auch erwartet man eine
Klärung nicht , bevor Ministerpräsident Balsour eineAudienz
beim Könige gehabt haben wird. Inzwischen beschäftigen
sich die Blätter und die politischen Kreise eifrig mit Mut¬
maßungen über die Persönlichkeiten, die zur Neubildung des
Ministeriums herangezogen werden dürften . Es herrscht all¬
gemeine Uebereinstimmung darüber , daß der erste Lord der
Admiralität , Earl of Selborne , das Kolonialamt übernehmen
und der Generalpostmeister Austen Chamberlain (Cham¬
berlains Sohn , 40 Jahre alt ) der Nachfotger des Schatzkanzlers
Ritchie werden dürfte . Weiter wird angenommen, daß der
Kriegssekretär Brodrick zum Staatssekretär für Indien und
der Sekretär für Irland , Wyndham , oder der Untersekretär
Arnold Förster zu seinem Nachfolger ernannt werden wird.

Aus dem HroMerzogLum.
Der Nachdruck unserer mit A»rr -fp«nden » eichen Verseheuen Orizinalbericht»ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über totale Boriommuijje sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 21 . September.

* Vom Hofe . Man berichtet uns aus Eutin, 20. Sept . .
Herzogin Sophie Charlotte ist gestern abend 8 . 24 Uhr
von Todtmoos hier eingetroffen. Zum Empfang war auf dem
Bahnhof der Großherzog anwesend, der nach herzlicher Be¬
grüßung mit der Herzogin auf das Schloß fuhr. Heute morgen
um 11 Uhr fuhren die Herrschaften nach Haus Lensahn.

* Schlachtvieh - und Fleischbeschau . Eine vom Vor»
stände der Handwerkskammer einberusene und von ca . 60
Personen be >uchte Versammlung beriet gestern nachmittag im
Gilvesaal des Landesgewerbemuseums über eine Herab¬
setzung der bestehenden Gebühren für die Schlachtvieh-
und Fleichbeschau . Sämtliche Anwesenden, mit Ausnahmen
der Schlächtermeister der Stadt Oloenburg , erklärten die
jetzigen Gebühren für viel zu hoch und drangen auf eine
wesentliche Verminderung . Nach längerer Debatte wurden
folgende Sätze von der Versammlung gutgeheißen: Für ein
Stück Großvieh 2 Mk., für ein Schwein 80 Psg ., für ein
Kalb 50 Pfg . und für ein Schaf 50 Pfg . Diese Gebühren¬
sätze sollen dem Großh . Staats -Ministerium in einer Ein¬
gabe der Handwerkskammer zur Einführung empfohlen
werden. In dieser Petition soll ferner noch angeregt werden,
den Z 13 des Gesetzes dahin zu ändern , daß die Anmelde¬
pflicht für das Schlachten von 12 Stunden auf 4 Stunden
heruntergesetzt wird. Auch soll der H 14 des Gesetzes ge¬
ändert werden : Die Beschauzeiten sollen künftig von morgens
6 (Sommer ) bezw . 7 (Winter ) bis abends 7 Uhr und des
Sonntags von morgens 7 bis 9 Uhr festgesetzt werden.
Zur Ueberreichung dieser Petition wurde eine Kommission ge¬
wählt , bestehend aus den Herren : Wegener - Delmenhorst,
Böhme-Bant , Diedr. Kathmann - Varel , Fröhtich-Brake, Debring-
Cloppenburg, Kirchhoff - Steinseld , Oberkroon-Jever.

* In der Beleidigungssachc Biermann— I)r. Ries
erfahren wir , daß am Sonnabend von der Staatsanwaltschaft
auch gegen B . die öffentliche Klage erhoben worden ist . Es wird
sich um ein gemeinsames Verfahren handeln. — Die von vr.
Ries gegen die Inhaftierung eingelegte Beschwerde ist als
unbegründet verworfen; er bleibt also in Haft.

* Ein tödlich verlaufener Unglücksfall trug sich letzten
Sonnabend in Leuch len bürg bei Rastede zu . Der Land¬
mann Millers fuhr dort Kalk zur Düngung auf fein Land.
Als der Wagen oabei über einen Sandhaufen ging, geriet
Millers mit einem Bein unter das Vorderrad . Die dabei
zügellos gewordenen Pferde rissen den Wagen herum, der un¬
glückliche Führer kam zu Fall , die Räder des schweren Wagens
gingen ihm über die Brust , und er blieb darunter liegen. Er
verlor aber das Bewußtsein nicht, und schrie um Hilfe. Ein
herbeigeeilter Nachbar konnte ihm nicht helfen , und die Ver¬
suche dazu verschlimmerten die entsetzliche Lage des Unglück¬
lichen nur noch . Endlich befreie mau den immer bei vollem
Bewußtsein Gebliebenen und schaffte ihn ins hiesige Peter
Friedrich Ludwig-Hospital, wo er Sonnabendnachmittag an
den schrecklichen inneren Verletzungen unter entsetzlichen
Qualen gestorben ist.

* Im Schaufenster des Juweliers O . Bardewyck,
Langestraße 70, ist seit gestern der Ehrenpreis für das
nationale Fußball -Turnier zwischen Berlin , Bremen und
Oldenburg ausgestellt. Der herrlichePoial ist ca . 65 am hoch
und m t kunstvoller Ciselierarbcit versehen. Der Pokal , welcher
als Wanderpreis ausgespielt wird , kann im günstigsten Falle

bracht , wenn das III , 11 an Bianka überreichte Brautge¬
schenk wegfiele , das Spaßvögeln , die die harmlose Natur
der Florentiner nicht begreifen , zuScherzenAnlaß bietet , und'
wenn ferner der im übrigen vorzügliche Türhüter vor
UL-ertis Palais feinem komischen Drange etwas die Zügel
anlegen würde . Er rief gestern einige Heiterkeitsaus-
brüche hervor , die dem Spielleiter nicht gefallen konnten.

Hiervon abgesehen , war es eine Lust , zu verfolgen,mit welchem Feuereifer sämtliche Darsteller sich ihrer Rol¬
len angenommen hatten . Mit Begeisterung trug der Lieb¬
haber Buondelmonte (Herr Westerman n ) feine poetischeRede vor ; innig brachte die zarte Braut Costanza (Frl.
Bindhoff) an seiner Seite ihr Glück , ergreifend ihrenSchmerz zum Ausdruck, die schlafwandelnde Bianka (Frl.Gürtler) fand Gelegenheit zu wundervollen Stellungen.Die größere Rolle des Intriganten Mosca führte HerrMulhan glücklich durch, während Herr Ebert den
Arzt Trivello mit vorzüglicher , reifer , abgeklärter Kunst
verkörperte . Den Hauptrollen schlossen sich die übrigen
entsprechend an . Angenehm fiel aus , in Frl . Bind ho ffeine anscheinend befähigte Darstellerin mit deutlicher
Aussprache kennen .zu lernen . Die Inszenierung desWerkes war von Herrn Direktor Ulrichs mit liebevollster
Sorgfalt rns Werk gesetzt ; der Sohn Julius Mosens , Herr
OLerbrblwthekar Dr . R . Mosen , wird seine Freude an
der Darstellung gehabt haben , die als Gedächtnisfeier qar-
nicht besser hätte verlaufen können.

ä .. Hess.
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erst beim zweiten Zusammentreffen oer 3 Klubs gewonnen
werden.

-n . Der geplante Wettkampf im Fußballspiel zwischen
dem Oldenburger Fußballklub und dem Fußballklub aus
Delmenhorst, der gestern aus der Ziegelhofswiese stattfinden
sollte, fiel aus , weil der Delmenhorster Klub nicht erschienen
war . Infolge dessen inszenierte der Oldenburger Klub unter
sich auf der erwähnten Wiese ein Wettspiel, um sich aus den
größeren Kampf am nächsten Sonntag gegen einen Berliner
and einen Bremer Fußballverein vorzubereiten.

* Fahrplankonferenz . Tie diesjährige, nur einmal
jedes Jahr zusammentretends Herbst-Konferenz zur Beratung
der Aenderungen des Fahrplans der Militär -Bedarsszüge an¬
läßlich des Fahrplanwechsels findet am 28. und 29. d . M.
hier statt . Es wird dafür eine größere Anzahl von aus¬
wärtigen beteiligten Herren erwartet.

* Ueber die „ Liederspiele und Idyllen " , welche am
9. Oktober im Großherzoglichen Theater in einem drei¬
maligen Gastspiel vorgeführl werden, heißt es in der dem
Programm beigefügten Vorrede : Das Wort Liederspiele be¬
deutet keineswegsdramatisierte Lyrik. Lieder, derenStimmungs¬
reiz durch Inszenierung verloren gehen würde, sind von vorn¬
herein gänzlich vom Programm ausgeschlossen . Dagegen
Gedichte bezw . Lieder mit stark dramatischer Tendenz,
mit Wechselgesang und Singspiele mit Handlung sind ge¬
eignet, eine starke Jllusfion beim Zuhörer zu erzeugen; sie
sind demgemäß für kleine , intime Bühnen und bei Klavier¬
begleitung wohl verwendbar. Aufgabe des Regisseurs in
diesem Fall ist es , den poetischenReiz unter allen Umständen
zu wahren und womöglich durch Kostüm und Szenerie noch
zu heben , sodaß durch alles zusammen starke Stimmung er¬
zeugt wird . Das Programm muß abwechslungsreich sein , es
darf nicht nur Duette für Liebespaare allein aufweisen und
nicht nur eine Epoche , nur eine Gattung der Poesie (Lyrik)
protegieren. Serieuses, Heiteres, Melodram , Pantomime , Canto¬
mime (d. h . Pantomime mit Gesang einer nichtspielenden
Person ), Tanzidyllen , Kinderspiele, Schäserspiele, Singspiele,
Rezitationen , kurz , alle Spielarten sollen gebracht werden.
Unsere Klassiker Goethe, Heine, unsere Neuen : Liliencron,
Busse, Falke, Trojan in Musik gesetzt von Beethoven, Gluck,
Mozart , Schubert, Taubert , Brahms , Strauß , Wolf u . s. w.
bilden das Repertoire, vervollständigt durch die ganz Modernen:
Zepler , Strauß , Rothstein, Mendelssohn, und last not lasst
das Tanzidyll von Prinz Joachim Albrecht, betitelt „Die Ver¬
lobung" , Menuett und Gavotte von zwei Paaren getanzt.

X Der Verkehr i» den Häfen «nd Anlegestelle« der
Stadt Oldenburg war in den Monaten Mai , Juni und Juli recht
lebhaft. Angekommen sind im ganzen 425 Schiffe mit 76183 Kbm.
Größe. Hiervon waren 58 Seeschiffe (16872 Kbm.) und 367 Fluß¬
schiffe (59311 Kbm.) . Die Besatzung bestand aus 1037 Mann . Die
Gesamtladung der angekommenen Schiffe erreichte die Höhe von 15425
Tonnen im Werte von rund eineinhalb Millionen Mark. Die Zahl
der abgegangenen Schiffe betrug 420 mit 75024 Kbm . Größe.
Hierunter befanden sich 57 Seeschiffe (16781 Kbm.) und 363 Fluß¬
schiffe (58243 Kbm.) Die Besatzung bestand aus 1024 Mann . Die
Gesamtladung der abgegangenen Schiffe betrug 9681 Tonnen im Werte
von 582,800 Mark. Die Ausfuhr betrug mithin nur etwas mehr als
ein Drittel der Einfuhr. 5 Schiffe sind mehr angekommen als ab¬
gegangen. Auch der Eisenbahnverkehrbeim Hafen war ein reger. Zur
Bewältigung der Zu- und Abfuhr waren 1186 Eisenbahnwagen nötig.
Die Einfuhr betrug hier 5234 Tonnen im Werte von rund einhalb
Millionen Mark ; die Ausfuhr dagegen 4580 Tonnen im Werte von
670,500 Mark. Aus deutschen Häfen kamen 410 Schiffe, welche sich
rche folgt verteilen : Hunte 43, Hunte-Ems-Kanal 69, Oberweser 16,
Unterweser 214, Ostseehäfen 25, Nordseehäsen 43 . Ferner kamen aus
Schweden 9, Norwegen 4 und England 2.

-n . Erntewetter brachten die letzten Tage , leider
aber zu spät , denn der größte Teil .der noch ausstehenden
Frucht - und Heuernte ist bereits soweit verdorben , haß
sich das Einernten kaum noch lohnt . Trotzdem geschieht
das indes . Das Huntetal ist seit einigen Tagen vom Wasser
frei . Dort regten sich vorgestern und gestern viele fleißige
Hände bei der Grummeternte , und - viele hundert Fuder
Grurmnetheu konnten noch unter Dach und Fach gebracht
werden . Ä-asselbe ist zwar sehr minderwertig , schützt aber
unsere Landwirte vor allzu großem Futtermangel während
des Winters . Die mißlichen Ernteverhältnisse üben schon
jetzt ihre Wirkung auf die Viehpreise aus . Das Rindvieh¬
war hier im Lande , wie überall , so teuer wie noch niemals.
Jetzt sangen aber die Wehpreise allmählich an zu fallen,
und dieser Preisrückgang ist lediglich eine Folge der un¬
günstigen Futterernte , die viele Landwirte zwingt , ihren
Viehbestand zu vermindern.

-n. Polizeilich gesucht wurde hier am Sonnabend ein früher
hier als Wirt ansässig gewesener Wirt K -, der während der Badesaison
eine Stellung als Geschäftsführerin Borkum gehabt hatte. Von dort
hatte er sich in diesenTagen nach hier gewandt. Er war in Verdacht,
Unterschleife gemacht zu haben, und sollte daherhier in Haft genommen
werden. Das geschah hier indes nicht. Er wurde schon in Varel ver¬
haftet und in das Untersuchungsgefängnis abgesührt.

* Berichtigung . Gottesdienst und Predigt in der
Synagoge findet heute abend um 7 Uhr statt nicht um 9
Uhr, wie dies durch einen Druckfehlerin den Kirchennachrichten
stand. Ebenso muß es heißen , Mittwoch , den 23. September,
Predigt 9 '/« Uhr.

*

* Osternburg , 20. Sept . Auf der Osternburger Schützen-
hoswiese spielte gestern der junge Osternburger Fußballklub
gegen den Fußballklub „Stern " aus Oldenburg . Obgleich der
Kampf an einigen Stellen sehr hitzig war, btieb das Spiel bis
zum Schluß unentschieden.

b . Wahnbeck , 21. Sept . Der Radfahrer-Verein „ National"
veranstaltete am gestrigenSonntag in seinem Vereinslokal „ Hesterkrug"
ein Vergnügen, bestehend aus Straßenrennen mit nachfolgendemBall.
Gesahren wurde von Hesterkrug bis nach Ohmstede, Siebcls Wirtschaft.
Da sich an dem Fahren nur 6 Personen beteiligten und einer dieser
das Fahren noch aufgeben mußte, weil die Holzselge des Vorderrades
auf der schlechten Straße zerbrach , so erhielt jeder Fahrer einen Preis.
Auch beim Langsamfahren war die Beteiligung nur gering. Besser
aber fiel der nachfolgendeBall aus, wobei der Saal recht gut besetzt war.

-u Ofen , 21 . Sept . Der Bau des neuen Schulge¬
bäudes in unserem Orte , das seinen Platz unmittelbar an
der Chaussee Oldenburg—Ofen, gegenüber dem alten , erhält,
ist soweit fortgeschritten, daß er am Sonnabend gerichtet
werden konnte. Das Gebäude wird eingerichtet für zwei
Schulklassen.* Dreibergen , 21 . Sept . Die beiden Schwäne des
Herrn Ohmstede, Besitzers von Haus Dreibergen, die, wie be¬
richtet, vor einigen Tagen versehentlich von einem Landmann
erschossen wurden , sollen ausgestopft werden. — Der Besuch
von Dreibergen war gestern sehr rege. Aufsehen machten die
ostfriesischen Feuerwehren, die dem Orte von Zwischenahn aus
einen Besuch abstatlelen.

lü Zwischenahn , 21 . Sept . Beim Bahnhofe wird
zur Zeit ein Teil des Grundstückes , das durch den Abbruch
des Stallgebäudes frei wurde , gepflastert . Man gewinnt

s dadurch eine schöne breite Auffahrt und eine geräumige Fahr¬
straße. — Ter Wasserstand des Sees ist so hoch, wie selten.
Nur einmal ist seit Menschengedenken der See noch höher
gewesen . Damals hat die Brückenwölbung der alten Aue-
brücke ganz unter Wasser gestanden, jetzt sind noch 40 am frei.
In der Horst schlägt die Brandung an die Straßentöschung.
Bequem ist der Aalfang ; man braucht in den Gärten am
See nur Aalschuüre von einem Bleichpfahl nach dem
andern zu ziehen und kann dann vom Fenster aus beobachten,
wie die Aale gierig nach dem Köder schnappen. Geräuchert
zu werden ist dann ihr Schicksal.

vr . Apen , 21 . Sept . In der uns benachbarten
Kap-ellengemcinde Elisabethfehn wurde gestern ein zahl¬
reich besuchtes Missionsfest abgehalten , das die
sinnig geschmückte kleine Kirche bis auf. den letzten Platz
gefüllt hatte . Den Vormittags -Gottesdienst leitete Herr
Pastor Peters -Leer. Auch nahm während desselben Herr
Missionär Schomerus das Wort , um in recht interessanter
Weise seine Erlebnisse unter den Heidenvölkern Indiens
mitzuteilen . Am Nachmittage fand 'bas Fest um 3 Uhr
seine Fortsetzung . Herr Pastor Allihn -Delmenhorst , der
auch eine Predigt übernommen hatte , war verhindert
worden zu erscheinen . Nachdem Herr Pastor Mnnemann
als Ortsgeistlicher die Feier durch Gebet eingeleitet hatte,
sprach Herr Strafanpaltsgeistlicher Mönnich -Vechta über
die Notwendigkeit der Einrichtung einer Zwangser-
ziehun -gsanstalt sstr sittlich , gesunkene Kinder . Eine solche
habe in Vechta bestanden , jedoch -eingeh-en müssen.
Zwar habe dies direkt mit der äußeren Mission nichts
zu tun , jedoch äußere und innere Mission hängen von
einander ab und mit einander aufs engste zusammen . Herr
Pastor Meyer -Rhaude wies in seiner Ansprache nach und
legte der Gemeinde ans Herz , daß das Betreiben der
Heidenmission Gottes Wille sei. Das Schlußwort sprach
wiederum der -Ortsgeistliche . Er bedauerte , daß für die
Mission nicht mehr getan werde . Niemand könne genug
dafür tun . Besonders die Schisser , von 'denen es in der
Gegend von Elisabethfehn eine ganze Anzahl gäbe , hätten
die beste Gelegenheit , den Heiden, mit denen sie auf den
Schissen zusammenkämen , den Weg des Christentums zu
zeigen . Leider betrügen sich die Schisser aber oftmals so,
daß ihre heidnischen Schissskameraden der Ansicht werden
müßten , das Christentum wäre auch eine Religion der
Rohheit . Um 6 Uhr nahm das Fest ein Ende.

// Nordenham , 21 . Sept . Zu der auf Sonnabend hier¬
her einberufenen Lehrerversammlung hatten sich etwa
60 Teilnehmer eingefunden. Vor den Verhandlungen erfolgte
ein Besuch der Seekabelwerke. Die dazu erbetene Erlaubnis
seitens der Direktion war rechtzeitigeingegangen. Die Führung
hatten die Herren Ingenieure Huissen und Müller über¬
nommen, und es wurde in der Weise vorgegangen, daß erst
die Räume mit dem lagernden Rohmaterial , die Arbeiten
der verschiedenartigsten Maschinen und endlich das fertig
gestellte Kabel in den Tanks in Augenschein genommen
wurden . Die Verhandlungen begannen uni 4ft/s Uhr im
„Friesischen Hof" . Gewählt wurden Herr Oehlmann - Atens
als Vorsitzender und Herr Behrens als Schriftführer . Das
erste Referat hielt Herr Eickhorst -Schweewarden : „Ueber den
Glauben . Ein Beitrag zu dem Versuch , Glauben und Wissen
zu versöhnen." Das für unsere Zeit sehr geeignete Thema
fand den vollen Beifall der Versammlung . Herr Eickhorst
wurde ersucht , den Vortrag drucken zu lassen . Dann wurde
von Herrn Dirks-Nordenham eine neue Rechenmaschine vor¬
geführt. Herr Behrens - Brake sprach sodann über das Zeichnen
im Anschauungsunterricht, und es wurden die dabei benutzten
Cullschen Hefte in Zirkulation gesetzt. Die Debatte zeigte,
daß diese Methode viele Freunde gesunden hat . Zum Schluffe
referierte Herr Wittholt über unser Schulmuseum.

// Esenshamm , 21 . Sept . Hauptlehrer Kreye,
welcher längere Zeit erkrankt war , wird zu Anfang des Winter¬
semesters den Unterricht an unserer Schule übernehmen können.
— Rektor Rüge zu Rodenkirchen ist nach Südamerika aus¬
gewandert ; an seine Stelle tritt Herr Oberlehrer Weiß aus
Schlesien.

* Leer , 21. Sept . Sonnabend - wurde die neue See¬
schleuse und die Hafenanlagen unter reger Beteiligung
eingeweiht . Minister Budde und der Regierungspräsident
Prinz Ratibor wohnten der Feier bei, desgleichen Graf
Wedel-Evenburg . Bürgermeister Dieckmann erhielt den Ro¬
ten Adservrden 4 . Klasse, Wasserbauinspektor Baurat Dnis
dieselbe Auszeichnung , ferner den Königl . Kronenorden
4 . Klasse der Bürg -erworthalter Fritzen und Stadtkämme¬
rer Grote , und das Allgemeine Ehrenzeichen Broer Müller
in Neuefehn und Bauunternehmer Riemann in Oldersum.
Das „Leer . Anzbl .

" schreibt dazu vom Sonnabend : Gerade
für uns zu sehr geeigneter Zeit kommt eine Nachricht, die
wohl dazu beitragen kann , die heutige Feststimmung zu er¬
höhen . Die Emskorrektion ist so gut wie gesichert. Die
sonst gut unterrichtete „Rhein .-Westf. Ztg ." schreibt, daß
die Kosten der Einsvertiefung etwa 10 Mill . Mark be¬
tragen und die erste Rate bereits durch/den neuen Staats¬
haushaltsplan gefordert " würden . Tie Regierung habe
die bestimmte Absicht, zwischen Emden und Leer bezw . Pa¬
penburg ein für die Entwickelung dieser Häsen notwendi¬
ges Fahrwasser , herznst -ellen . Die „Rh .-E.-Ztg .

" hört , daß
eine Wassertiefe bis Leer von '6,5 Metern , und von hier
nach Papenburg eine solche von 6,5 Metern vorgesehen
ist . Wenn die Regierung uns und unserer Nachbarstadt
in dieser Weise Helsen und am Aufschwünge Dieser beiden
Emshäf -en, die bisher ziemlich stiefmütterlich behandelt sind,
Mitwirken will , so ist das ja Wohl hocherfreulich , aber ei¬
gentlich , genau genommen , nicht mehr wie recht und bil¬
lig . Ganz abgesehen davon , daß die erwähnte Korrektion
der Ems unseres Erachtens eine ganz unerläßliche Be¬
dingung ist für die Erhaltung des tiefen Fahrwassers un¬
ter Emden ! Möge auch in dieser Hinsicht die Zukünst
für unsere heute feierlich emgeweihten Hasenanlagen recht
viel Gutes bringen.

Rkiejik Nachrichten nutz letzte ZeMschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

8 § Berlin , 21 . Sept . Aus Dresden wird berichtet:
Nach Schluß des sozialdemokratischenParteitages wurde in
einer Konferenz der preußischen Delegierten über die Be¬
teiligung der Sozialdemokraten an den preußischen
Landtagswahlen verhandelt. Definitive Beschlüsse wurden
nicht gefaßt; die allgemeine Meinung ging vielmehr dahin,

daß die Sozialdemokraten festhalten müßten an den im Mai
gefaßten Beschlüssen.

Aus London verlautet : Die liberale Partei orga¬
nisiert sich angesichts der Möglichkeit der Kammerauflösung.
Campbell Bannermann wird von der Führerschaft zurück¬
treten und zum Oberhausmitglied ernannt werden. Lord
Spencer , genannt der „ rote " Spencer , halten maßgebende
Persönlichkeiten für denjenigen, den der König Eduard mit
der Bildung des liberalen Kabinets beauftragen wird.
Lord Rosebery soll seine Bereitwilligkeit erklärt haben, unter
Spencer das Auswärtige Amt zu übernehmen.

Aus Brüssel wird berichtet: Die an die
Großmächte ergangene Antwortnote betreffs des
Kongostaates ist das persönliche Werk König
Leopolds unter Mitwirkung eines Brüsseler Völkerrechts¬
professors. Die Note verwirft entschieden alle englischen
Forderungen , wodurch der Konflikt mit England noch ver¬
schärft wird.

Das Urteil im Prozeß Breidenbach (Siehe Polit.
Tagesbr .) lautete auf achl Jahre Gefängnis und De¬
gradation. Die Untersuchungshaft wurde bei diesem Straf¬
maß nicht angerechnet. Die Berufungsrichter sind zu der
Ueberzeugung gelangt , daß der Angeklagte geistig gesund ist,
und daß sein Verhalten zum Selbstmord des Hill beigetragen
hat . Von den 1207 Fällen des Mißbrauchs der Dienstgewalt
erkennt das Berufungsgericht 15 schwere Mißhandlungen an.
Als straferschwerend betrachtete es die beispiellose Roheit, als
strafmildernd die Jugend und den Ehrgeiz des Angeklagten.
Breidenbach, der das Urteil ohne sichtbare Erregung aufnahm,
behält sich das Recht der Revision vor.

Der Kaiser in Wien.
LDL . Wien , 21 . Sept . Der deutsche Kaiser wohnte

gestern vormittag dem Festgottesdienste in der pro¬
testantischen Kirche bei . Auch der Reichskanzler, Gras
Bülow, das gesamte Gefolge des Kaisers, der deutsche
Botschafter, Gras Wedel, mit Gemahlin, der deutsche General¬
konsul in Pest , v . Below, die Gemahlin des ersten Botschafts¬
sekretärs, Gräfin Wedel, und der dem deutschen Kaiser zu¬
geteilte Feldzeugmeister Freiherr von Aibori waren anwesend.
Kaiser Wilhelm wurde beim Erscheinen von dem Kurator
Dr . Reisch begrüßt und erwiderte auf dessen Begrüßung , er
sei sehr erfreut, die Kirche besuchen zu können. Nach dem
Gottesdienste wurde der Kaiser beim Verlassen der Kirche
von der zahlreichen Menschenmenge mit lebhaften . Zurufen
empfangen.

Rückkehr des Kaisers von Wien.
LDL . Wien , 21 . Sept . Kaiser Wilhelm, der gestern

abend der Theater - Vorstellung im Schönbrunner Schloß bei¬
wohnte, ist gestern abend 10 Uhr von Bahnhof Penzing nach
Danzig abgereist. So herzlich wie der Empfang war auch
der Abschied der beiden Kaiser, die zusammen nach dem Bahn¬
hof fuhren . Sie küßten sich zweimal und schüttelten sich kräftig
die Hände. Kaiser Wilhelm dankte, bevor er den Salon¬
wagen bestieg , für den großartigen Empfang und die freund¬
liche Fürsorge während seines Wiener Aufenthalts . Kaiser
Franz Joseph bat den hohen Gast ausdrücklich, der Kaiserin
die herzlichsten Grüße nach Berlin zu übermitteln.

Kein Attentat ans das russische Konsulat
in Mitrowitza.

LDL . Konstantinopel , 21 . Sept . KonsulareMeldungen
aus Saloniki hatten von einem Attentat auf das russische
Konsulat in Mitrowitza berichtet. Der Großvezir be¬
orderte den Walt von Uesküb nach Mitrowitza . Dieser
meldete, das Attentat fei erfunden ; vor einigen Tagen hätten
mehrere Schreier Kundgebungen vor dem Konsulat veranstaltet

Kricgsminister und Sozialist.
LDL . Saint Emilion , 21 . Sept . KriegsministerGeneral AndrS

wohnte gestern hier der Einweihung einer neuen Mairie
bei . Unter den vom Minister empfangenen .Personen be¬
fand sich auch "der '

Führer der sozialistischen Par¬
tei von Liboürne , Lablegnie, der die Wünsche seiner
Partei vyxtrug und den Minister bat , für Milderung
des Militärdienstes einzutreten . Der Minister erwiderte,
daß alle Bestrebungen der Regierung auf dieses Ziel gerich¬
tet seien, daß die "zweijährige Dienstzeit schon
angenommen sei, und daß demnächst dem Parlament auch!
-eine Vorlage , betr . Reform des Militär st rafv er¬
sah rens vorgelegt werden werde . „ Aber"

, fügte der
Minister dann hinzu , „kennen Sie das Lied-, die „Inter¬
nationale , und besonders den Vers , ln welchem es
heißt , die Kugeln sind für unsere Generale ? Nun , ich - er¬
kläre Ihnen , daß ich derartiges nicht dulde , und wenn
man die „Internationale " spielen sollte , würde ich mich
entfernen " . Isis Lablegnie hierauf etwas erwidern wollte^
sagte der Minister : „Wir wollen über diesen Punkt nicht
diskutieren ; ich teile Ihre Ansichten nicht hinlänglich , um
gestatten zu können , daß über die erwähnte Angelegenheit
auch nur debattiert werde .

"
König Peter als Optimist.

LDL . Belgrad , 21 . Sept . Bei dem heutigen zweiten
Diner zu Ehren der Offiziere der Belgrader Division
hielt der König eine Rede, in der er sagte : Die Augen des
ganzen Serbentums sind in diesen schweren Tagen auf die
Armee gerichtet. Das Volk setzt auch jetzt in das Heer
das vollkommene Vertrauen , welches durch die Geschichte
des Heeres begründet ist. Als oberster Kriegsherr
bin ich glücklich , konstatieren zu können, daß ein
Zerwürfnis nicht besteht , die Armee einig ist und
auch weiterhin das Vertrauen des Volkes verdient. Die Ein¬
tracht zwischen den Offzieren untereinander , sowie zwi¬
schen den Offizieren und dem Volke wird es ermöglichen,
Serbien aus allen schwierigen Lagen glücklich herauszusühren.

Verhaftung türkischer Christenmörder.
LDL . Konstantinopel , 21 . Sept . Drei Generale und

drei Obersten wurden auf Befehl des Sultans wegen Ab¬
schlachtung von Christen bei Kirkilisse und Monastir ver¬
haftet . Ter bulgarische Bandenführer Szsikszemonowwurde
nebst 15 Insurgenten in Heidar-Pascha interniert.

Ballonfahrt über die Alpe «.
LDL . Bern , 21 . Sept . Der Luftschiffer Spelterini,

welcher gestern nachmittag von Zermatt aus mit zwei Be¬
gleitern, Baron Werneke und Seiler , den Aufstieg unternahm,
beabsichtigte die Berner Alpen zu überschreiten, ging
jedoch in anderer Richtung über die Alpen und landete
gestern nach zwanzigstündiger Fahrt glücklich in Vignasco im
Kanton Tessin . Der Ballon wurde gestern früh von Mai¬
land aus in der Richtung nach Bergamo zu gesehen.



Keffenikicher
ZmMl - BeMs.

Oldenburg . Die Erben des ver¬
storbenen Fräuleins Meta Bohlen
Hierselbst beabsichtigen das von ihrer
Erblasserin nachgelassene, Hierselbst an
der Ziegelhofstraße unter Nr . VS
belegene

Haus
mit hübschem Garten

erbteilungShalber öffentlich meist
Lietenv verkaufen zu lassen.

Termin zum öffentlichen Verkaufe
dieses Jmmobils ist auf
Mittwoch, kn 30. Sept . d . I.,

nachm. 6 Uhr,
im Hotel „Kaiserhof " hterselbst,
Langestr. 90, angesetzt , zu welchem ich
Kausliebhaber mit dem Bemerken ein¬
lade, daß bei irgend annehmbarem
Gebote bereits in diesem Termine der
Zuschlag auf das Höchstgebot erteilt
werden wird.

Heinrich Westing,
Kurw .ckstraße 33

Ein im Mittelpunkt der Stadt
an bester Geschäftslage belegenes

Geschäftshaus
habe ich in Auftrag unter günstigen
Bedingungen sehr preiswert zu ver¬
kaufen.

Heinrich Westing,
Geld- u . Häuser-Matter.

In Osternburg mitten im Orte
belegenes, in ganz vorzüglichem
Stande befindlichesfreundliches

Haus
mit Wie«, Wheii8»ch»

steht durch mich für den sehr billigen
Preis von nur 10,000 Mk. weg¬
zugshalber zum Verkauf.

Heinrich Westing,
Kurwickstraße 33._

Verkauf
einer

Landßekte.
Ellwürden. Die Witwe des

Schlffskapitäns Otto Genters zu
Elsfleth will ihre vor kurzem von
demLandmann Wilh . Mengert Müller
in Ruhwarderweg gekaufte

Landstelle
mit sofortigem Antritt durch mich
öffentlich meistbietend verkaufen lassen
und wird hierzu dritter und letzter
Verkaufstermitt angesetzt auf

Sonnabend,
den 26 . Sept. d. J .,

nachm. 4 Uhr,
im Hause des Gastwirts Franksen
zu Süllwarden.

Die Stelle ist groß 10 da 45 ar
84 gm und liegt in nächsterNähe der
Chaussee . Die Gebäude sind vor
einigen Jahren neu gebaut . Die
Ländereien liegen in unmittelbarer
Nähe des Hauses und eignen sich
sehr gut zu Weideland . Zum Kauf
fft nur eine geringe Anzahlung er¬
forderlich. Feste Hypotheken können
übernommen werden.

Bei irgend annehmbarem Gebot
soll sofort der Zuschlag erteilt werden.

Kausliebhaber ladet ein
H . Bulling , Aukt.

Rastede » Ein in der Nähe des
Ortes Rastede an der Chaussee be¬
lesenes

Grundstück,
groß 15 Sch. -S . , als Baustelle ge¬
eignet, habe ich preiswert zu ver-
kausen. _ H . Hoes.

Mull ? «LiSSS "MvSZLG -"MH
und so lange Vorrat von diesen Posten

> . Hl , ^ Linen gnv886n ?o8ien lm'
mpfi-kie pr

- ima flanellv
in weiß, graumeliert , normalm cliert und hübschen Streifen.

Linen gnoeeen Seelen wollene ZelilafAeeken , äanunter' llamvellisspcleoken.
Linen gro88en Seelen wollene llamen - uncl klei' i'en-Untei'reugs.

Theollor Mever,

^vk'rellan - , 8leingu1-,
Kiaä ^ ieclei -lags

jetzt
^ 11̂ 1 , , ,

Achternstr . 8 .

Zer billige Verkauf
wird fortgesetzt.

Empfehle in großer Auswahl:

Kaffee -Service,
9teilig, ff. dekoriert,

2, 2 .5». z Mk. und höher.

Wasch - Terme , kmMt,
in schönen Dekors.

1.50, 1.80 . 2, 2 .50 Mk.
und höher.

Tafel - Service
für 6 Personen , WM" schöne Muster,

23 Teile,
4.50, 5 , 5.50 Mk. u . höher.

SllgMt
Preisen

t Wrzelail -Taßea.
« ritz 1» Psg., dekoriert 15M.

Latz KoiWts , liteilig,
85 , 90, 100 , 120 Psg.

ujw.

ponrsllan - , Zloingul-,
Klao - l îiklloi 'iags

jetzt

viMeMörvleii
Achternstr . G.

In Westpr., zw. s Gymnafral-
u. Garnisonstädten , an e . Brennerei
beteil., jagdberecht . , sich zu 6 o/o
verzins.

tzrrrschaftl . Freigut,
ca. 860 Mg . Weizcnbd ., mit mass.
Geb., kompl. Jnvent ., Ernte rc., nur
S °/q gr. Landschaftshyp.

Pr . 270,000 ^ Anz. 60 bis
100 .000 ^

Nähere Ausk. ert. uttt . Fol . 731
Wilh . Hennig L Co ., Dessau.

Mehrere Qualitäten in
Bettfedern ( gute füll¬
kräftige Gänsefedern ) so¬
wie verfch. fertige Unter-
und Oberbetten verkaufe
bedeutend unter Preis.

Julius
Schüttingstraße 16.

Arbeitsnachweis
f. Krauen u. Mädchen.

Versammlung in ^ er „ Bavaria"
Mittwoch , den 23.Sept ., 3 >/s—5 Uhr.

Petersfehn . Zu verkaufen et»
schönes Bullenkalb

Heinr . Wardenburg.

W

M

« BMW«
Damen -Tag - u . ötachthemden, Beintleider , Nachtjacken, Frisiermäntel,

Herren - und Kinderwäsche, Tischtücher und Servietten (auch Gedecke ), Hand¬
tücher in Drell u. Gerstenkorn, Leinen u . Halbleinen , Bettbezüge, Kissenbezüge,

ItiA besWigt, gaaz aitzerorstitlitz billig.
L'MLLMK NaWLLLGS, Schüttirrgstr . lG.

Aenstüg VNÜ Mittwoch bleibt unser Geschäft geschlossen.
Menhails Kedr. v. Vien.
Zwangs-

versteigerung.
Am Dienstag , den SS . Septbr.

d . I ., nachmittags 4 Uhr , gelangen
im Auktionslokal des Amtsgerichts
Hierselbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

3 Sofas , 2 Sessel, 12 Stühle , 1
Sosatisch , 2 Kommoden, 1
Schreibtisch, 2 Schreibpulte,
2 Spiegel , 4 Kleiderschränke, 1
Büffet, 8 Spiegelschränke, 2 Kaffee¬
tische, 2 Regulateure , 2 Bettstellen,
1 Veriikow, 1 Waschtisch , 1 Glas¬
schrank , 1 Geldschrank, 1 Näh¬
maschine, 1 Hängelampe , diverse
Bilder , 2 Tresen und eine Partie
Likör.

vlordlnL,
_ Gerichtsvollzieher.
Zu kaufen gesucht 100 bis 200 odm

Buchen - od. Eichen-
Brermholz.

Offerten unter S . 871 an die
Exped. d . Bl.

S Ueb erzieher billig zu verkaufen
Haareneschstraße 36 b oben.

St. -B. Bkj. Nr. U.
Mezirksversantnrkung

am Montag , den 28 . d. M . , nachm.
6 Uhr, in v. Seggerus Wirtschaft
zu Holle.

Tagesordnung : 1 . Tagesordnung
der nächsten Ausschußsitzung, 2. Vor¬
anschlag des Verbandes für 1904,
3. Weltausstellung in St . Louis und
Ausstellung der deutschen Landwirt¬
schafts-Gesellschaft in Danzig, 4. An¬
trag des 14. Bezirks betr. Abschaffen
des Longierens, 5. Ueber Anmelde¬
pflicht der Kropfdruse, 6. Neuwahl
eines Vertrauensmannes.

Der Obmann.
D . Wenke.

Wege « tzotzn Feiertage
bleibt unser Geschäft

VS " geschloffen
von Montag abend 7 Uhr bis

Mittwoch abend 7 Uhr.
böMia loses L vo.

Vegetarischer Mittagstisch , wenn
möglich in der Nähe der Friederikenstr.,
gef. von D . Lonke, Margaretenstr. 2.

VL ? SLLLLLLWlL
zu verkaufen. Schüttingstraße 13 .

k . - s > , KerM » iä '
.

Sonntag , d . 27 . Sept .r
Feier des

rm „ Müggenkrug ",
Ohmstede ; von 3Vs Uhr
nachm, ab:

1. Hautztfahre » ( 10 bm) Eins. 2
2 . Vereinsfahren ( 10 km) Eins. 1 ^
3 . Langsamfahre «, Eins . 1 .50 ^

(Meldungen unter Beifügung des
Einsatzes bis 26. Sept . an O. Raven,
Donnerschweerstraße 8).

Nach Beendigung der Rennen:

Einführungen sind gestattet.
Es ladet frdl « ein Der Vorstand

Von äerLeise rurüek
LllMrrt vk. Müll.

Zu verkaufen ein gut erhalrenes
Herrenrad « Lange ! raße 84.
ft ^gien . LLLlL^ Lk-iiksI,
grossarl . stvulivil. prsisl . gratis.

_ kä . Kress , lannksim 65.

Kroßherzogk . Weater.
Dienstag , den 22. Sept . 1903.

3 . Vorstellung im Abonnement.
Unsere Frauen.

Lustspiel in 5 Akten von G . v . Moser
und F . v . Schönthan.

Kassenöffnung 7, Anfang 7VZ Uhr.

Fmmlieittmchrichteir.
Todes - Auzeigen.

Vechta , 1903 Septbr. 18. Heute
morgen entschlief sanft und ruhig
nach langen , hoffnungslosen und mit
großer Geduld ertragenen Leiden in
ihrem 26. Lebensjahre meine innigst«
geliebte Frau , Mutter , Tochter,
Schwiegertochter u. unsere Schwägerin
Ilms, ged. Sedssler.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Hermann Mammen

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Dienstag,

den 22. d . Mts ., vorm. 11 Uhr, vom
hies . St . Marien -Hospital aus statt.

Leuchtenburg . Am Sonnabend
entschlief nach qualvollen Schmerzen
infolge eines Unglücksfalles mein lieb-/:
Mann und treusorgender Vater , der

Landmann

knöSr. VMrZ.
Tiefbetrauert von

der Witwe nebst Kindern.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 23. d . M ., vom P . F . Ludwigs-
Hospital aus auf dem Rasteder Kirch«
Hof nachmittags 3 Uhr statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am Sonnabend , den 19. Septbr .,

entschlief nach schwerem mit Geduld
ertragenen Leiden unser herzensguter
Walther in seinem 7. Lebensjahre.

Dies bringen mit tiesbetrübtem
Herzen allen Teilnehmenden zur
Anzeige

Emil Fehlhaber und Fra«
nebst Kinder « und Angehörigen.

Beerdigung findet Mittwoch morgen
9 Uhr vom Gerberhof statt.
Weitere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Frieda Behrens , Norden¬
ham , mit Torpedomaschinist Conrad
Heine, Wilhelmshaven . Sophie
Wenke, Oldenburg , mit Anton Warns,
Schweier-Außendeich. Eugenie Maul¬
bach geb . Schmitz mit Waldemar Fuchs,
Delmenhorst. Frieda Georgs , Fedder¬
warden, mit Geerd Arends, Larrelt.

Geboren: (Tochter) Karl Möller,
Oldenburg . A. Popken, Mitteldeich,
H . Janßen , Hohenkirchen.

G esto rb en : Schirmfabrikant Heinr.
Meyer , Jever , 73 I . Bauunter¬
nehmer Gerhard Wilhelm Dirks, Wil¬
helmshaven, 70 I . Johannes Christian
Hutzfeld, Wilhelmshaven , 8 W . Wwe.
I . F . Kellermann , Delmenhorst, 75 I.

mterzeiM
größter Auswahl

Verantwortlich ^ Politik und Feuilleton Ur. A. tzeß, für den lokalen Teil Li . von Ausch, M den Inseratenteil: P. Asavomstg. ÄotationSskuck uno Verlag : B. Schars, Olosnburg.
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. Das LOOjahrige Lubilaum -rr Lerliuer
Parochialkirche.

Gestern, am 2V. September , ist das zweihundert¬
jährige Jubiläum der Berliner Parochialkirche
feierlich begangen worden. Wohl jedem Besucher der Kaiser¬
stadt ist das altehrwürdige Gotteshaus bekannt geworden,
wenn sein Fuß auch wohl dasselbe noch nicht betreten hat,
denn weithin erschallt vom Parochialturm das herrlicheGlocken¬
spiel tagaus , tagein und jede Nacht und übt auf jeden Berliner
und Nichtberliner die gleiche Anziehungskraft aus . Die
Parochialkirche ist eine reformierte Kirche , sie ist unter dem
Patronat des ersten preußischen Königs und seiner Ge¬
mahlin Sophie Charlotte in den Jahren 1695 bis 1703 nach
dem Entwurf des Baumeisters Neh ring errichtet und am
8. Juli 1703 geweiht worden. Als erster Weiheakt wurde hier
die Taufe von zwei königlichen Mohren und einem Tataren
vollzogen. 1713 machte dann der König der Kirche das herr¬
liche Glockenspielzum Geschenk , zu dessen Aufnahme der Turm
einem Umbau unterzogen werden mußte, der zwei Jahre er¬
forderte . So stand die Kirche unberührt von den mancherlei
Stürmen , die über Berlin hinwegbrausten, als Zeuge ver¬
gangener Tage da, bis 1885 eine gründliche Restaurierung er¬
forderlich wurde. Heute kann das Gotteshaus an Pracht und
Würde es getrost mit den neuen Kirchen aufnehmen.

Aor zweihundert Jahren.
Oldenburgische Kriminalgeschichte von O . Hagena.

2) (Nachdruck verboten .)
(Schluß .)

Noch im Lause derselben Nacht fand sich am Tatorte
eine Kommission des Landgerichts ein , um den Befund
an Ort und Stelle äufzunehmen und zugleich die tatkräf¬
tigsten Maßnahmen zur Ermittelung der Schuldigen zu
ergreifen . Vor ihr wiederholte der Baron seine den Bürgern
gegenüber gemachten Angaben und fügte noch hinzu,
daß die Täter seines Erachtens durch das Fenster des Hin¬
terhauses eingestiegen und später durch, die von ihnen
geöffnete Türe nach dem Hofe zu , die nur mit einem
einfachen Riegel verschlossen gewesen sei, entwichen sein
müßten . Als man ihn darauf aufmerksam machte, daß
sich in der Nähe des betreffenden Fensters keinerlei
Schmutzspuren fänden , gab er an , daß er diese bereits
selbst abgewischt habe . — Auf Anordnung der Kommission
wurden sofort die Stadttore geschlossen, die um die Stadt
führenden Wälle wurden mit Soldaten besetzt und sodann
ward zu einer gründlichen Durchsuchung sämtlicher
Häuser geschritten . Nirgends aber fanden sich verdächtige
Subjekte , dagegen gewann der .gegen den Baron bereits
rege gewordene Verdacht dadurch eine furchtbare Handhabe,
daß in dessen Zimmer eine Flinte gefunden wurde , an
welcher der Hahn aufgezogen , die Pfanne offen und
sowohl Hahn als auch Pfanne von Pulverdampf geschwärzt
waren . Da nun der Sekretär Folte zugleich erklärte,
daß er diese Flinte am Tage vorher auf Befehl des
Barons abgeschossen und dann Hahn und Pfanne sauber
abgewischt habe , so hielt das Gericht es jetzt für geboten,
sich der Person des Verdächtigen zu versichern . Dies
geschah in der schonenden Form , daß , man ihm eine
Schutzwache gegen erneute Angriffe anbot , und ihm , als
er dieses Erbieten dankend annahm , einige Soldaten ins
Quartier legte , die den geheimen Befehl hatten , ihn an
einer etwaigen Flucht zu verhindern . — Den Bemühungen
des Gerichts , den Tatbestand aufzuklären , kam denn Folte
auch weiter in umsichtiger Weise zu Hilfe , Er motivierte

Aus dem Kroßherzoerium.
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/. Unterhaltungsabende für Lehrlinge . Während im
Sommer der Hankwerkerverein die Zusammengehörigkeit der
Lehrlinge durch gemeinschaftliche Ausflüge usw. zu pflegen
versucht, veranstaltet er schon seit vielen Jahren an den
Winter -Sonntagabenden Unterhaltungsabende für sie. Die
Uuterhaltungsmittel bestehen aus geeignetenBüchern, Schriften
und Gesellschaftsspielen, welche für den Zweck sorgfältig aus¬
gewählt werden, und aus sonstigen, anregenden Spielen,
gelegentlichenVorträgen,Vorlesungen und anderen Vorführungen.
Die Anteilnahme von seiten der Lehrlinge ist eine recht lebhafte,
namentlich im Vorwinter , und nur gegen das Frühjahr hin,
wenn die längeren Tage ins Freie lockten , nahm sie ab. Es
wurden nachweislich in jedem Winter annähernd 140 Zutritts¬
karten unentgeltlich ausgegeben. Die Unterhaltungen finden
von jetzt an wieder jeden Sonntagabend statt.* Ausstellung gegen den Alkoholismus . In der
ständigen Reichs - Ausstellung für Arbecterwohlfahrt in
Charlottenburg wird aus Wunsch des Ministers Graf
Posadowsky eine Abteilung gegen den Alkohvlismus einge¬
richtet werden. Fast alle Organisationen im Kampfe gegen
den Alkoholismus haben ihre Beteiligung zugesagt, sodaß für
den Besucher ständig ein anschauliches Bild über die Aus¬
dehnung des Kampfes gegen den Alkoholismus gegeben werden
dürfte . Herr vr . jur . Eggers - Bremen, der sich hier kürzlich
als tüchtiger Redner einführte, hat sich zur Arrangierung der
Ausstellung nach Berlin begeben.* Der landwirtschaftliche Verein Oldenburg Stadt
hält seine nächste Versammlung am kommenden Mittwoch,
7 Uhr abends beginnend, im „ Ziegelhof" ab. In derselben
wird u . a . Herr Kirsten einen Vortrag über Milchwirtschaft
halten , der allgemeines Interesse verdient.

* Die mündliche Reifeprüfung bestanden Sonnabend
am hiesigen Gymnasium die Abiturienten Ruschmann in
Oldenburg (studiert Jura ) und Sassen - Altharlingersiel
(studiert Medizin).* Diskutierklnb . Die hiesige Ortsgruppe des Wahl¬
vereins der Liberalen, der nationalsoziale Verein, hat
auf Wunsch seiner jüngeren Mitglieder einen Diskussionsabend
eingerichtet, der wöchentlich stattfindet . Mitglieder des Ver¬
eins können daran teilnehmen.

o. Der letzte diesjährige Sonderzug zu ermäßigten
Fahrpreisen nach Brake wird am nächstenSonntage gefahren
werden.

*

Rastede , 20. Sept . Der Rasteder Turnverein
beging heute im „Hof von Oldenburg " sein Stiftungsfest , be¬
stehend in Schauturnen und Ball . Die Turnübungen zeigten
einen bedeutenden Fortschritt und wurden exakt und sicher
ausgesührt . — Die Bestimmungen des am 1 . April d. I . in
Kraft getretenen Fleischbeschaugesetzes sind im allge¬
meinen und besonders den Landleuten noch wenig bekannt.
Da wird man es denn jedenfalls mit Freuden begrüßen, daß
der hiesige landwirtschaftliche Verein es unternommen hat,
durch einen Vortrag Aufklärung zu schaffen . Schlachthaus¬
direktor Sosath -Oldenburg wird am nächsten Sonntag , nach¬
mittags , im „Rasteder Hof" dies Thema ausführlich behandeln.
— Die Wahlen zur Landwirtschaftskammer finden hier
am Mittwoch , den 7 . Oktober, nachmittags von 5 bis 7 Uhr,
im „Rasteder Hof" statt . Hoffentlich haben unsere Landwirte
die Bedeutung der Landwirtschaftskammer für die Landwirt¬
schaft während der letzten Jahre erkannt und stehen der Wahl
der Mitglieder nicht mehr so gleichgültig wie letztes Mal
gegenüber. Zu wählen sind zwei Mitglieder für den hiesigen
Bezirk. — Zum Bezirksvorsteher für die neugebildete Bauer¬
schaft Neusüdende I — unsere Gemeinde ist kürzlich in

diese Handlungsweise damit , „daß er die Tat derart ab- I
horrierte , daß ihm selber daran ernstlich gelegen fei , den
Täter zu ermitteln, " und seine Nachforschungen hatten
denn auch binnen kurzem einen überraschenden und für
den Baron geradezu vernichtenden Erfolg . Denn Folte
entsann sich , daß der Baron auf der letzten gemeinsamen
Reise in Wittmund allein in einen Eisenwarenladen ge¬
gangen war und dort Kugeln gekauft hatte . Als nun
das Gericht , auf Foltes Veranlassung , Kugeln von der
Art , wie die vom Baron gekauften , aus jenem Geschäft
kommen ließ , ergab sich , daß diese Kugeln dasselbe Ka¬
liber hatten , wie die unter dem Kopfkissen der Ermordeten
gefundene , ja daß diese, wie jene , unzweifelhaft in der¬
selben Form gegossen worden waren . Weiter gelang es
bann , festzustellen , daß der Baron bei seiner Anwesenheit
in Esens fükc 2 Stüver — nach heutigem Gelde 25 Pfg . —
Pulver gekauft habe . Er war also zur Zeit der Tat mit
Schießbeoarf ausreichend versehen gewesen, und jetzt
richtete sich die Untersuchung direkt gegen ihn.

Er wurde am 7. Juli auf die Festung geschafft und
am 11. Juli zum erstenmale als verdächtig vernommen,
lieber seine persönlichen Verhältnisse gab er hierbei an,
daß er ein Sohn des früher auf Firkshof und Wagenhos
bei Goldingen ansässigen , jetzt aber verstorbenen Oberst¬
leutnants Johann von Münchhausen sei. Er habe in seinen
jungen Jahren als Leutnant in schwedischen Diensten im
Regiment des Grafen Stenbock und später als Rittmeister
in polnischen Diensten im Regiment des Fürsten Lubo-
mirski gestanden . Papiere und Ausweise hierüber besitze
er aber nicht. In betreff der Vorgänge in der Nacht vom
3 . aus den 4 . Juli blieb er zunächst bei seinen früheren
Angaben . Aber schon am folgenden Tage ließ er sich
wieder beim Gerichte melden und erklärte nun , daß er
eingestehen müsse, am Tode seiner Gattin Schuld zu sein.
Jedoch habe er sie nicht absichtlich erschossen, sondern ihren
kleinen Hund töten wollen , den sie zu seinem Verdrusse
stets mit ins Bett genommen habe . Dabei sei der
Schuß unversehens losgegangen und habe seine Frau
getroffen . Um dann jeden Verdacht von sich abzulenken,
habe er dann den Koffer selbst ins Hinterhaus getragen,

20 Bauerschasten eingeteilt worden — ist Gärtner Friedrich
Pannemann , der Landwirt Herm. Müller in Hahnermoor für
den Bezirk seines Wohnortes als Bezirksvorsteher bestellt und
verpflichtet worden.

^ Elsfleth » 20. Sept . Heute nachmittag um 4 Uhr
nahm der Elsslether Jahrmarkt seinen Anfang . Die
überaus prächtige Witterung hatte demselben reichen Besuch
von auswärts zugesührt. Mit den Zügen trafen von Hude
und Brake, per Wagen , per Rad und per psäss von Moorriem,
Hammelwarden u. s. w. zahlreiche Marktbesucher ein. Unser
Jahrmarkt ist in diesem Jahre wieder recht gut bebaut.
Vorhanden sind etwa 75 Buden , darunter an größeren
Schauzelten ein Zirkus , Lambertz' Elektro - Bio »Tableau,
Schwitzkys mechanische Ausstellung, Reptilien - und Schlangen¬
theater, eine Bude mit den kleinsten Pferden , dem kleinsten
Ochsen und einer kunstvoll tätovierten Dame , eine Bude mit
der Liliputanertruppe und eine Bude mit einem Riesenochsen,
sowie vier Veranstaltungen für das fahrlustige Publikum
(2 große und 1 kleines Karussell und eine Berg- und Talbahn)
und eine sog . amerikanischeLuftschaukel. Wie nicht anders
zu erwarten , stehen auch die hiesigen Wirtschaften im Zeichen
des Marktes . Im „ Stedinger Hof" Hierselbst gibt die
bekannte Straußsche Spezialiräten -Gesellschaft Vorstellungen,
im „Deutschen Hause" Hierselbst konzertiert die ebenfalls
bekannte Sängergesellschaft Freiberger , im Hotel „Fürst
Bismarck" Hierselbst produziert sich die „ Orienttruppe " und
im „Großherzog von Oldenburg " spielt die Harfenisten-
gesellschafr Braun . Da außerdem in verschiedenen hiesigen
Wirtschaften Tanz stattfindet, so werden sich die Markt¬
besucher schon etwas anstrengen müssen, um die ganze
Vergnügungsflut durchzukosten . Hält die gute Witterung
auch während der übrigen Markttage an , so dürsten die
Marktbezieher hier schon ihre Geschäfte machen.

El Zwischenahn , 21 . Sept . Der rührige Radfahrer¬
verein Radsport, der seinen Sitz im „ Grünen Hof " hat,
hielt gestern ein Vereinsfest ab, bestehend aus Vorgaberennen
und Langsamfahren , dem sich ein flotter Kommers und ein
Ball anschlossen . Im Vorgaberennen , 16 Kilom., mit Wende¬
punkt gefahren, siegten: 1. I . Cordes in 26 Min . 28 Sek.,
Preis : 1 Frühstücksservice, 1 Fahrradlaterne (gestiftet von der
Fahrradfabrik von F . Hempen in Ekern), dazu wurde ihm
ein Lorbeerkranz überreicht. 2 . G. Cordes in 27 Min ., Preis:
1 Nickelservice . 3. E . Brumund in 28 Min . 30 Sek., Preis:
1 Tafelaufsatz. 4. I . Rabben in 29 Min ., Preis : 1 Schreib¬
zeug . Der erste Sieger hatte den andern 30 Sekunden
Vorsprung gelassen . Jeder Sieger erhielt eine hübsche
Erinnerungsmedaille . Im Langsamfahren errangen sich
Preise, Lorberkranz und Blumensträuße : I . Cordes, 30 Meter,
in 1 Min . 41 Sek., E . Brumund in 1 Min . 30 Sek.,
F . Schneider in 1 Min . 8 Sek.

o. Rodenkirche «, 20. Sept . In diesem Jahre werden
während der Markttage zur Bewältigung des Verkehrs
allem täglich 18 Sonderzüge in Rodenkirchen von und
nach Nordenham und Brake ein- und abgehen. Für die
Residenzler, die bekanntlich den Rodenkirchener Markt
gerne besuchen , wird ebenfalls an allen vier Markttagen ein
Sonderzug gefahren, der von Oldenburg 2 . 13 nachmittags
abgeht, 3 .40. nachmittags in Rodenkirchen eintrifft, von dort
10 .05 abends wieder umkehrt und 1 l .43 abends in Oldenburgwieder cintrifft.* Jever , 20. Sept . Stadt und Amt Jever haben am
9. Oktober drei neue Landwirtschastsmitglieder zu
wählen. Jede Gemeinde bildet dabei eine besondere Wahl¬
abteilung.

P Halsbek , 20. Sept . Der 12jährigePiepersjohannS
erschoß heute nachmittag aus Unvorsichtigkeit den 7jährigen
Brüntjen , Sohn von Oltmann Brüntjen.

Aus den benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 20. Sept . Eine Doppelfeier fand

gestern im neuen Marine - Offizierkasino statt.

dort geöffnet und seines Inhalts beraubt . „Weil nunaber die Tat geschehen, so bitte er Gott um Verzeihungmnd.die hohe Obrigkeit um gnädige Strafe ."
So wenig diese Angaben des Angeklagten geeignetwaren , den auf ihm lastenden furchtbaren Verdacht ab¬

zuschwächen oder zu mildern , so sah das Gericht doch
einstweilen davon ab , ihn zu einem wahrheitsgemäßen
Geständnis zu bewegen , und suchte vielmehr nur ver¬
läßliche Aufklärung über seine Persönlichkeit und sein Vor¬
leben zu erlangen . Diese Nachforschungen hatten dann
folgendes Ergebnis . Es wurde festgestellt , daß der An¬
geklagte nicht der Sohn des verstorbenen Oberstleutnants
Johann von Münchhausen zu Goldingen sei. An letzteremOrte war er vielmehr im Jahre 1697 unter dem Namen
Fabian von Sternburg, Baron v . Scharrenschild,
aufgetreten und hatte sich in dem Beginne des nächsten
Jahres mit der ältesten Tochter des Oberstleutnants Joh.von Münchhausen , namens Elisabeth , verheiratet . Von
seiner Schwiegermutter mit entsprechenden Mitteln unter¬
stützt, hatte er die Pachtung des auf preußischem Gebiete
bei Memel belegenen kleinen Gutes Putzen übernommen,war dann aber unter Zurücklassung seiner Frau und eines
Kindes nach Deutschland gereist , angeblich um seine bei
Regensburg liegenden Güter zu verkaufen und auf diese
Weise weitere Mittel zur Bewirtschaftung feiner Pachtung
beizuschafsen. Auf dieser Reise hatte er zu Hannoverdie Bekanntschaft der Witwe eines Landgräflich hessischen
Kapitäns Robbig gemacht, der von ihrem Manne ein be¬
deutendes Vermögen hinterlassen war . Ihr hatte er sichebenfalls unter dem Namen eines Barons von Münch¬
hausen vorgestellt , und auch sie war bereitwillig auffernen Herratsantrag eingegangen . Es hatte sich dann aber
herausgestellt , daß der Trauungsakt nicht von einem wirk¬
lichen Geistlichen, sondern von .einem in geistliche. Tracht
gesteckten Unteroffizier vollzogen worden war . Nachdem er
einige Zeit mit ihr in Hannover und später in Hildesheimund Osnabrück gelebt, hatte er sie im Sommer 1701 zuMünster kurz nach ihrer dort erfolgten Niederkunst zurück¬
gelassen , angeblich um in Köln bei den Truppen des Kur¬
fürsten Kriegsdienste zu nehmen. Von dieser Reise, aus die



Mt der Einweihung des Hauses wurde ein Abschiedsessen
für den bisherigen Chef der Marinestation der Nordsee
und Zweitältesten Admiral der deutschen Marine , Admiral
Thomsen, verbunden . An der Feier nahmen u . a.
teil der Oberwerftdirektor , der Intendant der Marine¬
station der Nordsee , der evangelische und katholische Ma¬
rinepfarrer , der Bürgermeister und der Beigeordnete der
Stadt , der Polizeiches usw . Nach der Suppe erhob sich
Admiral Thomsen und gab seiner Freude über die Fertig¬
stellung des Hauses Ausdruck . Er dankte dann dem
Kaiser, dem Staatssekretär des Reichsmarineamtes , den
Bau - und übrigen beim Bau beschäftigten Beamten , sowie
dem Kasino-Vorstand , insbesondere dessen Vorsitzenden,
Kapitän z . S . Kindt , für die freundliche Ausstattung der
Räume . Er schloß mit dem Wunsche, daß in dem Hause
Niemals ein Marineangehöriger ein- und äusgehen möge,
der nichr mit Leib und Seele und ganz und gar dem
Kaiser gehöre . Die Rede gipfelte in einem dreimaligen
Hurra aus den Kaiser . Dieser hatte , wie Admiral Thomsen
während der Ansprache bemerkte , aus Wien an diesen
folgendes Telegramm gesandt:

Den heutigen Einzug des DMZierkorps der Nord¬
seestation in sein neues Heim begleite ich mit den besten
Wünschen und entbiete den versammelten Offizieren
meinen Kaiserlichen Gruß . Möge dieses Haus ein Hort
treuer Kameradschaft , eine Pflegestätte edler Gesellig¬
keit werden und echt deutscher Seemannsgeist es allezeit
durchwehen . Gern gedenke ich Ihrer Fürsorge und Ver¬
dienste um den Bau des Kasinos.

Wilhelm U . I.
Nachdem die Musik die Kaiserhymne gespielt hatte,

erhob sich der stellvertretende Stationschef und dem-
nächstige Chef des Kreuzergeschwaders , Kontreadmiral von
Prittwitz und Iwffron , um in anerkennenden Worten der
Verdienste des "

Scheidenden zu gedenken . Er erinnerte zu¬
nächst daran , daß Thomsen der erste Kadett aus Holstein
war , der in die preußische Marine trat . Wenn die deutsche
Flotte heute ein Iriegbrauchbares Werkzeug geworden
sei, so sei das im wesentlichen mit ein Verdienst des Schei¬
denden , der der Marine 42 Jahre , in den letzten 8 Jahren
in den höchsten Stellen , angehört habe , den meisten Offi¬
zieren ein Lehrmeister und auf dem Gebiet der Artillerie
eine Autorität gewesen sei . Unter den besten Wünschen
schloß er seine Rede mit einem dreimaligen Hurra auf
den Scheidenden . Dieser dankte tiefbewegt in längerer
Ausführung für die wohlmeinende Anerkennung , die ihm
zu teil geworden . Es werde ihm über alle Maßen schwer,
Ms dem Kreise der Offiziere , und dem bisherigen Berufe,
dem er 42 Jahre angehört , zu scheiden. Er habe sich
in seiner langen Dienstzeit nicht durch Liebhabereien oder
Passionen vom Dienst abziehen lassen . Er habe weder
in der Jugend , noch in den Mannesjahren etwas anderes
gekannt , als ernste Arbeit im Dienst der Marine und treue
Pflege der Kameradschaft . Obwohl er in jungen Jahren
an 3 Kriegen teilgenommen , sei es ihm nicht vergönnt
gewesen, des Soldaten höchsten Ehrgeiz und Glück zu er¬
reichen , das Schwert mit dem Feinde zu kreuzen . Den
Anwesenden wünsche er Glück und Gegen für ihre fernere
Laufbahn . Er schloß, mit einem Hoch auf die Marine¬
station der Nordsee . — Damit erreichten die Festreden ihr
Ende . — Aas Kasino ist im Renaissanzestil gehalten und
gilt als ein Musterbau , der jedenfalls auf Jahrzehnte
hinaus jeder Vermehrung des Offizierkorps Rechnung
trägt . — Während des heutigen Gottesdienstes in der
Garnisonkirche gedachte auch Marine -Oberpfarrer Konsi-
storialrat Ovedel des scheidenden Stationschefs . Dieser
wird in den nächsten Tagen seinen ständigen Wohnsitz
noch Kiel verlegen . In weiteren Kreisen ist Thomsen be¬
kannt geworden qls Lehrer des Prinzen Heinrich in der
Geschwaderführung , sowie als Vorkämpfer gegen den über¬
mäßigen Alkoholgenuß in der Marine . Diesen Bestrebun¬
gen widmete er in den letzten Jahren fast ausschließlich
seine freie Zeit . Er war Mitglied des Aufsichtsrates des
hiesigen Seemannshauses , seine Gattin Vorsitzende des
hiesigen Vaterländischen Frauenvereins.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer l des grotzh . Landgerichts

vom iS. September , vorm . SV, Uhr.
Diebstahlim Rückfall und Bettelei.

Aus dem Gefängnis erscheint vorgeführt der 17 mal vorbestrafte
Stellmacher Franz Kilian aus Lübau, der nach der Anklage am
1. August in Bargstede dem Lehrer Hermann Frcrs ein schwarzes
Jackett im Werte von 2b Mark entwendet und in verschiedenen Häusern
gebettelt hat. Tie Bettelei gesteht er zu , bestreitet aber den Diebstahl,
wird aber schuldig befunden, und das Urteil lautet wegen des Dieb¬
stahls auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. Die wegen der Bettelei er¬
kannten 4 Wochen Hast sind durch die erlittene Untersuchungshaft ver¬
büßt. Kilian trat seine Strafe sofort an.

Ohne obrigkeitliche Erlaubnis
veranstaltete der Radfahrerverein Wanderlust in dem Lokale des
Wirts Karl Busch zu Hurrel eine Weihnachtsfeier, verbunden mit einer
Verlosung, zu der jedermann Zutritt hatte, der eine auch zur Teil¬
nahme an der Verlosung berechtigende Eintrittskarte ä 30 Pfg. gekauft
hatte. Das Vorstandsmitglied des genannten Radfahrervereins, der
Bäckergeselle Friedrich Knutzen zu Hurrel, hat deshalb gegen Z 286
des St .-G.-B . verstoßen. Er erklärt , daß der Verein der Meinung
gewesen sei , daß es der amtlichen Erlaubnis nicht bedürfe. Knutzen
muß b Mark Geldstrafe zahlen oder 1 Tag Gefängnis verbüßen.

Ohne die erforderliche Erlaubnis
des Amts Delmenhorst vorher eingeholt zu haben, hat die Ehefrau des
Steinguthändlers Aug . Lampe, Dora geb . Schröder zu Vegesack am
28 . Juni 1903 zu Altenesch am Tage der Bannerweihe des dortigen
Radsahrervereins auf dem Festplatz in ihrer Bude mittels eines Glücks¬
rades Spiele veranstaltet, an denen jedermann, der seinen Einsatz be¬
zahlte, teilnehmen konnte und die Aussicht auf einen Gewinn erhielt.
Sie wird in 20 Mk. Geldstrafe oder 2 Tagen Gefängnis verurteilt.

Einen Nötigungs versuch
soll der Arbeiter Johann Führten aus Süderschwei in der Nacht
vom 29 . zum 30 . Juni 1903 zu Elsfleth dadurch verübt haben, daß
er dem Herbergswirt Waßmann, bei dem er vergeblich Einlaß begehrte,
zuries, wenn er , Waßmann, das Fenster nicht öffne, werde er sämtliche
Scheiben einschlagen. Führten, 8 mal, zuletzt mit 2 Jahren 3 Monaten
Gefängnis vorbestraft, leugnet und behauptet, gesagt zu haben, wenn
Waßmann schießen würde, würde er die Scheiben einschlagen. Die Tat
bringt ihm heute 6 Tage Gefängnis ein, welche Strafe durch die Vor¬
haft verbüßt ist. Führten wird sofort auf freien Fuß gesetzt.

Die gemeinschaftliche Körperverletzung
des Haussohns August Meyer aus Warnstedt in der Nacht vom 18.
zum 19. Juni verschuldet haben die Dienstknechte Heinrich Vogel
und Johann Joseph Nienaber in Warnstedt, Amt Cloppenburg.
Es handelte sich um ein Mädchen. Beide Angeklagte werden zu je
6 Monaten Gefängnis verurteilt ; weiter wird auf eine an den Ver¬
letzten zu zahlende Buße von 100 Mk., für welche die Angeklagten als
Gesamtschuldnerhaften, erkannt.

Der gemeinschaftlichen Körperverletzung
angeklagt sind : 1 . der Dachdecker Wilh . Diedr. Gerh. Bahlmann
in Oldenbrok, Niederort, Gemeinde Oldenbrok; 2. der DienstknechtJoh.
Bernh. Rüthemann daselbst; 3 . der Dienstknecht Diedrich Georg
Hinrich Rüthemann daselbst ; 4 . der Dienstknecht Herm. Wilh.
Seiler daselbst ; 5. der Arbeiter Anton Diedrich Cordes in Sand¬
feld , Gemeinde Hammelwarden. In der Nacht vom 21 . zum 22 . Mai
1903 haben sie in Oldenbrok gemeinschaftlich den Maurergesellen
Martin von Halem aus Grüppenbühren mißhandelt. Bahlmann und
Bernhard Rüthemann bedienten sich dabei eines Messers. Die Ver¬
letzungen des von Halem waren so schwer , daß er noch in derselben
Nacht nach Brake ins Krankenhaus gebracht und vom Arzte ver¬
bunden werden mußte. Die Angeklagten leugnen die Tat und wollen
zur Zeit der Schlägerei im Tanzsaal gewesen sein. Sie sind bis jetzt
unbestraft. Durch die Beweisaufnahme werden nur die Angeklagten
Bahlmann und Bernh . Rüthemann überführt und jeder in eine Ge-
fängnisstraße von 10 Monaten verurteilt, auch bei Höhe dieser Strafe
wegen Fluchtverdachts sofort verhaftet. Die übrigen Mitangeklagten
werden freigesprochen.

Unter der Anklage der fahrlässigen
Körperverletzung

des Schulknaben Bernh. Hoppe in Rüschendorf steht der Hauptlehrer
Theodor Warnking in Rüschendors. Als er am 20 . Juni d . I . in
Ausübung seines Züchtigungsrechts den Knaben auf den Rücken schlagen
wollte, traf Warnking versehentlich an den Kopf oberhalb des linken
Auges , so daß die Umgebung des Auges anschwoll und 8 Tage lang
eine blaue Färbung zeigte. Die Verhandlung siel günstig aus . Warn¬
king wurde kostenlos freigesprochen.

Dann hatte das Gericht mehrere Berufungen zu erledigen. —
Schluß nachm . 2.15 Uhr.

er einen großen Teil ihrer Wertpapiere mitgenommen hatte,
war er nicht zurückgekehrt, erst später hatte sie in Hiidesheim
erfahren , daß er in Halberstadt sei und dort bereits eine
andere Frau heimgeführt habe. Schleunigst war sie dorthin
geeilt, hatte Gelegenheit gefunden, den Ungetreuen zu sprechen
und ihn zur Rede gestellt. Doch hatte er sie zu überreden
gewußt, daß sie sich nach Hamburg begäbe, wohin er bald
Nachkommen und die Ehe mit ihr fortsetzen wolle. Auf das
Gerücht von der in Jever geschehenen Mordtat kam sie dann
selbst dorthin, um Zeugnis gegen ihn abzulegen. Das Gericht
veranlaßte sie, da ihre Aussagen für die schwebende Unter¬
suchung von der höchsten Wichtigkeit waren , einstweilen in
Jever zu bleiben, und erwirkte auch, daß ihr Unterhalt,
als ihre eigenenMittel erschöpft waren , auf Kosten der fürst¬
lichen Kammer bestritten wurde.

Da der Angeklagte dem gegen ihn vorliegenden er¬
drückenden Indizienbeweise zum Trotz zu einem Geständnis
nicht zu bringen war , so hielt das Landgericht es für ange¬
zeigt, ein Erkenntnis der Juristenfakultät zu Wittenberg
einzuziehen, und dieses erging dahin, daß über den Jnquisiten
zur Erlangung eines Geständnisses die Tortur zu verhängen
sei . Dieser ultima ratio der altdeutschen Strafrechtspflege
widerstand denn auch die Hartnäckigkeit des Jnquisiten nicht.
Am 16. Februar 1704 gestand er unter der Folter sein Ver¬
brechen und wiederholte sein Geständnis am 19. Februar,
als er nochmals darüber „ in Güte gefragt " wurde. Diese
Angaben widerrief er aber unter dem 25. April , indem er
abermals bestritt, vorsätzlich gehandelt zu haben, und zugleich
einfließen ließ, daß er im Harze drei Meilen von Halberstadt
eine ihm von einem Venetianer gezeigte Goldgrube kenne , aus
der unermeßliche Schätze zu gewinnen seien.

Ais ihm auch dieses nichts half , richtete er unter dem
25 . Mai mit Gestattung des Gerichts eine Supplik an den
Fürsten , in welcher er nunmehr behauptete, daß er in der
Nacht vom 3 . aus den 4. Juli „ dergestalt betrunken gewesen,
daß er von seinen Sinnen nichts gewußt" . Hierauf verordnete
der Fürst , daß die Untersuchung nach dieser Richtung zu er¬
gänzen sei ; der Einwand widerlegte sich aber in bündigster
Weise, da der Sekretär Folts und die anderen Nachbarn, die
den Angeklagten in der verhängnisvoll n Nacht gesehen hatten,
mit voller Bestimmtheit bezeugen tonnten , daß derselbe zu jener
Zeit „ Ganz und gar nicht" betrunken gewesen sei. So wurden

die Akten abermals an eine Juristenfakultät , und zwar dies¬
mal an die Leipziger, versandt , welche auf nochmalige Ver¬
hängung der Tortur erkannte. Der Jnqnisit gestand wieder
unter der Wirkung der Folter den von ihm begangenen vor¬
sätzlichen Mord ein , leugnete aber bis zuletzt , sich des ihm zur
Last gelegten Verbrechens der Bigamie schuldig gemacht zu
haben, da er zur Zeit seiner Trauung in Halbcrstadt des
Glaubens gewesen , daß seine erste Frau gestorben sei. —
Indessen lautete das vom Gericht erlassene und vom Fürsten
bestätigte Urteil : „ daß Jnqnisit mit dem Schwerte vom
Lebe,, zum Tode zu bringen und sein Körper aus das Rad
zu flechten" sei.

Am 30. August 1704 wurde zu Jever auf dem „ alten
Markte " in unmittelbarer Nähe des „ Richthauses" durch
Sillensteder Eingesessene das Schasfot erbaut , und altem Her¬
kommen gemäß wurden die Eingesessenen der Gemeinde
Schortens aufgeboten, bei der Urteilsvollstreckung den „Krink"
zu bilden. Am frühen Morgen des 1 . September umstanden
sie mit ihren „ Pattstöcken" (Springstangsn ) , die wohl in jener
Zeit als Ersatz für die langen altfriesischen Bauernspieße
gelten mochten, das Blutgerüst , auf welchem der Landrichter
dem Verurteilten das Erkenntnis vorlas , den Stab über ihn
brach und dann dem Scharfrichter Auftrag gab, seines Amtes
zu walten . Wenige Sekunden später war der Schuldige von
den Knechten des Henkers ergriffen; seine Augen wurden ihm
verbunden, und ein scharfer Hieb trennte sein Haupt vom
Rumpfe . —

Im „neuen Pitaval " , der bei Brockhaus in Leipzig er¬
scheinenden Sammlung von Rechtsfällen, aus deren Ausgabe
vom Jahre 1861 die vorstehendenTatsachen entnornmen' sind'*) ,
wird an dieselben die Bemerkung geknüpft, daß derartige
Heiratsschwindeleien, wie sie den ersten Anlaß und die Ursache
der hier geschilderten Mordtat anscheinend gebildet haben, nach
dem Stande der neueren Gesetzgebung schon deshalb kaum
mehr möglich sein würden, weil die unbedingte Vorschrifteines
der Eheschließung vorhergehenden Aufgebots dieses hindern
würde. Gewiß ist dies richtig, und der heutigenZeit erscheinen
Kulturzustände, welche ein derartiges Vorkommnis ermöglichten,
nahezu unverständlich. Doch sind es noch zwei andere Punkte,

*) Die dort abgedruckte Relation ist fast gleichzeitig auch im
Jahrgang 1861 des „ Gesellschafter

" erschienen.

Stimmenaus dem Publikum.
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Zur Frage der Spar - und Darlehnskafsen.
Die „ Frankfürter Zeitung "

, das angesehendste
Finanzblatt Deutschlands , bringt folgende scharfe Krftrk
(2 . Morgenblatt Nr . 260 vom 19. Sept . ) des Osna¬
brück er Spar - und Darlehns - Vereins , e . G.
m . b . H ., Osnabrück, die hier interessieren dürfte :

Ans Osnabrück geht uns jetzt der Geschäftsbericht der
obigen Gesellschaft für 1902 zu .

"
Danach beträgt der Rein¬

gewinn Mart 13 024 (Mark 13131 ) ; es werdvn daraus-
Mark 4492 als 4 Prozent Dividende verteilt und Mark
1953 der Reserve, Mark 6578 der Hilfsreserve überwiesen,
welcher aber vorher Mark 3852 zur Deckung dubioser For¬
derungen entnommen worden sind . Tie Reserven enthalten
dann insgesamt Mark 32 605. Der Gesamtumsatz ist von
Mark 8,82 Mill . auuf Mark 7,99 Milk , zurückgegangen , da--
von entfielen Mark 3,75 Mill . (Mark 4,17 Mill . ) auf Kon¬
tokorrent und Mark 1,52 Mill . (1,66 Mill . ) aufSparein¬
lag e ko nt o . Die Zahl der Mitglieder ist von 590 auf
614 gestiegen, die über Mark 118 298 (Mark 112 293) Ge¬
schäftsguthaben verfügen und für weitere Mark 198 900
haften . In dem Geschäftsbericht fordern verschiedene-Punktei
die Kritik heraus , so vor allem , daß unter den Mtiven ein
Posten : „ Bestand an Effekten (Hypotheken und
Pfandbriefe )" mit Mark 1020 272 auftritt , welcher Betrag
in derselben Höhe unter den Passiven „Kautionen und
Kredithypotheken " wiederkehrt . Ter Text des Berichtes
erläutert den Aktivposten dahin , daß es sich größtenteils
um Krcdithypotheken und Pfandbriefe handelt . Wer Kre¬
dithypotheken dienen im Bankgeschäft allenthalben nur als
Unterlage für gewährte Kredite , so dasi man annehmen
müßte , es handle sich bei dem Aktivposten um hinaus¬
gegebene, durch Kredithypotheken gesicherte Darlehen . Wi«
verhält es sich alsdann ä »ber mit den KbedithYPotheken
unter den Passiven ? Sollte der Spar - und Darlehns -Ver-
ein die Kredithypoiheken weiter verpfpändet und darauf
Geld ausgenommen haben ? Sehr wahrscheinlich . ist dies
nicht ; eine Aufklärung wäre aber umsomehr am Platze , als
der Posten fast die Hälfte der ganzen Bilanz (M . 2 329 940)
ausmacht . Ob unter dem Konto „ Spareinlagen und
ausgenommene Darlehen" von Mark 937260
nicht auch Schulden bei der Hannoverschen Genossenschafts-
Bank enthalten sind , welche die Verbandskasse der Han¬
noverschen Handwerker -Genossenschafts -Banken bildet , ist
aus der Bilanz nicht ersichtlich. Es wäre aber eine Schei¬
dung der Spareinlagen und der sonst ausgenommenen
Darlehen um so wünschenswerter , als der Bericht aus¬
drücklich erklärt , daß ohne die Hilfe der Hannoverschen Ge¬
nossenschaftsbank der Osnabrücker Spar - und Darlehns-
Verein seine Ausgabe im vergangenen Jahre „nicht in
dem Maße hätte erfüllen können , wie solches geschehen ist.
Ungewöhnlich ist auch, daß der Kassenbestano in kl.
Wechsel mit Mark 93 580 in einem Posten angegeben ist.
Welcher Betrag entfällt hierbei auf die Kasse und wieviel
aus den Wechselbestand? Groß kann letzterer wohl nicht
sein , da der Rückdiskont aus vorrätige Wechsel nur Märk
91 beträgt . Unverständlich ist nur , wenn in dem Begleit¬
berichte gesagt wird , daß das Wechseldiskont-Konto im
vergangenen Jahre einen Umsatz von Mark 1275 371 ge¬
habt habe , und es zwei Zeilen weiter heißt : „es würden!
im Jahre 1902 657 Wechsel im Betrage von Mark 300 255
diskontiert ." Jedenfalls scheint auch aus der geringen
Höhe des Wechselgewinns (Mark 2795) hervorzugehen , daß
die Gesellschaft die ihr girierten Wechsel in der Regel bald
weiter begibt ; notwendig wäre es daher zur Beurteilung
des Status , daß der Bericht über die Höhe des Wechsel-
Obligos zur Zeit des Abschlusses Auskunft gäbe . Auch über
die Bedeckung der Mark 1,15 Mill . Debitoren, auf dis
bis zur Aufklärung über das „Esfektenkonto " die Einleger
beinahe ausschließlich angewiesen zu sein scheinen, wären
deutliche Mitteilungen am Platze ; der Bericht erwähnt nur,
daß „die größeren Kredite durch gewissenhaft geprüfte Hin¬
terlegungen sichergestellt seien" . Daß der Kredit , welchen
der Osnabrücker Spar - und Darlehns -Verein an Ort und
Stelle in Anspruch nimmt , nur mit hohen Zinsen

welche bei einer kritischen Betrachtung jenes Rechtsfalls im
Gegensätze zu der heutigen Verfahrungsweise unbedingt aus»
fallen müssen . Während in der heutigen Strafrechtspflege
nach Ergreifung eines landfremden Verbrechers Justiz
und Polizei auf das eifrigste bemüht sind , über die
Persönlichkeit und das Vorleben des Betreffenden bis in
seine fernste Vergangenheit verläßliche Erkundigungen einzu¬
ziehen , hat man sich in Jever , nachdem man wußte, daß der
Angeklagte ehedem in Goldingen als ein Herr von Sternburg
aufgetreten sei, hierbei einfach beruhigt. Man hat sich nicht
veranlaßt gesehen , aus seine ältere Vergangenheit zurückzu-
gchen, vielleicht weil man wohl einsah, daß alle Bemühungen
nach dieser Richtung hin doch vergeblich und erfolglos sein
würden . Heute bieten die Photographie und die Körper¬
messung nach dem Bertillon 'schen System in dieser Beziehung
unvergleichlicheHilfsmittel zur Identifizierung eines mit den
Strafgesetzen wiederholt in Konflikt gekommenen Menschen.
Zu jener Zeit aber waren die Behörden den unrichtigen An¬
gaben eines Verbrechers betreffs seiner Persönlichkeit gegen¬
über so gut wie wehrlos, und wie sehr man dies
empfand, läßt sich aus dem Umstande schließen , daß das
Landgericht zu Jever eine bezügliche Ergänzung seiner
Feststellungen gar nicht einmal versucht hat . — Noch
weniger kann man sich mit der Art und Weise einverstanden
erklären, wie man über die näheren Motive , die den Schuldigen
zu seiner blutigen Tat geführt haben, einfach hinweggegangen
ist . Die Untersuchungsakten ergeben nichts darüber , wie der
furchtbare Entschluß in ihm entstanden und gereist ist, und
gerade dieses Moment wäre doch in psychologischer Beziehung
vom höchsten Werte gewesen . Das Landgericht in Jever be¬
gnügte sich vielmehr, durch das verbrecherische Vorleben des
Angeklagten hinreichend festgestellt zu haben, daß man es mit
einem Manne zu tun hatte , „zu dem man sich der Sache ver¬
sehen könne . " Durch welche Umstände und unter welchen
Eindrücken aber aus dem leichtfertigen Betrüger und Heirats¬
schwindler ein Mörder geworden ist, darüber sucht man in den
Akten vergebens Aufklärung . So klar und unzweifelhaft der
Prozeß die Schuld des Angeklagten ergeben hat, ebenso rätsel¬
haft ist es geblieben, welche Tatsachen und Erwägungen ihn
zu einer Handlung getrieben haben, die ihn, — das konnte er
sich bei einiger Ueberlegung doch selbst sagen, — rettungslos
in die Hand der strafenden Gerechtigkeit liefern mußte.
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erläuft
' werffei, käUU, UeU WräUs '

HÄWil, ffäffer fürSffär-
eiwiagen auf tägliche Rücknahme 3,5 Prozent Zinsen zahlt,
Während andere Institute am gleichen Platze , wie z . Bl
die Osnabrücker Bank , hierfür nur 2 Prozent , ,und erst
bei fechsmonatlicher Kündigung 3,5 Prozent vergüten . Daß
sich die Kritik mit dem Berichte eingehender beschäftigt,
als sonst bei dem Umfang der Kasse angezeigt wäre , mag
sich daraus erklären , daß der bisherige Direktor Ko ri¬
tzaus, der auch Sekretär der Handwerkskammer in Os¬
nabrück war , bekanntlich als Direktor des staatlichen Haupt¬
verbandes deutscher geweblicher Genossenschaften in Aus¬
sicht genommen ist.

Ein Steuerzahler.

Aenderung des Konfirmanden -Unterrichts.
Nachdem eine Stimme gegen die vom Kirchenrat be¬

schlossene Aenderung des Konfirmanden - Unterrichts zu Worte
gekommen ist , darf auch wohl eine Stimme laut werden, die
für die Aenderung eintritt.

Wenn der geehrte Einsender gegen die Aenderung
namentlich das ins Feld führt , daß die Kinder aus verschiedenen
Schulen fortan gemeinsam Konfirmanden - Unterricht genießen
sollen, daß sie aber ungleich vorgebildet seien und daher der
Unterricht nicht recht fruchtbringend sein könne , so hat das —
das geben wir gern zu — auf den ersten Blick manches für
sich. Allein ist alles stichhaltig? Wir wollen von vornherein
gleich zugeben, daß die Kinder der höheren Schulen, nament¬
lich diejenigen, die schon ein Jahr älter sind , an Wissen , an
allgemeiner Bildung , den Volksschülern — gute Begabung
beiderseits vorausgesetzt — überlegen sind . Sonst wäre
es ja auch ein trauriges Zeichen . Sind sie aber auch hinsicht¬
lich des religiösen Wissens ihnen überlegen ? Dabei
möchten wir — und ich glaube auch die betr. Geistlichen —
ein großes Fragezeichen machen. Das ist auch wohl begründet,
da die Kinder der Volksschulen durchgeheuds wöchentlich drei
Religionsstunden haben, denen an den höheren Schulen unseres
Wissens teilweise nur zwei gegenüberstehen. Also gar so
groß wird der Unterschied nicht sein ; vielleicht aber besteht
er im umgekehrten Verhältnis als der geehrte Einsender
annimmt.

Zum andern darf doch auch nicht vergessen werden, daß
Religion mcht so sehr Sache des Wissens, als vielmehr des
Gefühls und des Herzens ist. Auf die Frage : Wer ist
doch der größte im Himmelreich? stellte der Herr ein Kind
mitten unter die Jünger . Also auf das Wissen wird es doch
wohl nicht allein ankommen. Ganz im Einklang steht damit
das Wort des Meisters : Selig sind, die da geistig arm sind.
— Wie ist es denn im Gottesdienst ? Wird da auch für die
Gebildeten und Ungebildeten besonders gepredigt? Sucht da
nicht der hochgelehrte Professor ebensowohl seine Erbauung
wie der ungelehrte Bürger und Bauer ? Und so, denke ich,
soll auch im K.-Unt. in gleicher Weise der Geistliche
die Kinder aller Gemeindeglieder, gleichviel welche
Schule sie besuchen , für Christum zu erwärmen und zu be¬
geistern suchen , daß sie ihm dienen ihr ganzes Leben lang.

Was mir die geplante Aenderung aber so recht sym¬
pathisch macht, das ist ein anderer Punkt , und ich hätte
gewünscht, daß der Kirchenrat den gleich mit zum Ausdruck
gebracht hätte . Ich meine den sozialen Gesichtsp unkt,
insofern nämlich, daß durch diese Aenderung die Kinder der
verschiedenen Stände im Konsirmandenunterricht einander
näher treten , sich als gleiche Glieder der gemeinsamen Kirche
fühlen und daß in ihnen dadurch das Gefühl erweckt werden
möge: Wenn uns das Leben auch auf verschiedenen Platz ge¬
stellt hat , vor Gott sind wir alle gleich , sind alle Kinder eines
Vaters . Und dies könnte die sozialen Grundsätze, die heutzu¬
tage leider ja so schroffe sind, doch etwas mit überbrücken
Helsen . Mag es auch nur ein kleines Mittel sein , warum will
man es nicht anwenden ? Ich für meine Person bin dem
Kirchenrat dankbar für die Aenderung und möchte wünschen,
daß auch von anderer Seite der Anerkennung Ausdruck ge¬
geben würde.

Noch einen andern Punkt darf ich im Anschluß an diese
Ausführungen zur Sprache bringen. Es ist ein Wunsch an
unsere kirchliche Gemeindevertretung . — Das Missionsfest
hat einen schönen , würdigen Verlaus genommen. Sollte es
nicht möglich sein , gelegentlichähnliche festliche Veranstaltungen
zu treffen ? Es brauchen nicht gerade Missionsfeste zu sein,
man könnte sie Elternabende , Familienabende oder so ähnlich
nennen . Den mit Recht so beliebt gewordenen Volksunter¬
haltungsabenden brauchte dadurch kein Abbruch getan werden.
Es würde sich darum handeln, auf sittlich ernster, oder sagen
wir religiöser Grundlage den Gemeindemitgliedern etwas zu
bieten, was nicht nur für den Augenblick unterhält , sondern
auch veredelnd und erhebend auf Geist und Gemüt einwirkt.
Vorläufig möchte ich nur diese Anregung ausgesprochen haben,
vielleicht wird er von anderer Seite unterstützt. L.

Zum Fall 0r. Ries.
In der letzten Freitagsnummer dieser Zeitung wird ein

Artikel veröffentlicht, der zum erstenmale in anerkennenswerter
Weise Partei für Or . Ries ergreift und für sein Vergehen
warme , zu Herzen gehende Worte milder Auffassung und Ent¬
schuldigung findet. Wir bekennen offen , das sind Worte,
denen wir und zweifellos auch viele andere wohldenkende
Oldenburger , besonders solche, die Di . Ries als Mensch
und als Lehrer kennen zu lernen Gelegenheit hatten , unsere
ganze, volle Anerkennung nicht versagen können.

Mag die Sache nun weiter laufen , wie sie will, einen
Trost dürfen wir dem guten Di . Ries in dieser, seelischer
Natur für ihn so schweren Zeit dennoch zurufen : Verzage
nicht ! „ wer noch nicht gefehlt hat , hat noch nicht gelebt" ,
die Hauptsache aber, die Achtung Deiner Mitmenschen
bleibt Dir , nach wie vor, uneingeschränkt. Deine
Ehrenhaftigkeit bleibt unangetastet.

H. K.

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 13 . bis 19 . Sept . 1903 auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen,
Schiffsmaschinist Wilhelm Lagoni und Mathilde Assing.

Eisenbahnlademeister Diätar August Zabel und Johanna Jken.
Bäckermeister Friedrich Klügling und Johanna Bätker.
Molkereigehilfe Paul Ott und Anna Meyer.

H . Geburten.
Sohn des Arbeiters Süsens ; desgl. des Doktors Schlaeger;

desgl. des Eisenbahnarbeiters Jürgens ; desgl. der Haustochter
N . N . ; desgl . des Bureaugehilfen Rienits ; desgl. des Eisen-
bahn -BwceaugehjlfenStgmmer. — Tochter des Kapellmeisters

Ehrich; desgl. des Kaufmanns Lohse ; desgl. des Lohndieners
Kapusta ; desgl. des Arbeiters Müller ; desgl. des Eisenbahn-
Bureauassistenten Benzler ; desgl. des Dekorateurs Möller;
desgl. des Stationsarbeiters Brand ; desgl. des Buchbinder¬
meisters Broer.

Dü . Sterbefälle.
Kaufmann Theodor Bohlsen, 48 I . Ehefrau Gesine

Margarethe Friederike Wempe, geb . Alws , 34 I . Ehefrau
Anna Maria Brokhage, geb . Winkeler, 64 I . Postschaffner
a . D . Conrad Friedrich Wilhelm Kaufmann , 76 I . Seminarist
Heinrich Christian Schmidt , 16 I . Ottilie Sofie Johanne
Karotine Twiest, 3 Mon . Heizer Hinrich August Lange,
23 I . Arbeiter Johann Carl Friedrich Cornelius , 50 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 13 . bis 19 . September.

I . Eheschließungen.
Kolonist Herm. Reulmann und Dienstmagd Margarethe

Sanders , Nordmoslesfehn ; Molkereidirektor Heinr . Carl
Julius Mittelstadt und Haustochter Anna Helene Louise
Grube , Eversten.

H . Geburten.
Sohn des Telegraphenarbeiters Herm. Heinr. Dannemann,

Eversten ; desgl. des Zimmermeisters Diedr. Hinr . Rowold,
Metjendorf ; desgl. der N . N . , Eversten. — Tochter des
Töpfers Joh . Herm . Christ. Bruns , Eversten; desgl. der
N . N ., Nordmoslesfehn.

III . Sterbefälle.
Witwe Anna Margarete von Varel , Bloherfelde, 83 I.

alt ; Witwe Metta Katharine Ostendorf geb . Haye, Petersfehn,
68 I . alt ; Tischler Heinrich Wilh . Hinrichs, Petersfehn,
totgeb. Knabe.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 13 . bis 19 . Sept.

l . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Maurers Herm. Buschmann, Drielakermoor;

desgl. des Arbeiters Holte . — Tochter des Arbeiters Lorenz
Buecher; desgl. des Kaufmanns Herm. Noll ; desgl. des
Heizers Johann Prekel, Drielakermoor ; desgl. des Fabrik¬
arbeiters I . H . Kindermann.

IIi . Sterbefälle.
Sohn des Eisenbahnschlosiers Karl Huckemeyer , 2 Mon . ;

Arbeiter Gust . Emil Joh . Diedr . Ehlers , 26 I . ; Tochter des
Kaufmanns Hinr . Wieker, 1 Mon . ; Ww . de Wall , 87 I . ;
Sohn des Schmieds Theodor Lottmann , 8 Mon . ; Totgeb.
Kind des Arbeiters Aug. Gerdes.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 13 .— 19 . September 1903.

I . Aufgebote.
Maschinist Tönjes Harms Tannen zu Bremerhaven und

Haustochter Amanda Frieda Dege, Donnerschwee.
II . Eheschließungen.

Tischlergeselle Johann Hermann Hinrich Martin Krüger
zu Nadorst und Dienstmagd Margaretha Müller zu Bürgerfeld.

III . Geburten.
Sohn des Eisenbahnarbeiters Karl Georg Ohlhofs zu

Etzhorn; desgl. des Metalldrehers Karl Johann Heinrich
Friedrich Behrens zu Nadorst . — Tochter des Eisenbahn¬
bremsers Wilhelm Christian Martin Pannemann zu Donner¬
schwee ; desgl. des Arbeiters Georg Heinrich Heemken zu
Donnerschwee.

IV . S t e r b e f ä l l e.
Heinrich Gerhard Hinrichs zu Ipwegermoor , 12 Tage alt.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Daß das Kohlensyndikat erhalten bleibt , daran

hat zweifellos die Kohlenindustrie ein großes Inter¬
esse . Wie steht es aber mit den anderen Industriezweigen,
vor allem mit der Eisenindustrie? Zwar werdest
der letzteren vom Kohlensyndikat Ausfuhrvergütungen ge¬
währt , die mit dem Zusammenbruch , des Syndikats natur¬
gemäß aufhören würden . Aber den Kohlenverbrauchern
ist mit den Ausführvergütungen .weit weniger tzedienb,
als mit niedrigen Kohlenpreisen . Das Kohlensyndikat hat
nicht immer seine Preise der Marktlage angepaßt , wenn
es auch bei weitem nicht so rigoros verfahren hat , wie das
Koksshndikat. Wenn man nun annimmt , daß das
Verschwinden des Kohlensyndikats niedrigere Kohlenpreise
zeitigen würde , so wäre daraus zunächst zu folgern / daß
die Konsumenten ein Interesse daran hätten , dieses Ver¬
schwinden slo baW wie möglich herbeigeführt zu sehest
Die Syndikatsleute behaupten freilich , ein Preisrückgang
der Kohlen hätte für die Konsumenten nur einen
bedingten Wert . Denn — so schließen sie ganz richtig —
je billiger die Fabrikation , desto niedriger die Verkaufs¬
preise . Sie vergessen aber , hinzuzufügen , daß ein ver¬
nünftiger Geschäftsmann sich nur dann durch niedrigere

' o .wre-nen m einer Preisherabsetzung seiner Fabri¬
kats bestimmen lassen wird , wenn sie überhaupt noch, eine
Ermäßigung vertragen können . Hätte das Syndikat in
den Krisenjahren die Kohlenpreise herabgesetzt, so hätten
viele konsumierende Betriebe weniger verlustbringend ge¬
stalte ! werden können . Wenn also die Preispolitik des
Syndikats durchaus nicht in Schutz zu nehmen ist, so sind
wir doch der Meinung , daß sowohl Produzenten , als auch!
Konsumenten im Augenblick kein so dringendes Jstteresse
an der Auflösung des Syndikats haben . Eine wenn auch,
nur vorübergehende Erschütterung des Kohlenmarktes
würde vielmehr stuf eine große Anzahl von Industrie¬
zweigen nachteilig wirken , und vor solchen Erschütterun¬
gen muH unsere Industrie gerade jetzt bewahrt werden,
wo sie nach dem Niedergange der letzten Jahre langsam
wieder im Aufstreben begriffen ist. Weiter wird zu be¬
achten sein , daß nach einem eventuellen >Zusammenbruch
des Syndikats sich doch unter den Kvhlenwerken wieder
Bestrebungen geltend machen würden , sich einander zu
nähern , ja , daß unter Umständen über die Leiche des Koh¬
lensyndikats der Weg zum Kohlentrust führen könnte . Wird
das Syndikat erneuert , und hieran ist wohl nicht mehr zu
zweifeln , so sollte es das Bemühen seiner Leitung sein,
sich mehr als bisher die Sympathien der Konsumenten!
zu erwerben . Auf die Dauer kann der Produzent einen
auskömmlichen Gewinn nicht erzielen , wenn er nicht daA
Interesse des Käufers ebenso sorgfältig wahrt , wie sein
eigenes.

-- . ,

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 21 . Sept . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leihbank . Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.
Ankauf Verkauf

I . Mündelstcher.

PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
Zl/g pCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
3 PCt. do . do.
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1906)
4 PCt. abgest . dergl. (Zins v. 1 . Okt . 03 ab 3P2 pCt.)
3 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b . 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3stz PCt. OldenburgerStadt -Anleihe v. 1903 .
3ft„ PCt. Butjadinger, Goldenstedter
3Pz PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3Vz PCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl., garant.
3^2 PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest -, unk . b. 1905
3P2 PCt. do . do.
3 PCt. do . do.
3yg PCt. PreußischeKonsols., abgest., unkündb . b. 1905
3P2 pCt. do . do . . . . . .
3 PCt. do . do . .
3P2 pCt. Bayerische Staats -Anleihe
31/2 pCt. Essener Stadt -Anleihe . . . .

II . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc . u. darunter)
3 PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
31/2 pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. HyP .- u . Wechsel¬

dank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911
A/z do . do . do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913
3°/^ PCt. do . der Preuß. Pfandbr.-Bank, unk . b. 1912
3P2 PCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp--

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
31/2 PCt. abgest . do . der Preuß. Hypoth.-Aktien-Bank
4 pCt. General Blumenthal -Obl., rückzahlbar 102
4P2 PCt. Georgs-Marien-Prioritäten , rückzahlbar 103
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „

do . New-Dork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Mtien —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 97 PCt. bez.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins Lo. do . 5 PCt.

pCt. PCt.
99,25 99,75
99,25 99,75

102,25 102,75
99,25 99,75

129,40 130,20
102,25 102,75
100 —

101,75 102,25
98,75 99,25
99 —

98,75 99,25
100,75 —

101,10 101,65
101,10 101,65
89,10 89,65

101 10l,55
101 101,55
89,30 89,85
99,80 100,35
98,70 99,35

99,20 99,75
98,60 99,15

71,30
96 —
96,45 97
93,80 94,10
97,80 98,35

102 102,30

102,60 —

100,60
100,30 100,60

96,50 96,80
92,50 93,05

101,50 —
103,70 —
101,50 —
104 104,50
168,15 168,95
20,325 20,405
4,1650 4,20

4,15 —

16,79 —

1905

1905

1911

1902
gar.

Oldenburg , 21 . Sept . Kursbericht der Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
31/2 pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl ., ganz

Coupons
31/2pCt. neue Oldenburgischekons . Staats -Anl ., halb;

Coupons .
3 pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 pCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld

Verschreibungen , unkündbarbis 1906
4 PCt. abgettempeltedesgl. ab 1. Okt . 19033 */zpCt . Zins
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . .
W/2 PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
41/2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1893
3 pCt. OldenburgischePrämien-Anl . (40 Taler-Lose
3 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen .
3ftg PCt. do . do.
3P2 PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b.
3ftg pCt. do . . . .
3 pCt. do . . . .
3ftg pCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv -, unk. b<
3Pg PCt. do . . . .
3 pCt. do . . . .
3P2 PCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v . 1901, unk . b.
3Y2 PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3ftg PCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3stz PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
3 /̂2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3Pz PCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihe von
4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat.
31/2PCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
3P2 pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis 1908

Mcht mündelstcher.
4 pCt. Deutsche Dampffischerei-Ges . „ Nordsee" Oblig.,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk. b . 1910
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV . , unkündbar bis 1913
4 pCt. Mitteld . Bodenkredtt-Anst.-Pfdbr., unk . b . 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie lll)

mündelsicherim Fürstentum Reuß
38/4pCt. Preuß. BodenkreditAkt . Bk. Pfd., unk . b. 1913
3P2 PCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr

unkündbar bis 1910
4 PCt. staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr

von 1902, vcrst . Tilg , bis 1913 ausgeschl
4 pCt. Türkische Adm. Anl . v . 1903
4 pCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stück
4 pCt. Oesterreichische Goldrente . . .
4 pCt. Ungarische Goldrente (Stücke s. 1012,50)
4 pCt. UngarischeKronenrente . . .
31/2 PCt. do . . . .
4 pCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
31/2 PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl . s, Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl. g,
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 frs. s.
Scheck „ New-Aork . . 1 Doll , a
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll , s
HolländischeNoten . . . . 10 fl. a
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnter Papiere billigst gema«

den Tages -Kursen.

Gekauft Verkauft
PCt. PCt.

99,25 99,75

99,25 99,75

102,25 102,75
98,75 99,25

102,25 —
99,25 99,75
99 .50 100

129,40 130,20
101,75 —
98,75 99,25

101,10 101,65
101,10 101,65
89,10 89,65

101 101,55
101 101,55

89,30 89,85
99,80 100,35

102,45 103
98,70 99,25

100

100,75 _
99,90 100,45
99,70 100,25

101,25 _
102,70 103

102 102,55

100,95 101,50

101,20 101,75
100,30 100,60

96,50 96,80

86,45 87

101,10 101,65
98 98,05
96 96,55
87,40 87,95

99,20 99,75

100,40 100,95
94,90 95.45
93,80 —

168,15 163,95
20,3250 20,4050

80,65 81,05
4,1650 4,20

4,15 4,20
16,79 16,89



OerKche Getrerdep reffe ktt dev Stadt Oldenburg
am 19 . Sept . 1903.

Hafer , hiesig«
„ russischer

Roggen , hiesig«
„ amvü.
„ südrussisch«

Wetze»

Wrk.
7,40
7,40

Gerste , amerikanische

Bohnen russisch«
o Buchweizen

70 Mais
— Kleiner Mais

Lupinen
pro Centn « .

Mck.

6,10
8-
7. 50
6.50
6,50

In Kälbern

Märkte.
* Köln , 19. Sept . Kleiner Viehmarkt . Gestriger Auf¬

trieb 7000 Kälber, 505 Schafe, — Schweine. Bezahlt für
50 Kgl. Schlachtgewicht: Kälber : feinste Mast (Vollmilchmast)
und beste Saugkälber 86 Mk. «Doppellender bis 96 Mk .),
mittlere Mast - und gute Saugkölber 78— 82 Mk., geringe
Saugkälber und ältere , gering genährte Kälber (Fresser)
58— 72 Mk. ; Schale : Mastlämmer und jüngere Masthammel
78 Mk., ältere Masthammel 73— 75 Mk., mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzschafe) 65— 75 Mk.
langsames , in Schafen lebhaftes Geschäft; geräumt.

Eingetragen ins Handelsregister.
Jever II . Lie Firmen Z . G . Gerrlets zu Hooksiel und Chr.

Jachens zu Hooksiel sind erloschen.
Delmenhorst I . Die Firma Bremer und Bargfeld in Delmen¬

horst ist erloschen.

Norddeutscher Lloyd.
„Königsberg "

, Mayer , von Ostasien kommend , ist wohl¬
behalten in Singapore angekommen . „Stolberg "

, Kirch¬

ners, MU Offaffen bestinkmk, iff MWeyatteN M Mk-
werpen angekvmmen . „Prinz Sigismund "

, Lenz, hat die
Reise von Antwerpen nach Port Said fortgesetzt . „Hohen-
zollern "

, Meißel , hat die Reise von Neapel nach, NewYork
fortgesetzt. „Frankfurt "

, Albrecht, von Galvestön kom¬
mend , ist auf der Weser angekommen . „ Wittenberg " ,
Hempel , hat die Reise von Funchal nach Lissabon fort¬
gesetzt . „ Heidelberg ", Vogt , hat die Reise von Funchal
nach Brasilien fortgesetzt. „Oldenburg " . Troitzsch, ist von
Sydney nach der Weser abgegangen.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ."
„Rudelsburg "

, Ziegenmeyer , vom La Plata . „Eber¬
stein"

, Hashagen , in Wo . „ Wolfsbnrg "
, Krekler , von Bre¬

men nach Antwerpen . „Löwenburg "
, Pfeiffer , von Ham¬

burg nach Antwerpen . „Stahleck ", Beyersdorff , in Po¬
maron . „Rolandseck '

, Nehls , in Gent . „Tannenfels ",
Meyer , von Boston nach Newyork . „ Neuenfels "

, Weseloh,
rückkehrend Ushant passiert . „Steinberger "

, Felttup , rück¬
kehrend Port Said passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
D . „Oldenburg" , Kückens , ist am 18 . Sept . in Tanger

angekommen. D . „Faro " , Schnieders, ist am 17 . Sept . in
Gibraltar angekommen und am 18 . Sept . nach Tanger weiter¬
gefahren. D . „ Sims "

, Giering , passierte am 18 . Sept . Mittag
ausgehend Dover. D. „ Faro " , Schnieders, ist am 19 . Sept.
in Tanger angekommen. D. „ Porto "

, Schoon, ist am
19 . Sept . in Oporto angekommen. D . „ Lisboa " , Braue , ist
am 19. Sept . von Zaandam nach Newcastle abgefahren.
D . „ Portugal "

, Bergmann , passierte am 20. Sept . einkommend
-Quessant.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen.

17 . Sept . : Fischd . „München" , Blumenberg , mit Fischen
von See. Fischd . „ Augsburg " , Schwinge, mit Fischen von

See . Tanksch . „ KorfsH "
, Siebken, leer von Bremen . Segelsch.

„Argo " , Brinkmann , leer von Cuxhaven . 18. Sept . : Fi chd.
„Nürnberg " , Reuter , mit Fischen von See . Segetsch.
„Johann " , Schmidt , mit Sand von Vegesack . Schleppsch.
„ Nachricken" , Schlichting, mit Wolle von Hamburg.

Abgegangen.
17. Sept . : Fischd. „Darmstadt " , Ulrichs, leer nach See.

Tanksch . „Korff II " , Siebken, mit Mineralöl nach Bremen.
18 . Sept . : Fischd . „ München " , Blrmenberg , leer nach See.
Segelsch . „ Johanne " , Schmidt , leer nach Vegesack.

Wettervoraussage
für Dienstag , den 22. September.

Vielfach heiter, trocken . Nacht kühl . Tag warm.
Für Mittwoch , den 23. September.

Die Bewölkung nimmt im Süden unv Westen zu , stellen¬
weise dort regnerisch; sonst noch ziemlich heiter, trocken . Tem-

_
Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat.
Thermo¬meter

<-K,s.

Barometer
iParisev

mm Zoll 4.Lin.
Lufttemperatur

Monat. 1 Höchsts jniedr!,li
LO.Sept.
LI .Sept.

7U. NM.
8 „ Vm.

-s 13
-st- 8,8

'. 72,2
772,8

^ 8 6,4
8 6,7

20 Sept.
21 .Sept.

1 1S,
^

^ 7

Anzeigen.
ZinniM - Verkauf

in

Eversten.
Eversten . Ter Zimmermeister

Wilh . Mehrens , Eversten » läßt

am Sonnabend,
d. 26 . Sept. d. I .,

abends 7 Uhr»
in Millers * Wirtshanse , Bloherfelder
Chaussee, die folgenden Immobilien
zum zweitenmale zum Verkauf auf¬
setzen :

1 . das an der Bloherfelder Chaussee
belegen? Haus zu 4 Wohnungen mit
2 Scheffelsaat Gartenland,

2 . die daselbst an der Chaussee und
am Nebenwege befindlichen beiden
Wohnhäuser zu je 2 Wohnungen
und ca . 2 Scheffelsaat Land, event. kann
hier noch mehr Land beigegeben
werden,

3 . das am Marschweg in unmittel¬
barer Nähe Oldenburgs belegene
Wohnhaus zu 4 Wohnungen
mit Garten,

4. 4 schöne Banplätze am Marsch¬
wege und an der Bloherfelder Chaussee.

Die Vertaussbedingungen sind
äußerst günstige und bedarf es bei
den Kausobjekten nur geringer An¬
zahlung.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

B . Schtvarting , Autt.

Im südl. Mecklbg . - Schw ., nahe
2 Bahnst-, ist ein mit gt . Jagd vers.
Herrschaft !.

Gut , cs. IW
geeignet zu Pferde - u . Viehzucht,
z . Zt . 125 Schweine, 252 Schafe uiw .,
gt . Gebd., Herrenhaus , 10 Z ., gr.
Garten , kompl . Jnvent . rc.

billig str M,« Mk.
bei 2V — 30,VV0 Anz . sof . zu
verk . — Näh . Aust . ert. unt . Jol . V44
Wilh . Hennig L Co .» Dessau.

Im Nrr!
verschwindenalle Art . Hautnnreinig-
keiten u . Hautausschläge , wie Mir-
esser, Gesichtspickel , Pusteln , Finnen,
Hautröte , Blütchen, Leberstecke rc.,
durch täglichen Gebrauch von
RMeultt TeeMmsel - Zeise
v . Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echteSchutzmarke: Steckenpferd,
L St . 50 ^ in der Hof - Apotheke.

Issmo - kesellseßM
kssteüe.

Dienstag » den 22 . Sept . d. Js .»
7Vs Uhr abends:

veiierslverüsmmllliig
im Rasteder Hof.

Tagesordnung:
Rechnungsaglage.
Neuwahl des Vorstandes.
Festsetzung der Festlichkeiten für

1903/04.
Der Vorstand

Arbeiter-
EZ -ÄL ' M .GNOÄG,
eisenstark u. billig , empfehlen

Hoher Feiert«« halber
ist mein Geschäft Dienstag und

Mittwoch

Mk" geschloffen.
N SerrbsrA.

K Plüh - Stmifer - Kttt G
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- u . Silbermedaillen
prämiiert , unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände bei

H . Fischer , Drogerie, H . Sattler,
Drogerie, Oldenburg, H . Bischofs»
Buchhandlung , Osternburg.

Zn belegen «. anzuleihen
gesucht.

Hypotheken-
Darlehne

in beliebiger Höhe und unter
günstigen Bedingungen können
jederzeit durch mich bezogen werden.

_ W . Köhler , Autt.

Verlorene nnd nachzrr-
weisende Sachen.

Metjendorf . Gesunden eine
Pferdedecke . D . Holthusen.

auf der Strecke von Oldenburg bis
Hude 5 Zwerghühner . Gegen Be¬
lohnung abzugeben an

D . Wachtendorf Ww .» Hude.
Zugelaufen ein kleiner weißer

Hund . Abzuholen Scheideweg 10.

Wohnungen.
Zu vermieten z . 1 . Oktober möbl.

Wohn - u. Schlafzimmer.
Peterstraße 7s.

Z . 1 . Ott . zu verm. sreundl. Stube
m . B . an anst . j . M . Sonnenstr . 26, ob.

Zu vermieten eine Unterwohnung
mit Gartenland.

Lambertistraße Nr . 47.
Zu vermieten zum 1 . November

die schöne

Oberwohnung
Steinweg 2.

Näheres Gotlorpstraße 6.
Zu vermieten zum 1 . Nov. bequeme

Unterwohnung mit Garten an der
Ackerstraße . Näheres Bahnhofstr . 14.

Zu verm. im Neubau am Scheide¬
weg eine Oberwohnung . Pr . 185

Äug . Octken » Nadorsterstr. 72

Z . v . z. 1 . Nov. tl . abschließb . Ober¬
wohnung in Villa „Fünf - Linden",
Ofener Chaussee 9 ._

Die Unterwohn , mit Souterrain
Staulinie 3 » ev . mit Packhaus und
Pferdeställen , ist zum 1. Novbr . zu
verm. Näheres daselbst oben.

Zu verm. ger. Ober - und Unterw.
Preis 150 und 210

Näheres Bürgereichstr. 15 » ob.
Umständehalber ist die Oberwoh¬

nung Humboldtstraste 88 noch zum
1 . November d . Js . zu vermieten.

Näheres daselbst.
Eversten . Zu verm . z. 1 . Novbr.

Unter - u . Oberwohnung mit Stall
u. Gartenland.

Hinrich Mönnich , Hauptstr. 40.
Zu mieten gesucht kl . Wohnung

für 1 Person.
Off. S . 84S an Geschähst , d . Bl.
Zu verm. eine kleine Wohnung

Abraham 1 . Nachzufr. Gaststr. r8.
Zu verm. scqort oder später klein.

Laden mit Kabinett . Achternstr. 6.
Zu vermieten zum 1. Nov . eine

Oberwohnung ohne Schrägkamm.
( Eckhaus) .

Zu erfrage « Willersstr . V.
Auf Anfang od . Mitte Oktober

Wohnung gesucht, euch. 2 St ., 2 K .,
K ., K. rc ., n . Gart . f. e. pens. Beamt.
Off. m . Preisang . u . S . 8V0 Exp, d . Bl.

Frdl . Logis f. 2 j. L. Haarenstr. 45.
Großes hübsch möbl. Z . m. K. zu

verm. Bismarckstr. 4.
Zu verm. Stube u . Kammer an

junge Leute. Nelkenstr. 6 » oben.
Weg. Versetzung d . jetzigen Mieters

in m. Neub. Tannenenstr . 3 z. 1 . Nov.
od . spät . e. Oberw . a . ruh . Bew . zu
verm. I . Hnsmann , Fichtenstr. 2.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges
älteres Mädchen,
selbiges muß selbständig arbeiten
können. Näheres Milchstr. 9, oben.

Gesucht ein Stnndenmädchen.
Rosenstraße 28 s.

Gesucht aus sofort od . zum 1 . Nov.
ien kl . Knecht . Alexanderstr. 9.

Fräulein gesetzt. Atters sucht per
Novbr . Stellung zur selbst. Führung
eines Haush . o . als Stütze. Selbige
ist im städt . sowie ländl . Haush ., im
Kochen und Handarb . durchaus er¬
fahren . — Offerten unter N . N . 33
pvstl. Wremen , Bez. Bremen.

Osternburg . Gesucht z. 27 . Sept.
der sopäter ein Schwarzbrotbäcker.

A . Gramberg , Ulmenstr . 13.

Lich - VerWriiW-
N Zchektom -F

mit guten Resultaten gegen ^ 1800.—
Anfangsgehalt , 8.— Tagegelder
und Fahrkostenersatz für sehr alte,
solide Gesellschaft sofort oder später
gesucht. Tüchtige Agenten werden
gegen Provision und Tagegelder in
kurzer Zeit zu Inspektoren ausge¬
bildet. Ausführliche Meldungen mit
Resultatsnachweisen und Referenzen
erbittet Subdirektor H . Troege,

Magdeburg , Augustastr . 21.

kiilezer »4 jg . Bursche,
der das Einlegen erlernen will, gesucht.
_ F . Büttner » Buchdruckerei.

Essmrdt
Mädchen für Haus - und Garten¬
arbeit z. 1 . Oktober od . später. Haus¬
halt ohne Kinder, guter Lohn.

Apotheke Collinghorst
(Ostfriesland ).

Wegen Erkrankung meines jetzigen
Dienstmädchens

suche ich sofort ein anderes mit guten
Zeugnissen. Wenn persönliche Vor¬
stellung nicht möglich , so bitte ich mir
die Zeugnisse u . Lohnansprüche schrift¬
lich zu senden.

Frau vr . Peters,
Fedderwarden b . Wilhelmsh.

Großer Nebenverdienst!
F atz actuorU "o »M - SK ^ ZtzffsvA

18 01 usösö ctjoaxtz ( -qwz
-vpr>T 'aszuJ ) -sqngqrgrtpZ, qznsq st

Eine 26jährige ordentliche
Haushälterin wünscht sofort
od. später Stellung in gutem
bürgerlichen Haushalt.

Suche zu Nov. und früher
recht viel Dienstpersonal für
Stadt und Land.

Eine fixe Köchin sucht so¬
fort Stellung im Hotel oder
Restaurant.
IMißr. 4 Fm Arsilll,

Haupt -Verm .-Kontor.

Nordenham . Gesucht z. 27 . Sept.
ein tüchtiger solider

Bäckergeselle.
I . H. Harries , Bäckermstr.

Berne . Ein Schuhmacher kann
dauernde Arbeit erhalten.

I . Hesterman «.
Gesucht auf sofort ein

Lehrling
für meine Bäckerei u. Konditorei
unter sehr günstigen Bedingungen.

Carl Gräper,
B . Fiernkranz Nächst

sofort gesucht. Felix Schröder,
Kirchenmaler, Recklinghausen.

Flickerin jucht Arbeit. Mortenstr. 5.
Osternburg . Aus sofort ein

Schneidergeselle.
F . Peffel , Sanvstr . 3.

von einem Arzt
bei Bremen ein
zuverlässiger

Gesucht zu Anfang Oktober nach
Bonn a . Rh . ein gebildetes evangel.
Fräulein oder Kinstrgärtuem
2 . Klaffe für 2 Knaben im Alter von
9 und 6 Jahren.

Gest. Offerten mit Photographie
bitte zu richten an

Frau C « Hullmann , Etzhorn.
Gesucht zu November ein
kleiner Knecht.

G . Potthast » Lanaestr . 40.

Eil! jmW Mich«
aus guter Familie findet zur gründ¬
lichen Erlernung des Haushalts Auf¬
nahme ohne gegenseitige Vergütung.

Frau Buchhändler Paul Pusch»
_ Bad Wildungen.

Krankheitshalber ans sofort od.
1. November ein junges Mädchen
oder eine Stundenfrau.

Markt » , 1 Et.

kcsucht Mnttgescleil,
dauernde Arbeit . F . Hegeler«

Osternbnrg . Gesucht zum 4 . Ott.
ein jüngerer Bäckergeselle.

H . Beuermann.
' Gesucht zu Mai 1 Lehrling.
Joh . Schnitter »Lischlerm ., Mottenstr.

Gesucht
zum 1. November ein

tücht. Mädchen.
S . Srlwsvdl,

Bahnhof Oldenburg.

Gesucht
Kutscher

zum 1. Oktober d. Js . Artillerist
oder Kavallerist bevorzugt.

Reflektanten wollen sich bei H.
Schütte in Brnchhausen melden.

Für ein lebhaftesEisenwarengeschäst
wird ein

Lehrling
aus guter Familie gesucht.

Off. unter S . 860 an die Exped
d. Bl . erbeten.

Sssnvkt
per 1. November cr. ein
WW MW

für alle Arbeiten.
krs« 8. 8MoIm!le,

! Aremerhaven, Sielstr. 26.

Znm 1. Oktober ein im Bügeln,
Nähen und Servieren erfahrenes

Drittmädche«
gesucht.

Frau Landgerichtsrat Funcke,
Münster i. W ., Kanalstraße Nr. 86

Pensionen.
Pensionat

V. Frl . Crome -Schwieningz « Celle.
Eine begrenzteAnzahl von Töchter»

guter Familien findet freundliche Auf¬
nahme zu sorgfältiger Erziehung und
tüchtiger Ausbildung . Die mit dem
Pensionats verbundene kleine , aber
voll ausgestaltete höhere Privat¬
schule mit Selecta (Ziel : Seminar¬
reffe) bietet für jedes Alter den ge¬
eigneten Unterricht, bezw . Fortbildung.
Die Sprachen werden praktisch geübt.
VorzüglicheKräfte für Musik, Gesang,
Maien . Gute Gelegenheit zur Aus¬
bildung in jedem wünschenswerten
praktischen Fache. Reiche Erfahrung.
Gute Empfehlungen. Die Winter¬
arbeit beginnt am 13 . Oktober.
Prospekte unter obiger Adr ir .

LttgnNvortliibiür VolitL und Leuilleto »,: Ür. A. tzebz tür den lokalen
'
Teil ; W. v. Busch; für den Jnseratenteilr P. Radomsk; . Rotationsdruck und Verlag ; » « -tz-iff,
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' Oldenburg » LI. iLeplember.' Die ÄS. Hauptversammlung des „DeutschenVereins für Knavenhandarbeit" findet am 3 . und
4. Oktober 1903 zu Bremen statt . Die Bestrebungen für
den Unterricht in der erziehlichen Knabenhandarbeit haben in
den letzten Jahren nach der Richtung ihres inneren Ausbaues
erhebliche Fortschritte gemacht. Von dem Gedanken aus¬
gehend, dafi sich das Bedürfnis nach erweiterter technischer
Bildung , welcher die Volkserziehung Rechnung zu tragen hat,
aus erziehlichen wie volkswirtschaftlichen Gründen , immer
schärfer geltend macht, ist eine Reihe unserer besonders tätigen
Freunde mit großem Erfolg bemüht gewesen , den wissenschaft¬
lichen Nachweis für die Noiwendigkeit der erziehlichen Knaben¬
handarbeiten im Rahmen der Gesamterziehung zu liefern. Bei
dem Nachweis hierfür tritt überzeugend hervor, wie die er¬
weiterte technische Bildung auch von wesentlicher, ja grund¬
legender Bedeutung für die Geistes- und Willensbildung ist.
Was die Ausbreitung der erziehlichen Knabenhandarbeit be¬
trifft , so ist das Ausland , besonders in den Staaten , mit
denen Deutschland aus dem Weltmarkt hervorragend im Kon¬
kurrenzkämpfe steht , wie in Frankreich, England und Nord¬
amerika, in den letzten Jahren ganz außerordentlich voraus-
gefchritlen, während die Entwickelung in Deutschland, die
schon seit den letzten fünf Jahren etwa tausend Jugendwerk¬
stätten nachwies, infolge der bei uns noch immer herrschenden
einseitigen Bevorzugung der abstrakt geistigen Bildung im
ganzen nur einen geringen Zuwachs gesunden haben dürfte.
Diesen gegenwärtigen Stand der Bestrebungen im Jn-
und Auslande darzulegen, wird, wie die nachstehendeTages¬
ordnung näher nachwefft, den Hauptgegenstand der 22. Haupt¬
versammlung bilden, welche der Deutsche Verein am 4. Oktober
in Bremen abhalten wird . Ein Vortrag aus der Praxis der
Knabenhandarbeit in Verbindung mit einer Probelektion sowie
eine Ausstellung von Schülerarbeiten werden ein Bild von der
praktischen Ausführung dieses Unterrichtszweiges geben . Die
Vereinsmitgliever wie alle Freunde der Bestrebungen sind zum
zahlreichen Besuche der Versammlung eingeladen. Es wird
bemerkt, daß zeitlich der 7 . deutsche Fortbildungssa ultag
am 2. und 3 . Oktober zu Hamburg unmittelbar unserer Ver¬
sammlung vorausgeht , sodaß es den Teilnehmern am Fort-
bildungsschultage leicht ermöglicht ist, am 4. Oktober
auch der Versammlung in Bremen beiwohnen zu können. —
Der Tagesordnung entnehmen wir , daß Sonnabend , den
3. Oktober , 4 Uhr nachmittags ein Vortrag des Herrn
E . Grimm in der Turnhalle des Seminars : „Aus der
Praxis der Hobelbankarbeit "

, sowie eine Probelektion ab¬
gehalten wird . Daran anschließendBesichtigungder Ausstellung
von Handfertigkeits -Arbeiten in der Turnhalle des Seminars.
Um 8 Uhr beginnt der Begrüßungsabcnd im oberen Saale
des Künftlerverelns unter Mitwirkung des Lehrer-Gesangvereins.
Am Sonntag , den 4. Oktober, spricht u . a . Direktor Or . A.
Pabst -Leipzig über „ Die Stellung des Knabenhandarbeits-
Unterrichts im Erziehungswesen Deutschlands und anderer
Länder " . Um 2Vs Uhr nachmittags ist gemeinsames Mittag¬
essen in „ Weserlust" (Gedeck 3 Mk .) , um 4»/s Uhr Vorführung
von Jugendspielen aus dem Spielplätze am Peterswerder und
um 8 Uhr gesellige Vereinigung im Ratskeller . Montag,
den 5 . Oktober, findet bei ausreichender Beteiligung eine
Dampsschiffadrt nach Bremerhaven statt.

* Evangelisches Oberschnlkollegium . Der Lehrer
Kückens zu Steinkimmen ist mit dem 1 . November d . I.
zum Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt an der Schule zu
Zetel ernannt . — Der Lehrer Schild zu Zetel ist mit dem
1 . November d. I . zum Hauptlehrer an der eintlasstgenSchule
zu Grabstede ernannt . — Der Lehrer Keinen zu Accum ist
mit dem 1 . November d. I . zum Hauptlehrer an der Schule
zu Steinkimmen ernannt.

V- Eine unsinnige Wette kam vor einigen Tagen in
einer Wirtschaft an der Nadorsterstraße zum Austrag . Das
Wettobjekt betrug 25 Ltr . Bier . Der Wettende wollte sämt¬
liche Schnäpse, welche ihm eingeschenkt würden , daraufhin
unterscheiden, ob es Hullmann 'sche, Bohlen'sche oder Büsing'sche
seien , und hei jedem Schnaps auch noch einen Harzkäse ver¬
zehren . Der Wirt schenkte also unter Kontrolle eines un¬
parteiischen Zeugen Schnäpse ein . Der Trinker nannte dann
jedesmal mit Kennermiene den vermeintlichen Schnaps . Als
man dann beim letzten ankam, wußte er es nicht mehr genau
zu sagen, und schließlich stellte es sich heraus , daß er nur eine
Sorte getrunken hatte , und zwar „Büsing'schen ".

Sozialdemokratischer Parteitag.
(Nachdruck verboten.)

I '. Dresden , 18. September.
XU.

In der Nachmittags - Sitzung nahm das Wort Land-
tagsabgsordneter Kolb -Karlsruhe : Revisionisten hat es in der
Partei zu allen Zeiten gegeben, nur , daß der Revisionismus
niemals einen solchen Umfang angenommen hat. Das liegt
eben an dem groben Anwachsen der Partei . Je größer die
Partei wird , desto mehr werden im einzelnen die Meinungs¬
verschiedenheiten auseinandergehen . Genosse Parvus , den
doch niemand für einen Revisionisten halten wird , schrieb:
Bebel widerspricht sich selbst . Der Zwang der Geschäfts¬
ordnung macht doch die Kniehosen und Schnallenschuhe nicht
schöner . (Heiterkeit.) 1884 haben die Berliner Genossen mit
denselben Gründen die Beteiligung an den Stadtverordneten¬
wahlen abgelehnt, wie heute die Forderung des Vizepräsidenten¬
postens von gewisser Seite abgelehnt wird . .

Wir sind genötigt,
so viel wie möglich Einfluß in der bürgerlichen Gesellschaft zu
gewinnen. Jedenfalls ist die Pizepräsidentenfrage nicht wert,
daß davon ein solcher Sums gemacht wird . Wenn sich die
Verhältnisse so gestalten, daß einer von uns in die Regierung
berufen wird, dann muß dieser Posten angenommen werden.
Ich befinde mich in dieser Beziehung im Einverständnis mit
dem Genossen Liebknecht . Dieser schrieb in seinen Fragmenten:
Es ist » ichl ausgeschlossen , daß einmal Zustände eintreten, wo
einer der Unsrigen in dis Regierung berufen wird . Dann ist

dieser Genosse genötigt, dies Amt anzunehmen und die Regelung
der Arbeiterfrage in die Hand zu nehmen. Wir müssen uns
unsere Rechte Stück für Stück erobern. Freiwillig erhalten
wir von der bürgerlichen Gesellschaft überhaupt nichts. Was
die Genossen, die nach uns kommen werden, in 40 bis 50
Jahren tun werden, sollten wir diesen überlassen. Bebel
gehört zweifellos zu unseren hervorragendsten Genossen.
Allein gestern und auch an den vorhergehenden Tagen
hat sich Bebel nicht gerade in seiner glänzendsten Rolle
gezeigt . (Widerspruch.) Bebel hat den Gegnern eine so
große Reihe von Knüppeln geliefert, daß uns dieselben
auf Jahre hinaus zwischen die Beme werden geworfen werden.
Was soll die Welt dazu sagen über die Art , wie Bebel die
Redakteure des „ Vorwärts " abgekanzelthat ? ! Bebel hat gestern
Proletarier gegen Proletarier gehetzt . (Widerspruch. Lärm .)
Wir Badenser haben schon manches von Bebel herunterge¬
schluckt, das , was aber Bebel auf diesem Parteitage gesagt,
das wird uns von den Gegnern noch lange vorgehalten werden.
Wie soll z. B . Genosse Göhre vor die Oeffentlichkeit treten ? !
Werden ihm nicht die Gegner zurusen : Sie sind ja moralisch
gesunken ! Ihr Parteiführer Bebel hat cs Ihnen ja auf dem
Parteitage ins Gesicht geschleudert! (Rufe : Sehr richtig! Lärm .)

Abg. Meist (Köln) : Ich muß doch dem GenossenVollmar
bemerken, daß Bebel der großen Masse der Genossen aus der
Seele gesprochen hat . (Lebhafter Beifall . Ruse : Sehr richtig!)
Wir müssen die Zumutung weit von uns weisen , zu Hofe zu
gehen . Wir kämen alsdann in Gefahr „Seiner Majestät
allergetreueste Opposition" zu sein . Wir sind selbstverständ¬
lich für volle, aber nicht für ungebundene Meinungsfreiheit.
Wenn sich jemand einer politischen Partei anschließt, dann
muß er sich zu ihren Grundsätzen bekennen . In dem Radmen
dieser Grundsätze steht dem Genossen das Recht der freien
Meinungsäußerung zu , nicht aber darüber hinaus . Wir haben
am 25. Juli auf dem historischen Boden zu Ronsdorf unser
Wahlsest gefeiert. Wir erinnern uns an die Aeußerung
Lasalles zu Ronsdorf : „ Ich höre schon im Geiste den dumpfen
Massentritt der Arbeiter-Bataillone . " Es sind jetzt nicht mehr
Bataillone oder Regimenter , sondern große Arbeiterarmeen,
deren dumpfer Massentrilt am 16 . und 25. Juni laut und
deutlich gehört worden ist . Daß uns die Massen in so großer
Zahl folgen, verdanken wir dem Umstande, daß wir unsere
Grundsätze mik allem Nachdruck verfechten und darauf halten,
daß diese Grundsätze nicht verwässert werden. Wenn sich
Leute in unsere Reihen eindrängen, die uns von unserem Wege
abbringen wollen, dann werden wir diesen Elementen den
Stuhl vor die Türe setzen . (Stürmischer Beifall .)

Timm - München: Bebel hat gestern geradezu in dema¬
gogischer Weise geredet. Er hat an die niedersten Instinkte
appelliert. (Lärm .) Er hat die Angestellten von Parleiunter-
nehmungen gegen die Parteibeamten gehetzt . Bebel sagte:
Die Akademiker und die Genossen in gehobener Lebenslage
haben das Gefühl des proletarischen Klassenbewußtseins ver¬
loren. Aber Bebel befindet sich doch auch in gehobenerLebens¬
stellung. Wenn jemand eine von Kautsky ausgestellte wissen¬
schaftliche These anzweifelt, der wird von diesem des Partei¬
verrats beschuldigt. Das eine steht fest : für die Partei wäre
es besser, wenn dies kleinliche Parteigezänk unterblieben wäre.
(Beifall und Widerspruch.)

Abg. Auer - Berlin : Herr Pfarrer Naumann hat mich i«
seiner „Hilfe" den „ Weichenstellerder Partei " genannt . Sind
Sie wirklich der Meinung , daß mir diese Lobhudelei in den
Kopf gestiegen ist ? Ich habe Herrn Pfarrer Naumann nicht
den Gefallen erwiesen, mich aus meiner Höhte herauslocken zu
lassen . Ich kann aber mitteilen, daß in früheren Jahren die
gegnerischen Blätter oftmals schrieben : Neben dem inter¬
nationalen revolutionären Liebknecht verdient der kleinbürger¬
liche Drechsler Bebel doch mehr Sympathie : Es ist mir nicht
bekannt, daß Bebel jemals erklärt hätte : ich bin nicht ein
Jota weniger revolutionär als Liebknecht . Ich will über
Mehring nicht weiter sprechen . Ich kenne die VerdiensteMeh¬
rings sehr genau. Ich hätte nur gewünscht, wenn Mehring
nicht in eine leitende Stellung in der Partei gekommen wäre.
Die Mitarbeiterschaft an der „Neuen Zeit " und die Chesredaktion
bei der „ Leipziger Volkszeitung" sind leitende Stellungen . Es
ist das Gerücht verbreitet gewesen : Ter Parteivorstand
hält an Mehring fest , weil dieser ein Geheimnis
weiß , dessen Veröffentlichung verhütet werden
muß. Ich erkläre, daß der Parteivorstand nicht das geringste
getan hat, dessen Veröffentlichung er zu befürchten
hätte . Ich weiß wirklich nicht, weshalb so furchtbare
Angriffe von Genossen gegen Genossen hier gemacht werden.
Als ich gestern Bebel hörte, wie er sagte : Ich habe seit 12
Jahren alles heruntcrgcschluckt , nun ist aber das Maß voll,
jetzt ist meine Geduld zu Ende, da sagte ich zu mir : Was ist
denn dem guten August in den Kopf gestiegen . (Schallendes
Gelächter.) Dem muß eine Laus über die Leber gelaufen sein.
(Heiterkeit.) Wir können doch aber nicht dafür , daß August
eine so kitzliche Leber hat . (Stürmische Heiterkeit.) Schlucken
müssen wir alle. Ich weiß wirklich nicht, welche Merkmale
für einen Revisionisten vorhanden sind. Es wird zunächst
Ede Bernstein genannt , dieser wird als der neue Messias der
Partei bezeichnet . Nun , seiner Abstammung und seinem Ge¬
schlecht nach könnte er allerdings ein Messias sein . Ich gebe
Euch aber die Versicherung, Genossen, Ede Bernstein ist nichts
weniger als ein Messias . (Heiterkeit.) Ich kenne den Ede
seit vielen Jahren , er ist ein alter, braver Genosse , er hat nur
die Lappigkeit, daß er gewöhnlich daneben haut . Ehe man
aber solch furchtbare Anklagen erhebt) wie sie erhoben worden
sind , da muß man eine Unterlage haben. (Ruse : Sehr richtig !)
Man darf doch nicht altbewährte Genossen ohne genügende
Beweise des Verrats bezichtigen ! Ich stehe nicht an , zu er¬
klären, wenn es wirklich unter uns Leute grbt, die die Partei
vom Boden des Klassenkampfesabdrängen , und sie der bürger¬
lichen Linken zuführen wollen» so begehen diese Leute allerdings
Verrat und verdienen, aus der Partei ausgeschlossen zu werden.
Irren können wir alle, auch Bebel hat sich schon vielfach
geirrt. Wir haben doch aber jedenfalls alle nur das Interesse
der Partei im Auge. Ich schließe mit der Versicherung, daß
ich jeden für einen Verleumder erkläre, der mir zumntet, ich
habe die Absicht , die Partei vom Boden des Klassenkampfes
abzulenken. (Stürmischer Beifall .) — Es folgten alsdann
endlose persönlicheBemerkungen, in denen die Geister furchtbar
aufeinanderplatzten, Die Redner bezichtigten sich mehrfach

gegenseitig der Lüge. Es drehte sich um ein Gerücht, wonach
verschiedene Berliner Genossen die Absicht gehabt haben sollen,
die Wahl Auers zum Parteisekretär zu Hintertreiben. — Es
wird danach ein längeres Schreiben von Dr . Franz Mehring
verlesen, in dem dieser alles, was gegen ihn vorgebracht ist.
als Verleumdung bezeichnet . — Der Vorsitzende , Abg. Singer,
teilte noch mit : Es sei ihm berichtet worden, daß eine Anzahl
Geheimpolizisten im Saale seien . Da dieselben im Zuhörer¬
raume sich aushalten dürften, so lasse sich dagegen nichts ein-
wenden. Er warne nur die Genossendavor , sich von Fremden
aussragen zu lassen.

P . Dresden » 19 . Sspt.xm.
Vor Beginn der heutigen Sitzung wurde unter großem

Lärm ein Polizeiagent aus dem Saale gedrängt . Hierauf
verlas der Vorsitzende, Genosse Abg. Singer, einen Brief
des Genossen Dr . Borchardt (Berlin ), worin dieser mitteilt,
er könne sich der Erklärung der Genossen Göhre, Bernhard,
Dr . Heinrich Braun , Lily Braun usw., für die „Zukunft"
nicht mehr zu schreiben , nicht anschließen.

Danach wurde die Erörterung über die
Taktik , Vizepräsidentenfrage und den

R evisionismns
fortgesetzt.

Der erste Redner war der Redakteur der „Neuen Zeit ",
Carl Kautsky (Charlottenburg ) : Es ist gesagt worden, es
gibt gar keine sachlichen Differenzen innerhalb der Partei , die
zu Tage getretenen Gegensätze sind nur persönlicher Natur.
Zur Ehre des Parteitages muß ich dies in Abrede stellen.
Es sind auf diesem Parteitage Szenen vorgekommen, wie auf
keinem Parteitage zuvor. Es wäre das demütigendste, nieder¬
drückendste Gefühl, wenn so etwas auf unserem Parteitage
vorgekommen wäre lediglich aus persönlichen Gründen . Nein,
Genossen, die Szenen aus diesem Parteitage , die die Leiden¬
schaften so heftig angefacht, haben sich zugetragen , weil
leider in unserer Partei tiefgehende sachliche
Differenzen vorhanden sind. Unser Programm ist
aufgebaut auf dem Bestreben, dem Proletariat zu Helsen, es
aus der politischenEntrechtung und wirtschaftlichenAusbeutung
zu befreien. Nun sagte Genosse Kolb : Es ist möglich,
die bürgerliche Gesellschaft auf friedlichemWege zu beseitigen.
Es gibt Leute, die gern allen Konflikten aus dem Wege
gehen . Es ist das sehr natürlich . Der Konflikt wird auch
niemals geführt um seiner selbst willen, sondern nur als
Mittel zum Zweck . Wenn es möglich sein wird , den
Konflikt zu umgehen und auf friedlichem Wege zu unseren
Zielen zu gelangen, dann werden wir selbstverständlichdiesen
Weg wählen. (Rus der Revisionisten: Das ist auch unser
Standpunkt ! Lärm .) Ja , Genossen, der Unterschied liegt
bloß darin , daß wir nicht an die Möglichkeit glauben, auf
diesem Wege zum Ziele zu gelangen. Kolb sagte : Wir müssen
die herrschendenKlassen zwingen, die politische Macht mit
uns zu teilen. Genossen, wenn wir die Macht haben, die
bürgerliche Gesellschaft zu zwingen, die politische Macht mit
uns zu teilen, dann teilen wir diese Macht nicht mehr, sondern
nehmen uns die Macht vollständig. Die herrschenden Klassen
betreiben die Ausbeutung des Proletariats rücksichtsloser denn
je . (Rufe : Sehr richtig!) Sehen wir, wie die herrschenden
Klassen gegen streikende Arbeiter Vorgehen . Selbst in der
schweizerischen Republik hat man Militär aufgeboten, um die
streikenden Arbeiter niederzuwersen. Nicht gemildert, sondern
ganz wesentlich verschärft haben sich die Klassengegensätze.
(Lebhafter Beifall .) Ich ersuche Euch, Genossen, unseren
Antrag möglichst einstimmig anzunehmen. Alsdann werden
sich vielleicht auch die Revisionisten diesem Beschluß unter¬
werfen. Dadurch sprechen wir aber auch aus , daß cs zwischen
uns und der bürgerlichen Gesellschaft keinen Frieden , leine
Versöhnung, daß es nur ein Hüben und Drüben gibt und
daß wir fest entschlossen sind , unseren Todfeind, die bürgerliche
Gesellschaft, mit aller Energie zu bekämpfen und, wenn
möglich , zu beseitigen . (Stürmischer Beifall .)

Abg. Ed. Bernstein (Berlin ) : Ich bin dem Genossen
Kautsky sehr dankbar , daß er die vorliegende Frage zu einer
prinzipiellen gemacht hat . Ich stehe nicht an , zu erklären,
daß ick Revisionist bin. Ja , ich gehe weiter, ich bin sogar
Bernsteinianer. (Große Heiterkeit.) Der Name Revisionismus
rührt nicht von mir, sondern von dem verstorbenen Ge¬
nossen Schönlank her . Daß es unter den Revisionisten
verschiedene Strömungen gibt, ist selbstverständlich. Meine
Kritik beschränkt sich in der Hauptsache auf die Frage:
Wird es notwendig sein , daß das Proletariat zur Eroberung
der politischen Macht und Beseitigung des kapitalistischen
Wirtschaftssystems auf die Barrikaden steigen und einen
blutigen Kampf führen müssen , oder ist ein anderer friedlicherer
Weg möglich ? In dieser Beziehung, Genossen, kann man
doch verschiedener Meinung sein . Die Verschärfung der Klassen¬
gegensätze bestreite ich nicht , aber trotzdem glaube ich an die
Möglichkeit einer friedlichen Lösung. Ich halte die Forderung
des Vizepräsidentenpostens für so notwendig, daß ich der
Meinung Ausdruck gab : man soll den Gegnern jeden Vor¬
wand nehmen, uns den Vizepräsidentenposten vorzuemhalten.
Deshalb sollten wir uns nicht an Formen stoßen . Wir ver¬
geben uns nichts, wenn wir zu Hose gehen . (Lebhafter
Widerspruch.) Genossen! Schon vor vielen Jahren schrieb
der „Vorwärts " : „ Der Kaiser ist in Deutschland nur Voll¬
zieher der Staatsgewalt ." Genossen, wir müssen uns doch
gestehen , wir haben nur deshalb im Volke solch' großen Einfluß
gewonnen, weil wir uns von Stufe zu Stufe parlamentarisch
gemausert haben. Wenn wir bloß negieren und nicht praktisch im
Reichstage Mitarbeiten würden , dann hätten die Gegner ein
leichtes Spiel . Unsere Mitarbeit im Reichstage hat der Partei
nicht geschadet . Im Gegenteil, die Partei ist nur ent¬
schiedener geworden. Durch unsere Mitarbeit im Reichstag
hat der proletarische Charakter der Partei keine Einbuße er¬
litten . Das hat selbst Friedrich Engels anerkannt . Am Vor¬
abend des Sozialistengesetzes erklärten Carl Marx und
Friedrich Engels: „ Einen Nutzen wird das Sozialistengesetz
haben, es wird die deutsche Sozialdemokratie von dem Nutzen
des Parlamentarismus kurieren" . Und unter der Herrschaft
des Sozialistengesetzesentwickelte die Sozialdemokratie bedeutend
größere parlamentarische Neigungen als vorher. Die Partei
hat sich aus dem Parlamentarismus immer stärker „empor-
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aesumvft" und ist dadurch zu einer Dreimillionenparter ange-
wachsen . Ich halte es auch für falsch , daß die Gegner uns
einheitlich geschlossen gegenüberstehen. (Widerspruch.) Nein,
Genossen! Die bürgerlichen Parteien haben so verschiedene
Interessen , daß sie als geschlossene Masse nun und nimmer
aufzufassen sind . (Widerspruch.) Genossen! Man nennt mich
einen Konfusionsrat . iRufe : Sehr richtig! Heiterkeit.) Mögen
Sie „ Sehr richtig! "' rufen . Man hat mich auch der Sen¬
sationshascherei beschuldigt. Ich halte es für meine Pflicht
als Sozialdemokrat , das auszusprechen und zu schreiben , was
ich im Interesse der Partei für notwendig halte, unbekümmert
darum , ob ich mit meinen Ansichten allein Vastehe . Genossen.
Es ist kein Zweifel, wir gehen neuen schweren Kämpfen ent¬
gegen! Ich bitte Euch, faßt nicht Resolutionen aus augen¬
blicklicher Stimmung heraus , Resolutionen, die notwendiger¬
weise einen Riß in das Band der Einigkeit bringen würden.
Ziehet die Resolution zurück , damit wir in voller Einigkeit
den Parteitag verlassen und uns zusammenscharen können zu
gemeinsamem Kampfe und endlichem Siege. (Vereinzelter
Beifall .)

Aus aller Wett.
Die Leiche im Reisekorb.

In der vorigen Woche ist in der Gepäckhalle des Mos¬
kauer Bahnhofes ein aus Wilna über Minsk eingelang¬
ter Korb , aus dem penetranter Geruch drang , geöffnet,
und in demselben die Leiche des allem Anschein nach er¬
mordeten Gutsbesitzers v . Tomaszewski aus Wilna
gefunden worden . Der Sicherheitsbehörde ist es nunmehr
gelungen , die Mörder Tomaszewskis zu eruieren ; es sind
dies der 25jährige Cousin und ein Freund des Ermordeten,
Universitütshörcr Romuald Malecki, und dessen Sfu-
diengenosse Josef Winkler, beide leichtsinnige ^Karten-
spieler . Die Untersuchung hat ergeben , daß am Tage der
Mordtat Tomaszewski im Wilnaer Spielklub einen Brief
Maleckis mit der Aufforderung erhielt , ihn in seiner Woh¬
nung zu besuchen. Tomaszewski , der abends dieser Ein¬
ladung Folge leistete , wurde bei seinem Eintreten in das
Spielzimmer Maleckis von diesem mit einem Schlag auf
den Kopp betäubt , worauf ihm „Freund " Winkler mit
einem sogenannten Prawatz -Jüstrument eine bedeutende
Dosis Cyankali ins Gesicht spritzte . Es scheint, daß die
beiden Taugenichtse

' die Absicht hatten , die Sache so dar¬
zustellen , als weftin Tomaszewski infolge eines plötzlich
eingetretencjn Unwohlseins verschieden wäre ; da aber dev
bedauernswerte Mann sich Wider Erwarten Für Wehre
setzte, trachteten die Unholde , ihn zu erdrosseln , und um
die Spuren des Verbrechens zu verwischen , verschafften sie
sich einen großen Korb , in den sie die Leiche zwängten.
Das Opfer ihrer Habgier , welchem sie eine bedeutende
Barsumme entwendeten , wurde frühmorgens im Korbe als
Reisegepäck nach Moskau expediert.

*
Uebereilung schadet nur!

Aus Bern, 13 . September , wird der „Frkf. Ztg . " be¬
richtet: Aus dem Dampfschiff „La France " hatte , kurz bevor
dieses von Montreux nach Gens absuhr, ein Passagier
aus Deutschland einen Platz belegt, indem er seinen Ueber-
rock auf denselben legte. Gerade aus diesen Platz setzte sich
eine Dame. Der Deutschs kehrte zu dem von ihm belegten
Raum zurück und reklamierte denselben für sich. Darauf
wurde die Dame wütend und warf den Mantel des
Deutschen ohne weiteres in den Genfer See . Der Mantel
enthielt u. a. 1000 Mk. und verschiedene andere Wertsachen.
In Genf angekommen, begab sich der Geschädigte, nachdem
er die Polizei von dem Fall unterrichtet hatte , mit der rabiaten
Dame , dem Gatten derselben und einem Polizisten auf das
deutsche Konsulat in Genf, und der Gatte der Dame gab
vor dem Konsul die Erklärung ab, daß er allen Schaden, den
seine Frau verursacht habe, vergüten werde.

*
Ein vornehmer sibirischer Flüchtling

wurde von der Hamburger Polizei verhaftet . Es ist der
russische Gras Leivien, ein früherer Offizier, der wegen
Wechselfälschungund Betrug nach Sibirien verbannt und von
dort nach Deutschland entkommen war . Er hat in verschiedenen
deutschenStädten , in denen er sich aufhielt, Gasiwirte geprellt
und verschwand stets, ohne zu bezahlen. Ebenso machte er es
in Oesterreich. Schließlich wurde er von russischen Polizei¬
beamten in Portugal ermittelt uud an Bord eines nach Ham¬
burg fahrenden Dampfers gebracht. 'Auf Veranlassung des
russischen Ministerresidenten in Hamburg wurde Gras Lewien
vor der dortigen Polizei in Gewahrsam genommen, um später
nach Rußland ausgeliefert zu werden.

*

Ein stürmischer Lohengrin.
Im königlichenOpernhause zu Budapest wurde eine

Probe zu der Oper „Lohengrin" abgehalten, die mit Georg
Anthes in der Titelrolle in Szene gehen sollte. Bei dem Zwei¬
kampfe im ersten Akt ereignete sich nun ein Unfall. Herr
Anthes ging mit hochgeschwungeuem Schwerte gegen Herrn
Beck , den Darsteller des Telramund , los . Herr Beck ver¬
säumte es jedoch , sich mit seinem Schilde genügend zu decken,
so daß er an der. Stirn oberhalb des linken Auges
eine mehrere Zentimeter lange Wunde erhielt, die eine heftige
Blutung veranlaßte . Die Probe wurde sofort unterbrochen
und die Wunde des Künstlers von dem Theaterarzt verbunden.

*

Heitere Ecke.
Teilnehmend. Braut (resigniert ) : „ Papa hat sich

verspekuliert — wir haben alles verloren !" — Bräutigam:
„Welch ein Glück , daß wir noch nicht verheiratet sind !"

Ein Schlauberger. Zuchthausdirektor : „ . . . Sie
können sich auch hier einem Berufe widmen . Was wären
Sie denn am liebsten ?" — Sträfling : „Wenn ich bitten
dürft ' — Luftschisser, Herr Direktor !"

Verschnappt. Prinzipal : „Ich bitt ' Sie um alles
in der Welt , gewöhnen Sie sich ab , bei der Arbeit zu
pfeifen — das macht mich nervös !" — Kommis : „ Wer ich
arbeite ja garnicht , ich Pfeife nur !"

Ein echter Pessimist. Lotteriespieler (als sein
Los mit dem Haupttreffer gezogen wird ) : „Wieder um eine
schöne Hoffnung ärmer !"

Modern. Frau : „Nun , was schreibt die Köchin?
Will sie eintreten ?" — Mann: „Ja , soweit ist sie mit allem
einverstanden , Lohn , Ausgehetage — nur unsere Photo¬
graphie sollen wir noch einschicken!"

Bescheidener Wunsch. Frau (deren Wann eine
Automobilfahrt unternimmt ) : „ Ich bitte Dich, Arthur,
komme wenigstens teilweise zurück !"

Z. arter Wink . Kastellan (Fremden das Schloß Lei¬

gend ) : „Das hier ist die Trinkgeldbüchse ! Die ist aus dem
18. Jahrhundert — wird aber heute noch benutzt !"

(Flieg . Bl .)

Vermischtes.
Der „Simplicissimus" wird vom 1 . Oktober ab in

erweitertem Umfange mit einer „ Schwarz-Weiß" -Beilage,
politischen und sozialen Inhaltes , erscheinen . — In Celle
erschoß sich ein Soldat der 4. Kompagnie des Infanterie-
Regiments , als er auf dem Hofe des Zuchthauses Posten
stand. Der Grund zu dem Selbstmord ist nicht bekannt. —
Wegen Promenierens in der Badehose verurteilte das
Schöffengericht in Arendsee den Naturmenschen Gustav
Nagel zu 150Mark Geldstrafe oder zu 30Tagen Haft . Der
Richter empfahl dem Verurteilten , zu den Hottentotten aus¬
zuwandern. — Drei Mitglieder der für die Münchener
Oktober - Festwiese engagierten Salonkomiker - Gesellschaft
Schramm wurden in einem Hotelzimmer in München er¬
stickt ausgesunden. Es wird Selbstmord angenommen. —
Der „ Allensteiner Ztg . " zufolge sind im Dorse Eichthal,
Kreis Ortelsburg . sechs Gehöfte , in Neuhof, Kreis
Neidenburg, in der Nacht zum Donnerstag , ebenfalls sechs
Gehöfte niedergebrannt. — Wie der „Franks . Ztg . "
gemeldet wird, starb in Paris die Fürstin Bertha von
Wagram, die Tochter des Barons Meyer Karl Rothschild
in Frankfurt a . M ., nach längerer Krankheit. — Kanzleirat
Halin in Speier stürzte sich mit seiner Frau in den
Rhein. Er rettete sich , seine Frau ertrank. — Bei dem
Brande in Zloczow (Galizien) sind das Gerichtsgebäude,
die Spitäler , zwei Kirchen und das Pfarrhaus eingeäschert.
Der Schaden wird ans mehrere Millionen beziffert. 1500
Gebäude, darunter 600 Wohnhäuser , sind verbrannt . Bis jetzt
sind sieben Leichen gefunden. Viele Personen sind verletzt.
— Der Oberförster Ernst in Reichenbach i . B . ist von Wild¬
dieben erschossen worden. — Aus Wien wird gemeldet:
In dem Kavalleriedivisionskommando zu Stanislau in
Galizien wurde vorgestern der Diebstahl wichtiger Mobili¬
sierungspläne entdeckt . — Bei der Nationalbank in
Kopenhagen entdeckte man , daß viele Tausende von Gold¬
münzen durch Behandlung mit einer Säure in ihrem Wert
verringert worden sind. Die Polizei hat umfassende Nach¬
forschungen eingeleitet. — Nach einem Telegramm aus San¬
tiago de Cuba fand daselbst ein Erdbeben statt , das
heftigste seit 1885. Die Erschütterung , die eine wellenförmige
war , dauerte 15 Sekunden. Die Einwohner stürzten auf die
Straßen , schrieen und beteten. Die Ziegel wurden von den
Dächern und der Putz von den Häusern herabgeschleudert.
Mehrere Mauern stürzten ein.

Die Wacht am Wein.
Roman von Clara Vicbig.

(Nachdruck verboten.)
54) (Fortsetzung.)

Als Josesine wieder in den Laden kam, hatte der
Invalide seine Erzählung eben beendet , mit hochrotem Kopf
saß er in seinem Stuhl . Die Lqndwehrleute machten ein
großes Hallo ; sie ließen nicht nach, er mußte mit ihnen
nebenan in die Wirtschaft gehen und ein kameradschaft¬
liches Glas mit ihnen leeren.

Als sie Stöcke gekauft , schleppten sie ihn ab , und - er
ließ sich nur zu gern schleppen. Josefine sah ihnen nach:
die zwei von der Landwehr mußten heute schon ordentlich
was getrunken haben , sie wirbelten ihre Ltöcke, und jetzt
Huben alle drei ein lautes Singen an.

Lange nach Mittag kam Ferdinand erst zurück ; er war
glückselig. So viele Freunde hatte er gefunden , und sie
hatten ihn hoch geehrt , wie einen Helden gefeiert und ihn
zuletzt im Triumph durchs Lokal getragen . Wenn die
neununddreißiger Füsiliere , die anfangs Winter als ständige
Garnison in Düsseldorf einrücken sollten , ebenso nette
Kerle waren , wie die vom Ersatzbataillon , ließ es sich hier
schon leben . Er war freudig erregt , neckte sich mit den
Neffen und schwatzte in einem fort . Mit Mühe überzeugte
Josesine ihn , daß es dringend nötig für ihn sei , sich zu
ruhen . Es kostete sie unsägliche Anstrengung , ihn die
Stiege hinauszubringen , denn die war eng und die Stufen
hoch . Er stöhnte und fluchte, stützte sich mit der einen
Hand aufs Treppengeländer und legte den anderen Arm
so fest um ihren Nacken, daß er sie fast niederdrückte . Der
kleine Fritz schleppte die Krücken nach. Sie dankte Gott,
als sie dem Bruder oben aufs Bett geholfen ; noch sprach
sie zu ihm , da schlief er auch schon.

Es dunkelte längst , als Josesine erst wieder etwas
von ihm merkte . Fritz kam gelaufen und holte sie : der
Onkel wolle sich nun fein machen und könne nicht allein
damit zustande kommen.

Der Invalide nahm es als ganz selbstverständlich an,
daß ihm geholfen wurde ; die Schwester tat es ja auch
gern , war sie doch froh , daß er sie aus heiteren Augen
anlachte . Wer ein eigentümliches Grausen überlief sie, als
er nur einen Fuß hinstreckte, um sich! den Stiesel anziehen
zu lassen . Ihre Hände zitterten und hatten keine Kraft,
aber er merkte es nicht ; lustig pfiff er den Königgrätzer
Siegesmarsch und beorderte Fritz , ihm die beste Montur
herauszufuchen . Er mußte doch eine Figur abgeben , wenn
der Stiefvater ihn präsentierte.

Josesine war es Weh ums Herz, als der Bruder nun
soweit fertiig w!ar , im besten Rock mit dem Ehvenzeicheni,
die Haare pomadisiert , und sich zuletzt noch sorgfältig
den krausen Backenbart kämmte , nachdem er sich vorher
das Kinn sauber ausrasiert . Sie betrachtete ihn : wahr¬
haftig , ein schöner Mann , fast dem Kronprinzen ähnlich— aber ach, nur ein Bein ! Das andere war hoch am
Oberschenkel amputiert.

„ Ferdnand, " sagte sie aus einem Herzensdrang her¬
aus , „wie fühlste Dich 6ann ?"

„ Gut , sehr gut , ganz famos ! Kuck doch mal nach,"
schrie er dem Kleinen zu, „ob der Schnakenberg bald an-
tritt !" Er schien es garnicht abwarten zu können . Als
eine Kutsche vorrasselte , und der Stiefvater unten im Flur
rief , humpelte er so eilig die Treppe hinunter , daß er fast
gestürzt wäre und Josesine mit sich gerissen hätte.

„ Immer langsam voran , immer langsam voran,
Daß die österreichischeLandwehr Nachkommen kann,"

begann er La zu singen . Das ganze Haus schien von
seiner lauten Stimme angefüllt.

Josefine wurde diesen Klang nicht los , auch als die
Räder des Wagens längst verrollt waren . Zwischenhineinbimmelte die Ladenschelle ; es kamen eine Menge älter Be¬
kannter , die den Heimgekehrten besuchen wollten . Ein
Paar kleine Mädchen aus der Nachbarschaft erschienen

hübsch
' anäeputzt mit .einem Kranz , und wollten ihm ein

Gedicht aufsagen.
Josesine wars zufrieden , daß das Gelanse MN Ende

nahm , als der Zapfenstreich ertönte.
„Zu Bett , zu Bett,
Wer en Liebsten hätt ' 1
Wer keinen hätt ',
Muß auch zu Bett.
Zn Bett , zu Bett , zu Bett !"

Wie oft hatte sie das als Kind ahnungslos der Trom¬
pete nachgeschmettert!

„Wer keinen hätt '.
Muß auch zu Bett —"

Von einer schwermütigen Regung befallen , sah' sie
sich jetzt um . Da stand ihr einsames Bett . Und fechsund-
dreißig Jahre — nein , das war noch nicht alt ! Unwill¬
kürlich breitete sie ihre Arme , in denen das warme Blut
voll an die Pulse klopfte, und dann streifte ihr Blick den
Spiegel . Sie trat davor ünd hielt das Lämpchen hoch .

'

Hellbeleuchtet schaute ihr Bild sie an : blank die Augein
siisch das Gesicht und das Haar blond , nicht mehr so licht
wie in der Mädchenzeit , ein wenig nachgednnkelt , aber
blond doch , ganz blond , kein einziges graues

'
Mädchen an

den Schläfen.
Seltsam genug stand das schwarze Kleid gegen das

Helle Gesicht. Sie hatte sich noch immer nicht entschließen
können , die Trauer äbzulegen , nur ein schmales, weißes
Krügelchen gönnte sie sich am Halse . Aber nun sie sich)
selbst so sah, dünkte sie es auf einmal an her Jett , ein
anderes Gewand hervorzusuchen.

Er würde es ihr nicht verdenken!
Nachdenklich ging sie zu der Truhe , dahinein sie all

ihre bunten Kleider
"

verschlossen. Hier das kornblumen¬
blaue , das hatte er ihr zum letzten Weihnachten geschenkt
und sie so gern darin gesehen — obs ihr noch paßte?
Sie hatte ein wenig an Fülle verloren seitdem ; ob sie's
einmal anprobierte?

Es war etwas wie Scham in dem Gefühl , mit dem
sie das blaue Kleid hin und her wendete , und zugleich war
doch ein ganz eigentümliches , hastiges Zucken in den Fin¬
gern , mit denen sie ihr schwarzes Kleid herunterstreifte.
Da lag es am Boden , wie eine tote Hülle , und sie warf
das leuchtende Blau über und konnte sich wieder daran
freuen.

Was würden die Jüngen dazu sägen ? Die würden sich)
auch freuen . Der Peter hatte schon oft gequält:

„Mutter , tu doch jetzt dat Schwarz aus — et steht
Dir uit ."

Gedankenvoll nickte sie vor sich hin : ja , der Peter
hatte recht, und vergessen würde sie ihn darum doch
nicht!

Langsam kniete sie vor der Lade nieder und kramte
darin weiter . — Auch allerhand Kleidungsstücke von ihm
kamen noch zum Vorschein ; die würde sie für die Jungen
zurechtmachen lassen . Wenn die nur auch so brav wurden»
wie rhr Vater gewesen!

Ein hölzernes Kästchen mit eingelegtem Deckel fiel
ihr in die Hände . Ach , das alte Ding ! Das war in der
Mädchenzeit ihr Staatsnähkasten gewesen , den sie Nie für
gewöhnlich gebraucht , in dem sie nur all ihre kleinen Heilig¬tümer verwahrt : Bandrestchen , Seidenfleckchen, Hiefligen-
bildchen , ein Nadehbüchschen — und nun kam auch noch
anderes daraus zum Vorschein : Ein kleines Buch mit
zierlich gerankten , goldenen Passionsblumen auf dem Ein¬
band . Es durchzuckte sie , als sie es ergriff : das Hatte ihr
einmal einer geschenkt, der sie geliebt hatte , und sie ihn!Rot , wie frisches Blut , glänzte noch das kleine Buch ; es
hatte nichts von seiner warmen Farbe eingebüßt — so
leuchtend wie an dem Tage , da ers ihr gegeben.

Sie schlug es auf ; ein gelbseidenes Bändchen lagals Zeichen, und runde , vergilbte Tropfen markierten sich
auf dem Blatt — Tränentropfen . Sie mußte wohl einst¬
mals darüber geweint haben.

„Ich weiß nicht , was soll es bedeuten.
Daß ich so traurig bin,
Ein Märchen aus alten Zeiten —"

Leise begann sie zu summen . Das schöne Lied ! Nun
sangen es auch längst ihre Kinder . Es war unvergessenund würde unvergessen bleiben.

Lächelnd schlug sie das Büchlein zu . —
„Viktor — !"
Wie ein Gruß stieg es von dem roten Buche zu ihr

auf; sie hielt das im Schoß und fühlte sich aus einmal
Wieder ganz jung.

Und zwei Papiere ruhten im Kästchen; neugierig griff
sie auch nach diesen . Erst hier dies zusammengeknisfene-
goldgeränderte Kärtchen!

„Mädchen , wenn ich einmal sterbe.Und der Tod mein Auge bricht,
So pflanz Du auf meinem Grabe
Eine Blum ' : Vergißmeinnicht !^

las sie.
Ach Gott , das hatte ja Eonrädi geschrieben, damals,als er um sie freite ! Und sie hatte darüber gelacht . Jetzt

schossen ihr Tränen in den Blick, so ungeahnt rasch und
heftig , daß sie kaum die schöngeschnörkelte Schrift mehr
entziffern konnte.

„So pflanz ' Du auf meinem Grabe eine Blum ' : Ver¬
gißmeinnicht !" — Die erhobene Hand sank ihr nieder —
nein , er brauchte keine Angst zu haben , sie pflanzte auf
seinem Grabe mehr als eine Blume!

(Fortsck ' n ' !' folat . )

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1 . Aug. 1903 19,269.204 M . 73 Pfa
Im Monat Aug. 1903 sind :

^
neue Einlagen gemacht . . . . . 215,345 „ 04
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 163,036 „ 82 _

somit Bestand der Einlagen am 1.
. Sept . 1903 sind . 19,321,512 „ 95 .Bestand der ^ .etiv» (zinslich belegte

Capitalien und Kaffenbeständs re.) 20,719,753 , 69 „

Kirchennachrichten.
Synagoge.

Neujahrsfest . Montag , 21 . Sept . Abendgottesdienst
V Uhr, Predrgt . — Dienstag , 22. Sept ., Morgengottesdienst7 '/, Uhr, Predigt 9 Uhr. — Mittwoch, 23. Sept ., PredigtS >/< Uhr.
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stets frische Ware aus de« bekannten Fabrik von A . L. Mohr , Artona -Bahrensew , empsichtt

Pfund zu 50 , 55 , 60 , 70 , 75 und 80 bei Mehrabnahme billiger,
OaDl SsIrrSus , LvsDslsir , SaiiplstraissS 60 . Welspl ^cvn 84.

Lejsentl . Lerkllilf.
Zwischenahn . Der Hausmann

D . zur Lohe in Helle läßt wegen
gänzlicher Aufgabe seines Betriebes
den gesamten Beschlag und Eingut
seiner Stelle am

Freitag, kn25 ., M
Cannabend,

kn28. Lextember d. Z.,
nachmittags präzise 1 Uhr ans.,

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen, namentlich

Der Gemeindevorsteher.

als:
S.

6 Pferde,
eine braune Stute „Hella"

Nr . 4242,
b. eine braune Stute „Loya"

Nr . 4241,
e. eine braune 6jahr . Stute

„Etita" Nr. 9946 mit
Füllen vom „Diamant ",

ti . eine lljahr . braune Stute,
s. ein Stut-Enter aus der

„Helle" v . „Diamant",46 Stück Hornvieh
nämlich:

8 belegte Kühe, davon eine
nahe am Kalben stehend,

13 belegte Quenen , worunt.
eine im Oktober d. I.
kalbend,

13 I V2 jährige Rinder und
12 Kälber,

ferner:
8 halbfette Schweine,
13 beste Zuchtschweine,
40 Hühner,
1 schottischen Schäferhund,

2 Jahre alt,
auch : 1 Luxuswagen, so gut wie neu,4 Ackerwagen mit eis. Achsen,

1 Wüppe, 1 Holzschlitten, 3 vollst.
Wagenauszüge, eine Partie Wagen¬
dielen, 2 eis. Pflüge , 2 Holz. Pflüge
in . Wägelchen, 1 Üntergrundspflug,
1 Kartoffelhäufelpflug, 1 Löffelegge,
2 and . Eggen, 1 Wagenstuhl, 2
Paar Pferdegeschirre, Pferdedecken,
1 Wagentritt , 3 Tauhölzer, 1 Ein¬
spänner - Deichsel , 1 Rollblock, Rem-
pen, Ketten, 1 Breitdreschmaschine
mit starkem Göpel, 1 Häckerlings¬
maschine, 1 Staubmühle , 1 Scheffel¬
maß , 1 Dezimalwage nebst Ge¬
wichtstücken , 1 Kochkessel, 225 Ltr.
Rauminhalt , 1 Kartoffelnquetscher,
1 Brühtrog , 2 gr. Trankbaljen,
2 kupf . Kessel, 10 eich. Futter-
Eimer , 6 Schweineblöcke , 1 Kreute,
Forken, Spaten , Hacken , Bicken,
Sensen , Schaufeln , Schüppen, 1
Borfkarre , 1 Kaperkarre, Beile,
Sägen , Drahtgeflecht, Partie eich,
u. tann. Dielen, 500 2zöllige Drain-
Röhren und mehrere sonstige hier
nicht namhaft gemachte ackergerät-
liche Gegenstände,

sowie 5 Sch.- S . Kohl und 5 Sch. - S.
Runkelrüben,

sodann : 5 vollst. Betten, 5 Bettstellen,
3 eich. Kleiderschränke, 1 eich.
Sekretär , 2 Pulte , 1 Küchenschrank,
8 eich. Koffer, 3 Kisten, 1 gr. lang,
Tisch, 1 Ausziehetisch, 2 and . Tische,
1 Backtisch , 1 Backtrog, 8 neue
Rohrstühle , 12 geschnittene Stühle,
12 gedrechselte do ., 1 Barometer,
1 Wanduhr , 1 Regulator , 1 amerik.
Wanduhr , 2 Spiegel, 1 Sparherd,
1 Tafelwage , 1 Plätteisen , 1 Brot¬
schneidemaschine, Lampen, Laternen
2 Kaffeebrenner, 1 Hackbalje, 1
Butterkarne , 1 Wallbrett mit
Knüppel, 1 Bohnenküfen, 1 Rahm-
küfen, 6 Milchtransportkannen,
3 emaill. Milcheimer, 50 zinn.
Milchsetten, eis. Töpfe, Baljen,
1 Bratpfanne , 1 Brattopf , div.
Porzellan -, Blech - und Messing¬
gerät , Steingut und verschiedene
hier nicht verzeichnete hausgerätliche
Sachen , überhaupt alles, was sich
in einem kompletten Haushalt vor¬
findet, schließlich noch etwa 200
Pfd . ger. Speck und Schinken,

endlich : 34 Bände Umversal-Lexikon,
17 Bände Schlossers Weltgeschichte,
8 Bände Stunden der Andacht und
10 Bände Rottecks Geschichte.

I . H . Hinrichs.
RL . Bemerkt wird noch, daft

am ersten Verkaufstage haupt¬
sächlich das Vieh und die land¬
wirtschaftlichen Geräte re . zum
Verkauf kommen.

Das Jungvieh kann bis zum
» . November d. I . unentgeltlich
tu Grasung bleibe «» D « O»

LtMmgißritLlknbmg.
Nach Artikel 19 des Gesetzes , be¬

treffend die OldenburgischeBrandkasse
vom 15 . Aug. 1861, hat alle 5 Jahre
eine allgemeine Prüfung der Ver¬
sicherungsanschläge stattzufinden.

Diese Prüfung wird für den Bezirk
der Stadtgemeinde Oldenburg in den
Monaten Oktober bis Dezember d . I.
stattfinden.

Die Eigentümer der bei der Brand¬
kasse versichertenGebäude werden hier¬
von mit dem Bemerken in Kenntnis
gesetzt, daß es ihnen überlassen bleibt,
ob sie bei dieser allgemeinenPrüfung
eine neue Einschätzung ihrer Gebäude
beantragen wollen, indem nach dem
Schluffe der Prüfung angenommen
werden wird, daß die in den Brand-
kaffe -Registern aufgeführten Versiche¬
rungssummen den Vorschriften über
die Schätzung entsprechen.

Etwaige Anträge auf eine ueue
Einschätzung sind bis zum 7. Oktober
d . I . aus dem Rathause , Zimmer 16,
zu stellen.

ist anUnter meiner Nachweisung
lebhafter Lage der Stadt
DE ' 1 Eckladen -Mtz

mit Kabinett und Kellerraum
Novbr . zu vermieten.

B . vor Mohr.

zum

Zwangs¬
versteigerung

Am Dienstag , den 22. Septbr.
d . I ., nachmittags 5 Uhr, gelangen
in Harms ' Wirtshause in Moor¬
hausen <Gemeinde Altenhuntorf) :

2 Pferde (Stuten ),
2 Schweine, ca. 1 Jahr alt,

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung.

Elsfleth , 19 . September 1903.

Otts,
Gerichtsvollzieher.

gar . leb . Ank .,6Mt
alt , franko 8 Sb

/ Riesengänse 24
13 St . Riesenenten 21 ^ , 20 schlacht
reife Brathahnen 18 20 Hühner,
besteWinterleger , Farbe n. Wunsch,
24 ^ (Postkäfig « —7 Hühner frk.
8 H . Hornik , OderbergI , Schles.

Zu verkaufen ein älteres , gut erh.

Tafettlavier
(Jrmler -Fabrikat ).

_ Tantzen , Lehrer.

14 Riesen -Enten
oder 6 Riesengänse , 1903er, franko
überall , gar . lebende Ank., ^ 18,50
A . Knoll , Körösmezo 25 (Ungarn).

Ein in Donnerschwee nahe
der Kaserne belegenes , zu

Wohnungen eingerichtetes
Hans mit ca. 6 Schesselsaat
Land , von welchem sich
4 Bauplätzeabtrennen lassen,
habe ich zu verkaufen.

KM . MsA 'sr , Juki.
Rebhs. Jtal .-Henne « und Hähne.

Tantzen , Ofenerstr . 38.

mSL Köterei - Werkauf
Gastwirtschaft am

Sonnabend,
den 26 . Sept. d.I

nachmittags 2 Uhr anfgd . ,
in und bei ihrer Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, was folgt:

1 junge Ziege,
3 Schweine , alsdann 3 Mt . alt,
6 Hühner,

2 Kleiderschränke, darunter 1 eich.,
1 Eckschrank , 1 Küchenschrank,
2 Kommoden, 1 Küchentisch , 1 eich.
Koffer, Vs Dtzd . Stühle , 1 Näh¬
maschine, fast ne», 1 Nähkasten,
1 Regulator, neu, 1 Wanduhr,
1 Spiegel, 2 Eckborten, 1 Blumen¬
tisch, 2 Hängelampen , dar . 1 große
neue, 1 Haushaltungswage m. Ge¬
wichten, versch . Schildereien, eis.
Töpfe, Porzellansachen, 1 Petroleum-
kochmaschine , 1 Handwagen , 2 neue
Schweinekasten, 1 Tezimalwage,
1 Butterkarne , 1 Leiter, Futter-
balljen, Kisten und Tonnen , 1 Trog,
1 Sense, Harken, Forken, Spaten,
etwas Brennholz, 1 Fläche Kohl,
1 Quantität Steck- u . Runkelrüben
und sonstige hier nicht benannte
Gegenstände.
Kausliebhaber ladet ein

D . G . Dierks.

Nachfuge.
In der Auk tio n des H . Joh.

Schellstede zuOhmstede am 3. Ott.
d . I . kommt noch mit zum Verkauf:

1 kräft. Arbeitspferd (Wallach),
1 leicht. Ackerwagen mit Aufzeug,
1 guter Stnhlwagen.

Nadorst . D . G . Dierks.
Petersfehn . Empfehlemeinen an¬

gekörten Eber zum Decken.
H . Battermann.

iii Warghorn.
Rastede . Dritter und letztet

Termin zum Verkaufe der im Nach¬
lasse des kürzlich verstorbenen Dach¬
deckersEil . Menke zu Barghorn vor¬
handenen Köterei , gute Gebäude und
ca . 7 ba Garten - , Acker - und Moor¬
ländereien, findet am nächsten Sonn¬
abend , 26 . Sept ., nachm . 3 Uhr, in
Helms ' Gasthause in Loy statt und
wird dann der Zuschlag unter Vor¬
behalt obervormundschaftlicher Ge¬
nehmigung erteilt.

Die beiden Moorplacken gelangen
auch separat zum Aufsatz.

Die Besitzung hat eine schöne Lage
und kann ich dieselbe sehr zum An¬
kauf empfehlen.

I . Degen , Aukt.

Köterei - Verkaus
i« Gristede.

Rastede . Die dem Köter I . F.
Kuck in Gristede gehörendeKöterei,
belegen an d . Chaussee und 7 Jück
groß, gelangt am Montag , den
28 . Sept ., nachm. 8 Uhr, in Al.
Kucks Wirtshause in Gristede noch¬
mals zum Verkaufsaufsatz u . wirk
dann der Zuschlag voraussichtlich
erteilt.

Antritt sofort oder 1 . Mai 1904.
Kauflustige ladet ein

I . Degen , Aukt.
Rastede . Frau Georg Böning

m Hammelwarden beabsichtigt ihre
an der Bahnhofstrafte hiers. belegene,
z. Zt . Herrn Proprietär Blank be¬
wohnte Besitzung mit Antritt zum

Nov. d . I . anderweit zu vermieten.
Die Besitzung besteht aus einem

geräumigen Wohnhause mit Stall und
einem schönen Obst- und Gemüse¬
garten . I . Degen , Aukt.

Wer
im Wegriff steht, eine Waschmaschine kaufen z» mollen und Wert daraus legt, etwas Worzngttches zu be¬
kommen, darf nicht allein nach dem Wreise frage«, sondern muß vor allem die Gute des Aabrikats in We-
tracht ziehen . — Die Schmidt ' sche Watent-Wafchmaschine gehört zwar nicht zu den billigsten , wohl aber zu
den besten und entspricht in Wezng ans Dauerhaftigkeit und Leistungsfähigkeit den höchsten Anforderungen.

120,000 Stück im Gebrauch. Wan achte auf die Watent-Ao . 76720 und hüte stch vor Nachahmungen.
Kine rrbiLS Wodenverstärkung und ein xrslsridiSi 'lsr ' Metalldeckek sichern der Schmidtschen Watent-Waschmaschine eine«

weitere« dauernden Worsprung gegenüber alle« Konknrrenzfabrikaten.
Jede Kisenwarenhandknng und jedes Geschäft mit Küchen- und Kaushattnngsartikek« führt dese Maschinen.

ZmMl -VerkMf.
Als Vermögenspfleger der

Witwe des Kapitäns Reiners
hiers. werde ich folgendeGrund¬
stücke:

1. die hiers. an der Linden
strafte unter Nr . 44 be¬
legene Grundbesitzung, be
stehend aus dem zu 2
Wohnungen eingerichteten
Wohnhause und Garten
( Mietertrag 700 ^ s) ,

2 . die hiers . an der Willers-
strafte unter Nr. 1 be¬
legene Grundbesitzung, be¬
stehend ans dem zu
2 Wohnungen eingerichte¬
ten säst neuen Hause nebst
kleinem Garten (Miet¬
ertrag 700

am

Donnerstag,
den 24 . Sept. d. I .,

nachm . 5 Uhr,
iui Restaurant des Herrn W.
Dieks hiers. , Donnerschweer-
strafte Nr . 68 , zum dritten-
nnd letztenmale öffentlich
meistbietend zum Verkaufe auf¬
setzen lassen . Antrittstermin
1. Novbr . d . I . oder nach Ver¬
einbarung. — Geboten sind bis
jetzt nur 11,000 ^ für Linden-
strafte 44 und 10,000 für
Willersstrafte 1.

Zu jeder gewünschten Aus¬
kunft bin ich gerne bereit, eben¬
falls erteilt Herr Auktionator
Köhler hiers . solche Auskünfte.

UM . Mller, KeiMr.,
kl. KirchenstraheNr . 0.

Tapeten - Ausvcrkauf . Um Platz
f. neue Tap . z. gew., vk. vorh. Tap . b. z.
15 .Okt. m . 20 °/(, R . I . Rust,Mort .str. 8.

Zu verkaufen ein gut erhaltenes
MW- Motorboot, "WB 28 Personen
fassend , ein Prahm und ein Dsclen-
schiff. H» Teklenburg Ww.,

Lemwerder.

Ohmstede . Wegen Aufgabe der
Landwirtschaft läßt H . Joh . Schell¬
stede daselbst am

Sonnabend,
d . 3 . Hktbr. d. I .,
nachm, praz. 2 Uhr anfgd.,

in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, was folgt:

4 junge Kühe (darunter
1 Herdbuchkuh) , — 2 im
Okibr. und die andern 2 im
nächsten Frühjahr kalbend,

1 Kuhrind,
1 Stierkalb (abstammend von

Herdbucheltern ) ,
14 Schweine , alsdann 5 Mt.

alt,
22 Hühner,

2 Kleiderschränke, 1 eich. Glasschrank,
1 eich. Eckschrank , 1 Schuhmacher¬
nähmaschine, kompl . Schnhmacher-
gerät (fast ne«) , einschl . Leisten¬
borte mit sämtl . neuen Leisten,
1 Posten Leder,

ferner : 1 Backtrog, 1 Dezimalwage,
1 Kartoffelquetschmaschine, 1 Schleif¬
stein , 1 Butterkarne , 2 Karren,
Milchtransportkannen , I gr. Patent-
Milchsieb, 1 Heckenkneiser , 1 Lothe,
Aexte , Beile, versch . Futterbaüjen,
Tonnen , Sensen, Harken, Forken,
Spaten , Eimer , Säcke rc. rc.,

sodann:
ca. 20,000 Wfd. gut ge¬

wonnenes bestes Kirhheu,
ca. 4000Ufd. Woggenstroh,
ca. 2V- Sch. -S . mit Kar¬

toffeln,
auch:

100 eich . WichelpfäHle,
15 Kaufen Brennholz.

Kausliebhaber werden freundl. ein¬
geladen.

Nadorst . D . G . Dierks.

Auktion
vott

Rastede
belegene

Eine hier im Orte

Das Ettgrmn
von 50 und 15 Schesfeliaat trockenen
Wiesen zu verk . ; auch zum Weiden.

G . Hotes,
Oldenburg , Achternstr. 12.

Herren - M
Knaben

Karderoben.
Oldenburg. Am

Mittwoch,
den 83 . Sept. d . Z.,

morgens 9 Uhr
und nachm. 2 Uhr anfgd.,

sollen im großen Saale der Markt
Halle hiersclbst

groß. GeständeHerren-
u. Knadenqarderoben,
Schuhwaren, Anter-
zeuqe, Hemden rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

r . I-v»2llvr, Aukt.

8eelellffeum !schc

Kartorffellörbe , Stück 40
I . Jantzen » Ofenerstr. 38.

Geschäft bleibt feiertagshalber
von Montag, den 21 . Sept.,
abends 6 Uhr, bis Mittwoch,
den 23 . Sept ., abends 7 Uhr,

geschlossen.
Der Konkurs - Verwalter.
Rechtsanwalt 8olnv3i-1r.

Besitzung,
bestehend aus einem schön eingerichteten
Hause mit Stall und einem großen
Garten , steht mit beliebigem Antritt
unter günstigen Bedingungen zum
Verkauf.

Das Besitztum würde sich wegen
seiner schönen Belegenheit, an einem
stark frequentierten Punkte des Ortes
in erster Linie für einen Gewerbe¬
treibenden eignen und würde ein
fixer Geschäftsmann sich hier eine
sichere Existenz schaffen können. Auch
ist nicht ausgeschlossen, daß dem
Käufer in nicht allzuserner Zeit in
dem Hause die Konzession zum Be¬
triebe einer Gastwirtschaft
erteilt wird.

Kauflustige werden gebeten, bald¬
möglichst mit mir in Unterhandlung
zu treten . I . Degen , Aukt.

Bis zum 1. Oktober sollen folgendeMöbel
ganz besonders billig verkauft werden:

4 echt nußb . und 1 Ueberpolster«
Garnitur , Bezüge nach Wahl , 2
Salonschränke, mehrere Trumeaux,
Tische , Stühle und Bilder , 2 nußb.und 1 eich. Anrichte, 2 eich. Schlaf¬
zimmer-Einrichtungen, 1 eich.Büffett,
2 eich. Flurgarderoben , 1 nußb.
Damenschreibtisch, 1 mah. Sekretär
und Spieltisch, 2 gem. Sekretäre
und andere Sachen.

I . D . ffsreese, Mühlenstratze Nr . 4

Zimmermmms
Aexte,

Stück 3.25 auf Garantie.
Aaiißr . 7. U. llsnoeimliw.
ovLorsorrs

Ssllvllpulvvr,
unübertrefflich bestes

Waschmittel.
Fordern Sie es überall.

Donnerschwee . Zu verk. schön
zelegeneBauplätze an der Heinrich-

straße. G. P»hhankeu. Maurermstr.
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Verzeichnis der von der Weser fahrenden oldeuburger Seeschiffe
über 76 Reg.-Tons mit ihre « letztbekannten Nachrichten .

(Nachdruck verboten .^

Name
des Schiffes und des

Kapitäns

tzdmnal Werner , H.
Bootsmann

jllide, D . Buse
Amazone, A . Gieseke
Anna, I . Christians
Anna , H . Schumacher
Anna Ramien , F . Koop-

mann
Apollo, H. Ross
Atlantic , R . zu Klampen
Atom , W . Bootsmann
Laldur , H. Vahlenkamp
D. Brake, H. Sanders»

seld
L. Bremen, A. Schmidt

C. Paulsen , H .Schnisders
Eallao , G . de Wall
Carl , C. Schoemaker
Catharina , R , Meyer
Charlotte , I . Grube
Christine, L.Z .Schumachcr
D. Linlra , I . Duken

Concordia, A. Peters
Conrad , C. D. Büscher
Constanze, W . Suhren

Erna , H. Ahlers

Erna , W . Poppelmeier
Falke, F . Saathoff

D. Faro , H . Schnieders

Franziska , F - Norrmann
Frida , H. Meyer
Fürst Bismarck, H . Schn-

macher
Gerda , W- Stege
Großherzogin Elisabeth,

H. Magen«
D . Guadiana , Hülsebusch

Hanna Heye, W . Frerichs

Hans , D . Büscher

Hcnny, G . Meyer
Henny , I . Baake
Hercules, H, Rövesaat
Hyon, I . Mohrschladt

na , I . Dallinga
Emmanuel, J .Hartmann
Industrie,JSchwegmann

Irene, B . Schumacher
Johanne , B . Hashagen
D. Lisboa, Braue

Loreley, I . Götting
Marga , Ehr . Buß.
Marie Thun , W .Pohlenga
Mimi , G. Bohndorf
Mimi , F . Hinrichs
Mona , G . Schwarting
D. Nordsee, Nt . Nissen

Ocean, H. Winter
D. Oldenburg . Kückens

Olga, D. Hilsers

D . Ostsee , B , Schoon

Pelotas , O . Saathoff
D. von Podbielski,

A . Gehrke.
D. Porto , R - Schoon

D. Portimao , W . Nie«
marin

D. Portugal , G. Berg,
mann

Primus , B . Reumann
Pros . Koch. W . Schütte
Rtalto , F . Müller
L . Rheinland , R . Lokewitz

D. Rothersand , A. de Boer

Saturnus , I . H . Fulss
D. Eines , I . Giering

Solide , I . Schumacher
D , Stephan , C. Cornelius

Sterna , H. Schoon
D . Tanger , L. Schu¬

macher
Titania , I . Biester
D . Vianna , C . Wicchert

D , Villareal , Löhding

Victoria , Hotes

Name und Wohnort
des Reeders

A . Tobias , Brake

H. Arnold, Brake
D. Hayc, Brake
E. tom Diek , Elsfleth
H. Schumacher, Brake
E . tom Diek , Elsfleth

Ad. Schiff, Elsfleth
G . Eiters u . Sohn , Brake
A. Tobias , Brake
G . Esters u . Sohn , Brake
O . -P . D .-R ., Oldenburg

O .-P . D--R ., Oldenburg

F . Johannsen , Hamburg
G . O. Köster, Brake
C. Winters , Bremen
A. Wieting, Hammelward,
Ad. Schiff, Elsfleth
Z . Schumacher, Lienen
O. -P . D . - R ., Oldenburg

I . G . Lübken, Elsfleth
H. Arnold, Brake
D. Haye, Brake

Ad. Schiff, Elsfleth

I . Strüfing , Brake
Ferd . Thyen, Brake

O . -P . D . - R ., Oldenburg

F . Norrmann , Oldenburg
H . Meyer , Oberhammelw.
D . Haye, Brake

G . Esters u. Sohn , Braks
Schulschiffverein, Oldenbg.

O . -P . D . -R., Oldenburg

C, Neynaber, Elsfleth

D. Oltmann , Brake

Ad. Schiff, Elsfleth
D . Oltmann , Brake
F . Johannsen , Hamburg
C. Neynaber , Elsfleth
L . Schnittger , Brake
I . Strüfing , Braks
Ad. Schiff, Elsfleth

D. Haye, Brake
B - Hashagen , Großensiel
0 . -P . D . -R ., Oldenburg

C. Fesenseldt, Elsfleth
G . Esters u. Sohn , Brake
H. Arnold, Brake
E . Schaffer, Elsfleth
I . Strüfing , Brake
1 . H . Nicolai , Brake
V .-P . D . -R -, Oldenburg

G . Esters u . Sohn , Brake
O,-P . D .-R ., Oldenburg
E . tom Disk, Elsfleth

S .-P . D . -R -, Oldenburg

Ferd . Thyen, Brake
Seekabelwerke Nordenham

O.-P . D .-R ., Oldenburg

Ad. Schiff, Elsfleth
C. Winters , Bremen
F . Johannsen . Hamburg
Radien und Stadtlander,

Brake
I . D . Stürcken, Nordenham

G . O. Köster, Brake
O--P . D . -R ., Oldenburg

D . Haye, Brak«
Seekabelwerke Nordenham

G . Volke , Elsfleth
O .-P . D . -R ., Oldenburg

C. Neynaber, Elsfleth
O,-P . D . -R ., Oldenburg

O. -P . D . -R ., Oldenburg
G . Eilsrs u. Sohn , Brake

64 Letzte Nachrichte ».

Diese Liste erscheint alle 8 Tage . — H - Holz,
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Eisxn, S

6 .9. von Lynn nach Itzehoe.

12 .8 . in Kronstadt von Brake.
1 .9 . von Kapstadt nach Adelaide.
4 . 9 . in Melbourne von London.
25.8 . von Holtenau nach Eckernförde.
18 .5. von Frederikstadt nach Adelaide.

26.6. auf 32 « N. 18 ° W.
4 .8 . in Algoabay.
16 .2 . Bremerh-Honolulu , 17 .8 . v . Valpareiso.
11 .9 . von Boneß nach Weser.
19 .7. von San Juan del Sur nach K . f. O.
11 .9 . in Lissabon von Sunderland.

13 .9 . in Memel.

12 .6 . von Mgyahay nach Trinidad.
35.5 . von Bnnbury n . K . s. O.
Ll .5 .v .Hamb.n .Mazatlan,11 .6 .a . 16 ''N . 1S°W.
9 .8 . v .Brake n.Söüerhamn , 12 .8. Brunsbüttel.
5 .6 . von Rangoon nach Azoren s. -O.
in kleiner Fahrt.
18.9 . in Hamburg.

12 .8 . von Port Natal nach Tybee f.
16.9 . von Harburg nach England.
23.8 . in Tocopilla von Port Tongoy

O.

Geräuch. Schweinsköpfe ä Pfd.
SS qj, harte Plocktvuxft a Pfd . 90 -k,
besten ammerländ . Speck , Schinken,
Flomenschmalz und Wurstschmalz
empfiehlt A . Hinrichs , Burgstr . 30,

Damen L ruh . bistr . Aufent-
er HE bei Frau Munzel,

Heb. . Hannover , Grupenstr , 2.
Z . kauf. ges. 1 Büffet - Glasschrank.

Donnmchwecrstr , 55 o

8.9 . von Port Natal nach Westindien.

13 .8. in Plymouth , ladet nach Harburg.
20.5 . von Dieppe nach Archangel. 2 .8 . von

Aberdeen.
19 .9 . von Gibraltar nach Tanger.

14 .9 . von Bremerhaven nach England.
14 .9. im Kaiser Wilhelm -Kanal nach Varel
5 .7 . in Tocopilla, um K . f. O . zu laden.

16 .8 . in Maranham von Livervool.
16 .9 . von Bremerhaven nach Westindien.
24.8 . in Oporto.

17 .7. in Port Wsabeih von Hamburg,

von Archangel nach Hamburg unterwegs.
23.7. in Delagoabay von Eureka.
27 .8 . von Aarmoukh nach Morrisonshsven.
12 .7 . in Montivedeo von Hamburg.
4 .9 . in Liverpool von Sidney.
aus der Weser.
2 .9 . in KiuMynn von Harburg.
7.5 . von Genua nach San Franziska.

21 .5. auf 80° N . 17« W.
15 .8 . von Eastlondon nach Cuba.
10 .9 . von Bremerhaven nach Wemyß.
12 .9 . in Imuiden.

26.5. « .LiverpoolN-Dunedi», 3 . 7. a .6°N-S3 °W.
15.7. Kapstadt als Nothafen angelaufen.
3 .9. von Plymouth nach Harburg.
8 .9 . in Bremerhaven von Boneß.
16 .8 . in Antwerpen von London.
15 . 7. von Sidney nach Taltal.
15 .9 . in Lissabon.

17 .6. von Capstadt nach Adelaide.
19 .9. in Tanger.

13 .9 . in Montevideo von Cadix.

10 .9 . i» Bremerhaven.

20 8. von Archangel nach Newcastle.
11 .7 . von St . Michaels nach Fayal.

16 .9 . Quessant passiert nach Oporto.

16.9. Quessant passiert.

16 .5 . von Lissabon nach Bremen.

27.8 . von Kapstadt nach Trinidad.
23.4 .v .Bremenn .L.Angeles. 12 .5 .a.28°N . 19°W
13 .8 . in Antwerpen von Pensacola.
32.8 . nach Archangel unterwegs.

in kleiner Fahrt beschäftigt.

23 .7 . in Eastlondon von Gothenburg.
16 .9 . v . Hamburg n . Portugal , 19 .9 . Dover

1 .5 . v. Leith n . Honolulu . 3.7. a. 36°S . 54°W.
10 .9. auf den Azoren.

8 .7 . v .London n-Fremantle . 1 .8. a. 12 «N,36 °W.
31 .8 , in Hamburg.

15 .7 .v .Frederikst. n . Kapst. 4-8. a . 44« N . 12°W.
15 .9 . Quessant passiert.

13 -9 . in Lissabon.

18 .5 . in Falmouth von Puntaarenas.
- Stahl , Reg.-T . ^ Netto -Reg,-Tons._

Eine Min Ziegelsteine
kauft pr . Frühjahr

Zement -Jndvstrie
Hinrich G , Hohn , Bremerhaven,

Karten - »ni> Weidelnd-
Kernßtiig.

Im Aufträge der Frau Ww.
Alma Kn oft Hierselbst werde
ich deren zu Osternburg an der
Sand - u. Kampstraße belegenen

Ländereien
am

Donnerstag,
den24. SepL. d . Is .,

nachm . 3 Uhr.
als Garten - und Weideland in
paffendenAbteilungen öffentlich
meistbietend verpachten.

Pachtliebhaber wollen sich
Ecke Kamp—Sandstraße ver-
sammeln.

Nil!,. « Iler, » Wr .,
Oldenburg , kl . Kirchenstr . N r , 9,

Jmmobilvertaus
Büegerselde.

Bürgerfelde . Der Maurermeister
August Oetken zu Oldenburg läßt
seine in Bürgerfelde, am Scheidewege,
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Wohnhcmse und

cn. 1L '
s- LWls. Lnnh,

am

Freitag,
den 25 . Sept . d . I . ,

abends 7 Uhr,
in H . Helms ' Wirtshausc zu Bürger-
selde , Ecke Nadorster Chaussee, zum
zweiten Male zum öffentlich meist¬
bietenden Verkauf aufsetzen . '

Der Antritt kann am 1 . Novbr.
d . I ., ev . nach Vereinbarung erfolgen

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

EK wird bemerkt, daß nur noch
dieser Aufsatz stattfinden soll.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Pikierte Erdbeerpsianzen offeriert
Karl Burniester , Efeustr . 6.

Billig zu verkaufen 2 Kachel¬
öfen Lindenstr . 8.

Eine eleg . Plüschgarnitur äußerst
billig. , Fesenfeld . Gaststr. 33.

Empfehle Pflanzen -Nährsalze Psd.
45 ^-. Karl Burniester , Eiefftr . 6.

12 Kchherde
für fremde Rechnung billig zu ver¬
kaufen. H . Meyer , Schlossermstr.,

Nelkenstr. 27.

WilellesMeMr»
Hchisewcke,.haltbar und

echtfarbig.
§R <fk1l1»1l1'II Geg. jed. Eingeh. präpar.
^ vlllllglllll f. Schweißf. s. z. empfehl.

Wege « frühzeitiger Abschlüsse
» och die billige « Preise.MMMeyer

Schüttingstraße 10. _

Regulieröfen,
Dauerbrenner,
Irische Oefe « ,
KMerst, WeWesscl,

sowie sämtliche Bauartikel.

L . SIoolr
Dezimalwagen

( extra starkes Fabrikat ) ,

Tafelwagen,
sowie sämtliche Gewichte

in Gußeisen und Messing empfiehlt

D . LIoslL
« W

Etzhorn.
Halte stets großes Lager in

Zement-Brunnen
u . kleinen Röhren

jeder beliebigen Größe
und empfehle selbige sehr billig.

krttr Lübsn.

« » „Rcmta ",
herrschaftliche Besitzung, bestehend in
einem in solider Bauart ausgesührten
zweistöckigem Wohnhcmse und großem
Lust- und Gemüsegarten , direkt am
Gehölz und an einer Hauptverkehrs¬
straße in herrlicher, landschaftlicher
Umgebung belegen , steht zum Verkauf.
Antritt nach Belieben. — Kostenlose
Auskunft erteilt

_ D . Jürgens , Besitzer.

zu pacht n gesucht auf dem Lande
oder in Keiner Stadt . Späterer Kauf
nicht ausgeschlossen , Offert . B . 108
postl. Bant.

Zil
empfiehlt sauber hergestellteTonröhren
in jeder lichtenWeite und zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die

von H . M . Janffen , Wittmund.

Kelegenheitskauf!
Eine moderne Schlafzimmer Ein --

richtung sehr billig. H . Holert.

Kiefm -RsintMle
in ganzen Ladungen, 8l/z m lang,
22 bis 24 mm mittlere Stärke , abge¬
borkt und zugespitzt , kauft

Zement -Industrie
Hohn , Bremerhaven.

GGOGOOGSGOGH

ff. 8M«IizIke.
FKrberchkmdlrmg,

U. Mchenslr. 7 b . h .MrMe
empfiehlt in größter Auswahl

kinsel , KMbkMLS,
Ofenlack,

MmMin all. Farbes,
Uechfaröe und

Hunte Stofffarßen.
Ltl'Mksi'tP OßlkklrM.
Lacke in allen Sorten.
GMGGHGGOKGOO

We Hlllllleiiler
als : Hyacinthen , Tulpen , Crocus
u . s. w , empfiehlt
Ilüklirz. I« Ij. Nehrens,

Langestr . 88.
Verzeichnisse auf Wunsch kostenfrei

« ygibnisoks k^ sukkilLN,
Kummi -Mnen ete.

Drslsl . Zratis , öslsllr , jllnstr , LslsloA
1. Ooav . Iravllo Ayg. 40 Dtz . i . Narlcsa.

_ k' 6Ä.

Um zu räumen,
verkaufe ich

znm Allssuchen:
Kinder -Anzüge von 2 bis 4
Herren -Hüte van 75 ^ bis 2
Herren - und Kinder -Mützen von

28 ^ bis 1 ^

Leck . SuiiM,
äußerer Damm 84.

LttsnttvsMch stir Politik »md
'
ZsuMtsnr vr - V. Heß; Br den lotsten Teil ;

' WGMM,
Buschz stk d«, Inseratenteil: P . Radomskg. Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf , ÖldsvbUkg,
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